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Die Ergebnisse der deutschen 
Justizstatistik

fü r 1903 liegen nunmehr vor. ES ergiebt 
sich, daß im lebten Jahre eine ganz b e i ­
s p i e l l o s e  Z u n a h m e  d e r  G e s c h ä f t e  
d e r  d e u t s c h e n  G e r i c h t s b e h ö r d e n  
auf allen Gebieten, sowohl in zivilrechtlichen 
wie in strafrechtliche» Sachen, stattgefunden 
hat. Besonders stark war die Steigerung 
bei den Zivilprozessen, die im letzten Jahre 
N>» etwa 13 v. H. zugenommen haben nnd 
sich bei den Landgerichten in 20 Jahren 
mehr als verdoppelt habe» und auch bei 
de» Amtsgerichten um 85 v. H. gestiegen 
sind.

Bei den A m t s g e r i c h t e n  sind an­
hängig geworden 2174050 (1900 1 9 I2 8 I0 ) 
Mahnsachen, 1766995(1581264) ordentliche 
Prozesse. 241420 (205097) Wechselprozesse, 
3323 (2974) andere Urkundenprvzcsse nnd 
48 327 (44852) Arreste und einstweilige 
Verfügungen. Bei den L a n d g e r i c h t e n  
sind anhängig geworden 223 402 (197772) 
ordentliche Prozesse, 88903 (77 669) Wechsel- 
Prozesse, 2458 (2125) andere Urkuudenpro- 
»eNe 18693 (16973) Arreste nnd einstweiliae 
Verfügungen und 15304 (14436) Prozesse 
in Ehe- und Entittiindigungssachen. I n  der 
starken Zunahme der Wechselprozesse (bei de» 
Amtsgerichte» »m 18 v. H., bei den Land­
gerichten um 11 v. H.) spiegelt sich die un­
günstige wirthschastliche Lage wieder. Bei 
den Amtsgerichte»( Schöffengerichten) find an 
S t r a f s a c h e n  anhängig geworden 494942 
(i. I .  1900 481893) Anträge auf Erlaß 
eines amtsrichterlichen StrafbefehlS, 231185 
(203 545) Anklagesache» wegen Uebertretnngen, 
365567 (350580) Anklagesachen wegen Ver­
gehe». 113864 (107 669) Privatklagesachen. 
A uffä llig  ist besonders die starke Zunahme 
der UebertretnugSsache», die in den letzten 
Jahren stets abgenommen hatten. Die Zahl 
der von den Amtsgerichten erlassenen S tra f- 
urtheile überstieg m it 624786 die vorjährige 
um 43000, nnd war »och um 700 größer 
als in dem bisher ungünstigste» Jahre 1895. 
Bei den S t r a f k a m m e r n  d e r L a n d -  
g e r i c h t e  wurden anhängig 96374 (89485) 
Anklagesachen, darunter 50933 (47960)

wegen Vergehen und 45 441 (41 525) wegen 
Verbrechen. Urtheile sind von den S tra f­
kammern 95343 ergangen gegen 88 805 im 
Vorjahre. Auch die Zahl der anhängig ge­
wordenen S  chw u r g  e r i  ch ts s  a ch e n, die 
in den beiden voranfgegangeneu Jahren nm 
434 zurückgegangen war, ist jetzt um 341 
(von 4756 auf 5097) gestiegen. M it  den 
erstinstanzlichen Sache» sind auch d ie  d e r  
h ö h e r e n  I n s t a n z e u  g e s t i e g e n .  Be­
rufungen in Zivilprozessen wurden anhängig 
bei den Landgerichten 51263 (47 277) und 
bei den O b e r  l a n d e S g e r i  ch t  e n 27 208 
(24049); bei ersteren hat also eine Zunahme 
nm 8,4 v. H., bei letzteren eine solche nm 
13,2 v. H. stattgefunden. Beim R e i c h s g e ­
r i c h t  nnd dem bayerischen Obersten Landes­
gericht sind 3061 (2750) Revisionen anhängig 
geworden. An Strafsachen kamen in die 
Bernsnngsinstanz 57897 (55488). I n  der 
Revisionsinstanz wurden vou den S tra f­
kammern 3586 (3446) und vom Reichsgericht 
4712 (4562) Urtheile erlassen.

Eine V e r m e h r u n g  d e r  R i c h t e r -  
st e i l e n  erscheint hiernach dringend noth- 

__________________

Zur Abstellung von polizeülche»
MUMM»

hat der M inister des Innern  folgende be- 
merkenSwerthe Verfügung an alle preußischen 
Polizeibehörden erlassen:

„D ie eingehenden Untersuchungen über 
Fälle polizeilichen Einschreitens, welche in 
der letzten Zeit die Oeffentlichkeit lebhaft er­
regt haben, und auch in der Sitzung des 
Reichstages vom 22. November 1902 znr 
Sprache gekommen sind, haben ergeben, daß, 
wenn auch manche der in der Presse gegebe­
nen Schilderungen dem wahren Sachverhalt 
nicht entsprechen, doch bedauerlicherweise 
seitens verschiedener und nicht nur der unter­
sten Polizeiorgane eine Reihe von M ißgriffe» 
vorgekommen ist, die sich nicht entschuldigen 
lassen. Ich habe de» Eindruck gewonnen, 
daß nicht überall eine g e n ü g e n d e  B e ­
l e h r u n g  u n d  B e a u f s i c h t i g u n g  der 
unteren Polizeiorgane durch die Vorgesetzten 
stattfindet, nnd daß diesem Umstände eine 
Anzahl der in  der letzten Zeit vorgekomme­

nen M ißgriffe zuzuschreiben ist. Aufgabe 
der Vorgesetzten ist es, nicht nur darauf Be­
dacht zu nehmen, daß den untergebenen 
Polizeibeamten die von denselben zu hand­
habenden gesetzlichen Bestimmungen bekannt 
sind, daß ihnen die praktische Anwendung 
keine Schwierigkeiten bereitet, sondern vor 
allem auch durch fortgesetzte erziehliche 
Thätigkeit dafür zu sorgen, daß die unter­
gebenen Organe sich ihrer Verantwortung 
vor dem Gesetz, ohne Bceinträchtignng der 
in ihrem Dienste unentbehrlichen Energie, 
stets bewußt sind. Es muß den Polizeibe­
amten immer gegenwärtig sein, daß die 
p e r s ö n l i c h e  F r e i h e i t  durch Artikel 5 
der preußischen Verfassung gewährleistet ist, 
und daß sie nur unter bestimmten gesetzlichen 
Voraussetzungen beschränkt werden darf. Die 
Polizei nnd jeden einzelnen Polizeibeamten 
bei Ausübung ihres schwierige» Amtes inner­
halb ihrer gesetzlichen Befugnisse gegen un­
gerechtfertigte Angriffe zu schützen, werde ich 
stets bereit sein. Ich muß aber auf das 
entschiedenste fordern, daß die zur Anfrecht- 
erhaltttttg der öffentlichen Ordnung berufenen 
Beamten i» erster Linie selbst innerhalb 
ihrer gesetzliche» Befugnisse bleibe» nnd bei 
der Ausführung ihrer gesetzlichen Maßregel» 
sich auch jeder « » n ö t h i g e n  v e r l e t z e n ­
d e n  F o r m  enthalten. Dafür, daß überall 
hiernach Verfahren w ird, find die unmittel- 
baren Vorgesetzten persönlich verantwortlich, 
und ich erwarte m it vollster Bestimmtheit, 
daß sie in Erfüllung ihrer oben angegebenen 
Obliegenheiten dnrch ständige persönliche 
Einwirkung, insbesondere auch durch häufige 
»»vermuthete Kontrole der dienstthuenden 
Polizeibeamten dazu beitragen werden, daß 
Fälle, wie sie in letzter Zeit die Ö ffentlich­
keit erregt haben, vermieden werden.-

Volitische TagkSschan
Professor M o m m m s e u  hatte kürzlich 

anläßlich der Zolltarifkämpfe gesagt, m it dem 
Verstände des einen Sozialdemokratin August 
Bebel könnte ein Dutzend ostelbischer J  n n k e r  
ausgestattet werden und sie würden immer 
noch glänze» unter ihresgleichen. Dazu be­
merkt der der Linken nahestehende Professor 
D e l  b rü c k  in den »Preußischen Jahr­

büchern: »Einen ungeeigneteren Moment fü r 
einen Hymnus auf den sozialdemokratischen 
Führer konnte es garnicht geben, als den 
jetzigen. Sind in dem eben beendeten par­
lamentarischen Kampfe die Sozialdemokraten 
nicht doppelt geschlagen, indem sowohl der 
Z o llta rif angenommen, wie die Geschäftsord­
nung dauernd zu ihren Ungnnsten verändert 
ist? Und welcher Führer ist es gewesen, 
dessen unbegreifliche Renommisterei sie in erster 
Linie ihre Niederlage verdanken? Herr 
Bebel! Nein, dem Diktnm von» „Kopfe 
Bebels' stelle ich das gerade «»»gekehrte ent­
gegen: Es ist nicht blos die Zwietracht der 
Liberalen, die ihre Schwäche in Deutschland 
macht, sondern es ist vor allem die Erb« 
Weisheit der Junker, der unendlich überlegene 
politische Verstand der Konservativen, der sie 
immer wieder bei n»S znr Herrschaft beruft 
nnd an der Herrschaft erhält und die Libe­
ralen ausschließt! Nie in der Weltgeschichte 
hat eS talentlosere (in höhere,n politischen 
Sinne) Parteien gegeben als heute die Oppo­
sitionellen in Deutschland; der politische Ver­
stand fehlt ihnen in einem Maße, daß »»an 
eS ebensowohl trau rig  wie lächerlich nennen 
kann."

Der f r a n z ö s i s c h e  Marineminister 
Pellet«»» hat beschlösse»», bei allen Arsenalen 
und Werkstätten außerhalb der Häfen den 
Achtstundentag einzuführen, da sich ein an 
mehreren Stellen gemachter Versuch hierm it' 
bewährt habe.

I n  F r a n k r e i c h  ist das Erträgniß der 
direkten Steuern nnd der Monopole im 
Jahre 1902 »m 87 843000 Franks hinter 
den» Budgetvoranschlag zurückgeblieben.

AnS K o » st a n t i  ii o v e l w ird  gemeldet, 
daß die Zahlung der am 13. Januar fälligen 
Rate der Kriegsentschädigung an Rußland 
gesichert ist.

Die nach A b e s s i u i e n  bestimmte '  
r u s s i s c h e  Gesandtschaft ist von Odessa 
über Sebastopol nach Äbessinien abgereist.

C h a m b e r l a i n  ist am Donnerstag aus 
P rä to ria  in Johannesburg eingetroffen nnd 
»ach einer M ittheilung deS Wölfischen 
Bureaus in einer öffentlichen Versammlung, 
an der etwa 10000 Personen theilnahmen, 
m it Begeisterung begrüßt worden. — Vor

Komtesse Ruscha.
Et» Zeitroman von O. E ls te r .

----------  (Nachdruck »erröten.»
(17. Fortsetzung.)

„Aber ich vermag Ihnen jetzt nicht z 
antworte» ', fuhr sie fort. „Ich  bin >„i 
nicht klar — eine rasche Antw ort könnte S i 
«nd mich »»glücklich machen. Lassen S i 
m ir Zeit . . . .  ich möchte m it meinem Bäte 
spreche».'

„Sprechen Sie m it ihn», Ruscha! E r — 
ebenso wie meine Eltern — weiß »»»» »nein 
Liebe und b illig t sie.'

„E r  weiß darum? — lind  — und billig 
Ih r«  W erbung?'

I n  ihren Augen loderte es wie ei> 
leichtes Erschrecke», anf. Wußte denn ih 
Vater nicht auch nm ihre Liebe zu Ferdi 
«and? Glaubte er, daß sie Ferdinand schoi 

(vergessen habe? —  Ah, deshalb war ih 
Vater jedem Gespräch über die heimatliche» 
Verhältnisse mit ih r ansgcwichen!

Henry lachte anf.
„J a  — freilich weiß Ih r  Papa um »nein 

Liebe, theure Ruscha! Alle Welt kennt sie.
„Henry . . . ? '
„Verzeihung — ich bin ein schlechte 

Schauspieler . . . .  ich konnte wohl «ich 
verbergen, was mein ganzes Wesen erfüllte 
Aber was schadet es, Ruscha, wenn Sie micl
erhören . . . ? '

Ih re  Mienen hatten einen strengen Zug 
angenommen.

„G enug', sagte sie. „Lasten Sie uns znr 
Gesellschaft zurückkehren. Ich Vermag Ihnen 
jetzt nicht z» antwvrtei» . . . . '
> Sie versetzte ihrem Pferde einen leichten 
Schlag und sprengte in langen» Jagdgalopp 
den sandigen Waldweg hinunter, der sie nach 
einigen M inuten ins Freie führte.

Henry folgte ih r und schweigend ritten 
sie Seite an Seite dahin dnrch den uebel- 
erfiillten, dämmerigen Herbstabend.

Ruscha fand an diesem Abend ihre 
»»untere Laune nicht wieder. Besorgt fragte 
die Marquise, ob ihr etwas fehle; Rnscha 
schützte Kopfschmerzen vor, verließ die Ge­
sellschaft und zog sich anf ih r Zimmer zurück, 
das neben demjenigen ihres BaterS lag. Ih re  
Zofe schickte sie fort, »,»>» sich ganz ihren 
Gedanken hingeben zu könne».

Wie ein Schleier war es plötzlich von 
ihre», Augen gefallen bei den Worte» Henrys. 
Sie begriff jetzt selbst nicht ihre frohe Laune, 
ihre Heiterkeit, sie kam sich wie eine Ver- 
rätherii» an ihrer erste» heiligen Liebe vor, 
deren Erinnerung sie m it schmerzlicher Ge­
walt überfiel.

Wie eine armselige Komödie erschien ih» 
dieses Leben inmitten der leichtfertigen Gesell 
schüft, die kein anderes Z iel kannte, als vo» 
Genuß zu Genuß zu eilen. Ih re  See! 
sehnte sich nach großen Thaten, nach einen 
inhaltsvollen Leben voller Mühseligkeiten »in! 
ernsten Pflichten.

M it  gespanntester Aufmerksamkeit hatt 
sie den Kampf in Deutschland verfolgt — d» 
war doch noch ein hohes Ziel. da war dock 
»och Heldensinn, da war doch „och ein ernstes 
von Pflichten erfülltes Leben! Und »»mitte, 
dieses Lebens voll Heldeusiu», voll ernste. 
Pflichte», voll hoher Ideale stand die Gestab 
des Mannes, dem ihre erste Liebe gegolten 
nach dem sich noch immer ih r vereinsamtet 
Herz sehnte.

Aber wie? — dachte er denn ihrer noch) 
- Jahre waren vergangen, daß sie nichts 

von ihm gehört. Weshalb hatte er sie nich! 
aufgesucht? Hatte er ih r nicht verziehen»

— Hatte er sie verloren gegeben? — Liebte 
er sie nicht mehr?

Eine namenlose Angst überfiel sie. Ruhe­
los wanderte sie in ihren» Zimmer auf und ab.

Da hörte sie ihren Vater in sein Zimmer 
treten. E r sprach einige Worte m it dem 
Diener, der sich dann entfernte. Ruscha 
bewegte sich nicht — sollte sie sich den» Vater 
anvertrauen? Vielleicht wußte er von 
Ferdinand? — Doch nein — er würde es 
ih r gesagt haben. Aber er wußte und billigte 
ja die Werbung Henrys! Eine entsetzliche 
Ahnung beschlich ih r Her z . . . .

Es klopfte leicht an die VerbindungSthür 
der beiden Zimmer.

„Schläfst Du schon, Rnscha?' fragte der 
Graf. „Oder darf ich »och eintrete»?'

„Ich  bin »och wach, Papa.'
Der Graf tra t ein.
„W ie ? ' fragte er erstaunt. „Noch in 

voller Toilette? — Was fehlt D ir , »nein K ind? '
Aufschluchzend »varf sichRnscha in seine Arme.
„W as ist geschehen. Rnscha? — Woher 

diese Erregung? Komm, setze Dich zn m ir 
nnd vertraue Dich m ir an . . . . '

E r nahm in einem Sessel Platz und Rnscha 
g litt an ihm nieder, nebe» ihn» knieend und 
sei»" Hände m it den ihrige» umklammernd.

„S ag ' m ir das eine, »nein V a te r', 
flüsterte sie leidenschaftlich. „Lebt Ferdinand 
von Schombnrg noch?'

Des Grafen Antlitz verdüsterte sich.
„W ie kommst Du zn der F rage? '
„W eil — weil Du nicht wünschen würdest, 

daß ich die Werbung Henrys aiineh»ne» soll, 
wenn — wenn Ferdinand noch lebt . . . . '

„M ein armes K ind! — So hat Henry 
gesprochen?'

„Ja , Vater . . . .  ist es denn wirklich 
Dein Wunsch?'

„Höre mich an. Rnscha. — Ich bin a lt 
nnd kränklich geworden — ja, ja, ich fühle 
es, daß jeder Tag m ir das Ende bringen 
kann, da sähe ich Dich denn gern glücklich nnd 
geborgen an der Seite eines braven Mannes. 
W ir stehe» ohne Heimat — ohne Vater­
land da . . . . '

„ Is t  nicht Schloß Gorka iinsere Heimat? 
Könne» w ir  nicht dorthin zurückkehren?'

Der G raf schüttelte das Haupt.
„Und selbst wenn w ir dorthin zurückkehrte», 

würden w ir unsere Heimat wiederfinde»? Es ist 
alles so ganz anders geworden in der W e lt.'

„Aber wen» . . . Vater, verzeih m ir . . . 
wenn Ferdinand lebt . . . .  wen» er m ir die 
alte Heimat ailfS neue erstehe» lä ß t? !'

„E r  ist nicht imstande dazu . . . . '
.V a te r? !'
„M ein  armes Kind, — faste Dich. Einmal 

muß es gesagt sein — Ferdinand vou Schon»« 
hurg weilt nicht mehr unter den Lebenden . . .  
er wurde bei Königgrätz schwer, sehr schwer 
verwundet, mein Verwalter auf Schloß Gorka 
schrieb m ir schon vor einigen Wochen, daß 
»na» jede» Tag seine» Tod erwarte . . . . 
Rnscha, »nein armes Kind — so fasse Dich 
doch! Ich habe es D ir  verschwiegen, weil 
ich hoffte, Du würdest in einer neneii Liebe 
z» eine»» wackeren Man» Vergessen finden . - 
Rnscha, nm GotteSwillen. was ist D ir?

M it  großen, starren Augen hatte Rnscha 
Während der Worte des Grafen zu ihm auf­
gesehen. I h r  Antlitz war todtenblaß, ihre 
Hände ,»,»klammerte» krampfhaft die Hände 
des Balers — jetzt rang sich ein leiser, 
wimmernder SchnierzeuSlant von ihren Lippen 
und vhnmächtig sank sie zusammen.

Achtes Kapitel.
Graf Gorka nnd Rnscha waren wieder 

nach Pari» zurückgekehrt. Die frühere



seiner Abreise nach Joh an n esb u rg  wurde 
C ham berlain in P r ä to r ia , w ie schon berichtet, 
von den Führern der B u ren  eine Adresse 
überreicht. E r scheint die Adresse nicht ge­
rade freundlich ausgenom m en zu haben. —  
Ein an der B er lin er  B örse w ie auch an 
au sw ärtig en  Börsen verbreitetes Gerücht, 
daß a»f den K olonialm inister C ham berlain  
ein Anschlag verübt w orden sei, ist nach 
einer W olff-M eldung au s London völlig  nn- 
bcgnindet. W eder anf dem englischen Kolo- 
n ia lam t noch an sonstige» maßgebenden  
S te lle»  ist hiervon etw as bekannt.

D ie  B  e n l e n p e st breitet sich nach 
einem New yorker T elegram m  der „Franks. 
Ztg." in M e x i k o  derart au s, daß sechs 
hervorragende Aerzte in A rizona telegra­
phisch die Errichtung einer Q u aran tän e  
an der Grenze der B erein igten  S ta a te »  ver­
langtem _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Mich
B e r lin . 9 . J a n u a r  »903.

—  D em  G eheim rath v . Esm arch sandte 
der Kaiser folgendes T eleg ra m m : „Ich spreche 
Ih n en  znr heutigen V ollendung I h r e s  80. 
G ebu rtsjah res m einen wärm sten Glückwunsch 
a u s. M öge durch G o ttes  G nade Ih n en  noch 
ein langer und glücklicher Lebensabend be- 
schieden sein, verschönt durch das B ew ußtsein, 
daß die E rfo lge I h r e s  arbeitsreichen Lebens 
der leidenden M enschheit znm bleibenden  
S eg en  gereichen. W ilhelm  I . Z." F erner  
hat der Kaiser Professor v. Esm arch den 
Kronenorden erster Klasse verliehen. P r in z  
Heinrich überbrachte dem J u b ila r  persönlich 
seine Glückwünsche. E ine große A nzahl Ab­
ordnungen brachte» a ls  V ertreter von B e ­
hörden, wissenschaftlichen K orporationen, hu­
m anitären  »ud militärischen V ereinen Glück­
wünsche, E rnennungen und Geschenke dar. 
O berstabsarzt D r. D uens-L eipzig  überreichte 
im N am en des deutschen S am ariterbn n d es  
die E sm arch-M edaille in  G old, im N am en  
des S a m a riter v er e in s  von Leipzig und der 
S tad tvertretn u g  von Leipzig eine E hrentafel. 
T ön n in g , die G eburtsstadt E sm archs, über­
sandte dem G efeierten ein B ild  seines G e­
b u rtshauses, bei dessen Ueberreichnng der 
Bürgerm eister von T önn in g  eröffnete, daß 
der F on d s znr Errichtung eines Esm arch- 
D enkm als so angewachsen sei, daß ein E s ­
marchs w ü rd iges Denkm al errichtet werden  
könne. V on bekannte« Chirurgen w ar n. a. 
Professor v. B ergm ann zur Beglückwünsch,ing 
erschienen. Lord Lister sandte ein Glück­
wunschtelegram m . - -  W ie w eiter a u s Kiel 
gem eldet w ird , fand F re ita g  zu Ehren des 
G eheim raths v . Esm arch in der S eeb ad ean ­
stalt in Diisternbrook ein Festm ahl statt, an 
welchem außer dem P rin zen  Heinrich und 
der F am ilie  des J u b ila r s  120 Personen  
theilnahm en. P r in z  Heinrich toastete auf den 
Kaiser, Professor K üster-M arburg feierte den 
Professor v. Esm arch a ls  großen Chirurgen  
und U niversitätslehrer. D er  G efeierte sprach 
in kurze» W orten seinen Dank anS für alle 
ihm zntheil gew ordenen Ehrungen und schloß 
m it einem Hoch anf den P rin zen  Heinrich.

—  D er Kaiser hat der B er lin er  S ta d t ­
verordnetenversam m lung anf ihre Adresse 
zum Jahresw echsel folgendes Handschreiben

S tim m u n g , welche Rnscha in Chateau G rin- 
conrt beseelte, w ar w ieder dem düsteren 
Ernst gewichen, der einen solch eigenen Zauber  
über ihre Erscheinung breitete.

Ueber die V erlobung m it H enry de G rin- 
conrt w ard nicht mehr gesprochen, aber auch 
nicht über Ferdinand von S ch o m b n rg ; es 
schien eine schweigende V erabredung zwischen 
dem G rafen und Nnscha zu herrschen, über 
Ferdinand nicht mehr zn sprechen.

D ie geselligen Festlichkeiten begannen. 
Rnscha konnte sich ihnen nicht entziehen, ihre 
T au te , die M arquise de G rinconrt, würde 
ihre Zurückhaltung nicht verstanden habe», 
«nd Rnscha gestand sich selbst z», daß die 
rauschenden, glänzenden Feste sie von den 
trüben Gedanke» in w oh lthätiger W eise ab­
lenkte», die ihre S e e le  m it immer düstereren 
W olken zn umschatten drohten. S ie  befand 
sich in einer fortw ährenden seelische» A n­
spannung, die anf die D au er ihre Kräfte 
aufzehren mußte. Täglich w artete sie anf 
Nachricht an s der H eim at, täglich durchsuchte 
sie die S p a lte n  deutscher Z eitungen , ob sie 
nicht F erd in an d s N am en unter den Gestor­
benen fände, und w enn sie vergeblich gesucht, 
dann hoffte sie stets von neuem anf Nach­
richt von ihm.

Aber die M on a te  vergingen, und keine 
Nachricht kam.

W ar er gestorben —  oder hatte er sie 
vergessen, hatte er anf ihre Liebe verzichtet?

N u r  diese beiden M öglichkeiten gab es 
und da sie durch den V erw alter der väter­
lichen G üter nach ein iger Z e it erfuhr, daß 
Ferdinand von seiner V erw undung genesen, 
so blieb nur die eine M öglichkeit, daß er sich 
ihr nicht w ieder nähern w ollte , daß er ver­
zichtet, vergessen hatte.

(Fortsetzung fo lgt.)

zugehen lassen: „D ie S tad tverordn ete»  haben 
mir an der Schw elle des neuen J a h r e s  
freundliche Glückwünsche gew idm et. In d em  
ich für diese Kundgebung danke, entbiete ich 
zugleich der Bürgerschaft meiner H anpt- 
nnd Residenzstadt B er lin  m einen königlichen 
G ruß und Glückwunsch für d as begonnene 
neue J a h r . B er lin , den 5 . J a n u a r  1903 . 
W ilhelm  k ."

—  W ie a u s Kopenhagen verlau tet, soll 
der deutsche Kronprinz beabsichtige», nach 
seiner Rückkehr aus P e tersb u rg  auch dem 
dänische» Hofe einen Besuch abzustatten.

— H err von Hülsen, der neue G eneral­
in tendant, w ird , b is er im Oktober seine 
eigene W ohnung bezieht, zunächst in dem 
ihm von» Kaiser znr V erfügung gestellten  
P a la is  des P rin zen  G eorg w ohnen.

—  I n  Deutsch - Südw estasrika soll eine 
T abaksindnstrie erstehe». D er  zurzeit in der 
H eim at w eilende G ouverneur Lrntw ein hatte  
nach der „S ü d d . Tabakztg." in diesen T agen  
zu M annheim  eine Besprechung m it hervor­
ragenden Tabakinteressenten, nm über M itte l  
und W ege für den Versand deutscher Tabak- 
fabrikate nach Südafrika, sowie über den 
Tabakbau »nd die Schaffung einer Tabak- 
industrie in  Dentsch-Siidw estasrika zu be­
rathen.

—  Z nr U niform frage der Eisenbahnbe-
nmten schreibt die halbam tliche „B erliner  
Korresp." : „Verschiedene Z eitungen  bringen
Nachrichten darüber, daß in der Beschaffung  
der U niform en für die preußischen E'iseu- 
bahnbeam ten wesentliche A enderungen bevor­
ständen. E s  solle beabsichtigt sein, in Zukunft 
die L ieferung fertiger Uniform en au eine 
oder w enige K oufektionsfirm en für den ganzen  
Bereich der S taa tse isen b ah n verw a ltu n g  zn 
vergebe», w ährend zurzeit die A nfertigung  
der U niform en in den einzelnen Bezirke»  
durch kleine Handwerker unter K ontrole der 
D irektionen erfolgt. W ie w ir hören, ist die 
Nachricht, daß die V ergebung der A rbeit an 
einzelne H andw erksm eister abgeschafft werden  
soll, thatsächlich durchaus unrichtig.

—  Nach der S tatistik  des Joh an n iter-  
O rdeus haben in den seit der W iederauf- 
richtnng der B a lley  Brandenburg verflossenen  
5 0  Jah ren  derselben im ganzen 4 8 7 9  Ehren- 
ritter angehört. I m  vergangenen J a h re  hat 
sich die Z ahl der sämmtlichen M itg lied er  von 
2768  anf 2 82 2  erhöht.

Dresden, 9 . J a n u a r . I m  Befinden des 
K önigs hat sich nichts geändert. D ie  Besse- 
rnng macht stetig langsam e Fortschritte. D a s  
F ieber ist nicht wiedergekehrt.

A us dem neuen Etat.
Die „Nordd All2- Ztg." bringt weitere Aus- 

züge aus den E ta ts . Beim a u s w ä r t i g e n  
A m t  erscheine» neu die Dotationen für die 
Minlstcrrcstdentnren in Havanna und Korea. I n  
Rom soll die Umwandlung des bisherigen Wahl« 
konsnlats in ein Berufskonsnlat etatsmäßig voll­
zogen werden. Znr Entsendung von Sachver­
ständigen für Haudelsaugelegenheiten an mehrere 
Blähe werden 20000 Mk. mehr gefordert. Neu 
erschei.it ferner eine Fordern«« von 100000 M ark 
znr Unterstütziing von mittellose» Deutschen im 
Auslande, denen die Erfüllung ihrer M ilitärpflicht 
erleichtert werden soll.

Die einmaligen Ausgaben der K o l o n i a l -  
V e r w a l t u n g  betragen 18,1 Millionen. Der 
Zuschuß für Dentsch-Ostafrika ist auf 5.6 M llll- 
oueii, für Kamerun anf 1.5 Millionen. silr Deutsch- 
Südweftafrika anf 6.2 Millionen Mark. für Neu- 
Gninea auf 882500 Mk., für Sam oa anf ',4 
M illion M ark veranschlagt. F ü r Togo wird wie 
bis vor wenigen Jahren  ei» Reichsznschirß nicht 
gefordert. Beim E ta t für Ostafrika wird u. a. 
verlangt: Die erste Rate von 1 M illion M ark 
znr Fortführung der Eisenbahn Tanga-Mnhesa- 
Korogwe bis Mombo. Jnbeziig ans de» E ta t für 
die C h i n a e x p e d i t i o n  sind die Gesainmtans- 
gaben für alle betheiligten Verwaltnngszweige anf 
15,3 Millionen M ark veranschlagt, davon 7.11 
Millionen Mark laufende Kosten der Heeresver­
waltung. Nach der dem E ta t beigegebenen Be­
rechnung flehen znr Verfügung noch 34,7 Millionen 
M ark. aus denen die für 1903 erwachsenen neuen 
Kosten ihre Deckung finden sollen.

Zum  sächsisch-österreichische» 
Hofdrama.

AnS G enf w ird berichtet: D ie Abreise 
des B e lg ie r s  G iro»  nach Lausanne erfolgte  
hauptsächlich anf einen von der schweizerischen 
B nndeSregiernng, sowie von den Genfer  
B ehörden ausgeübten  Druck hin. E s  ist 
Thatsache, daß bezüglich des A ufen th alts  
G ironS in G enf zwischen dem deutschen G e­
sandten und dem B u n d esra th  vertrauliche 
Besprechungen stattgefunden habe». O ffenbar  
hat man von deutscher S e ite  daraus h inge­
w iesen, daß das herausfordernde V erhalte»  
G iro n s a ls  des thatsächlichen G ebieters  
über eine deutsche Prinzessin eine Schädigung  
des Ansehens des deutsche» Reiches darstelle. 
D iese Auffassung des V organ ges w ird auch 
seitens der amtlichen Kreise der Schw eiz ge­
theilt, w esh a lb  m an anf die Kronprinzessin  
durch ihren schweizerischen V ertreter Lache­
n s! einen entsprechenden Druck ausgeü b t hat. 
Auch die öffentliche M ein u n g  in G enf hat 
sich in der letzten Z eit entschieden gegen  
G iron  gew endet. G anz besonders h at man  
«S a ls  unpassend em pfunden, datz G iron

überall verlangte, man solle die K ronprin­
zessin „M adam e G iro»" nennen. B e i jedem  
Einkauf, den die Kronprinzessin m it G iro»  
machte (der sie überhaupt n iem als ohne seine 
B eg le itu n g  auch nur eine M in u te  a n s  dem 
Hanse gehen ließ ), erklärte G iron de» G e­
schäftsinhabern in bestimmtem T one, daß die 
Packet« an „M adam e G iron" in s  H otel 
d'A ngleterre zn senden seien. Auch gegen­
über den Besuchern und dem H otelpersonal 
sprach er nur von M adam e G iron , w obei er 
stets in unseiuer W eise andeutete, daß er 
selbst die M itte l zn dem U nterhalt der K ron­
prinzessin bestreite.

D er schweizerische „A llg . Ztg."  w ird a u s  
G enf gem eldet, daß der V ertreter des Kron­
prinzen und des sächsischen H ofes, Jnstizrath  
D r. Körner, den sächsischen H of telegraphisch 
hat wisse» lassen, er werde der K ronprin­
zessin eine jährliche R ente von 3 0 0 0 0  M ark, 
bei A blehnung eine solche vv» 5 0 0 0 0  M ark  
anbieten. D ie  „Schweizerische Depeschen- 
agentnr" vernim m t aber ans sicherer Q u elle, 
datz die in der Presse verbreiteten Nach­
richten über eine der Kronprinzessin von  
Sachsen angebotene J a h resr en te  «nd die 
R eise des E rzherzogs Josef nach G enf reine 
Erfindungen sind. D ie V erhandlungen zwischen 
Jnstizrath  Körner und dem Advokaten Lache­
n s! dauern fort.

I n  Leipzig verbot die P o liz e i den V er­
kauf von Postkarten m it den D oppelbrnst- 
bildern der Kronprinzessin nnd G iro n s . 
Nach S a lzb n rg er  M eldungen  hätte am 
D onnerstag dort im P a la is  T oskana die 
freiw illige  V ersteigerung der zurückgelassenen 
Habseligkeiten des E rzherzogs Leopold F erd i­
nand stattgefunden; der a lte G roßherzog von  
T osk an a  hätte dam it den Abbruch a ller B e ­
ziehungen zn seinem S oh n  zum Ausdruck 
bringen w ollen .

Proirinzlillklachritlitku.
8 Eulmsee, 8. Ja n u a r . (Verschiedenes.) Der 

für das Rechnungsjahr 1903 aufgestellt« E ta t der 
hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule lautet 
übe» 4264 Mk. gegen 3828 Mk. im Vorjahre. Da 
nun der Zeichennnterricht ebenfalls eingeführt 
werden soll und die Stadtgemeinde die Ausstattung 
des Zeichensaales mit Bänke» auf städtische Kosten 
ausführen lasten will, so sollen zur Anschaffung 
aller dazu erforderliche» M aterialien 1200 Mk. 
besonders vom S ta a t  erbeten werde». — Den in 
der Bahuhofstraße belesenen, 25.10 ar großen 
Gnybowski'schen Bauplatz hat im heutigen 
Zwaiigsversteigenlngstermin der Dachdeckermeister 
August Hubert von hier flir den P re is  von 7700 
M ark a ls  Meistbietender erworben. Derselbe ge­
denkt noch in diesem Ja h re  ein stattliches Haus 
aufführen zn lasten. — I n  der heute abgehaltene» 
Stadtverordiietenstbima fand nach Einführung der 
neu- bezw. wiedergewählten Stadtverordneten 
durch Herrn Bürgermeister Hartwich die Neuwahl 
des Bureaus statt. E s  wurden gewählt: Znm 
Vorsteher anstelle des nach Hamburg verzogenen 
Rentiers Oskar Melde der Fabrikdirektor, Herr 
Berendes, welcher bisher das Amt eines stellver­
tretenden Stadtverordnetenvorstehers bekleidete, 
zum S tellvertreter der Auitsgrrichtssekretär Herr 
Dunker, znm Schriftführer Herr Kaufmann M itten­
der« und zum Stellvertreter Herr Kaufmann C 
v. Preetzmann.

Culmsee, 9. J a n u a r . (KaisersaebnrtStagsfeier.) 
Donnerstag Abend versammelten sich auf Einladung 
des deutschen Volksvereins V ertreter der Vor­
stände von 12 Vereinen, «in über die Veranstal­
tung eines Festessens am Geburtstage des Kaisers 
zu berathen. E s  wurde einstimmig beschlossen, in 
der „Villa nova" am 27. d. M ts . ein Festeste» zu 
veranstalten; der P re is  des Gedecks einschließlich 
Mnslk soll nur 2 Mk. betragen, nm gerade de» 
weniger Bemittelten auch die Theilnahme zu er- 
möglichen. Getränk soll das nationale Bier sein. 
Die Vereine werde» in den nächsten Tagen Listen 
bei ihren Mitgliedern mngehen lasten und E r­
klärungen darüber einfordern, ob sie a» diesem 
Festeste» oder an dem offiziellen, das wie bisher 
im Deutschen Haufe stattfindet, sich betheiligeu 
Wollen.-  Eulmser. s. Ja n u a r. (Erm ittelter Thäter.) 
Wie berichtet, ist dem Kleuipuermeister Ulmer 
hierselbst in der Sylvesternacht ein Schaufenster 
zertrümmert worden, wobei auch mehrere darin 
befindliche Gegenstände beschädigt wurden. Der 
Schaden beträgt etwa 150 Mk. N un ist es den 
fortgesetzten Bemühungen des Herrn Polizeiwacht­
meister B arte! gelungen, den Thäter in der Person 
des schon mehrfach vorbestraften 19jährigen 
Arbeiters M ax Lehman» von hier zu ermitteln. 
L. will bei Ausübung der T hat angetrunken ge- 
wesen sein.

Schwetz, 8. Ja n u a r. (Zuckerfabrik. Ankauf 
durch die Ansiedeluiigskoiiiinission.) Die hiesige 
Zuckerfabrik hat ihren Riibenbaueni. welche bereits 
füns Ja h re  für dieselbe liefern, für die letzte 
Kampagne 10 Pfg. Nachzahlung auf den Zentner 
bewilligt. — Bon zuverlässiger Seite verlautet, 
daß die königl. Ansiedeluiigskommisstou die Ab­
sicht hat, das im hiesigen Kreise belegen? R itte r­
gut Lnschkowko. Herr» Dr. P ä s le r  gehörig, anzu­
kaufen und dasselbe vom 1. J u l i  d. J s .  ab zn ver­
pachten.

Granden;, 9. Ja n u a r . (Besuch des S ta a ts ­
sekretärs des Neichspostamts. Stadtverordneten­
versammlung.) Der S taatssekretär des ReichS- 
Postamts Herr Kraetke traf heute M ittag  von 
Pose» bezw. Bromberg in Graudenz ein; auch 
Herr Oberpostdirektor Kriesche w ar von Danzig 
hierher gekommen. Die Herren machten einen 
Rimdgang durch die Post und besichtigten den E r ­
weiterungsbau. Die Meitereise des Herrn S ta a ts ­
sekretärs nach M arienburg erfolgte 1"  Uhr. — Die 
Stadtverordnetenversammlung zu Grandenzwählte 
in ihrer am Donnerstag abgehaltene» Sitzung 
sämmtliche M itglieder des B ureaus wieder nnd 
zwar die Herren M ehrlein a ls  Vorsteher, Khser 
a ls  Stellvertreter, Biro» und Späncke a ls  ersten 
bezw. zweit;» Schriftführer, Belaard und Lall- 
baurr a ls  stellvertretend« Schriftführer.

Ko»itz, 8. Ja n u a r. lZ» der Revolte m der 
hiesigen Besserungsanstalt) theilt das „Kon. Tage­
blatt" berichtigend mit. daß der Vorfall etwas 
ansgcbauscht war. und daß an der groben Aus­
schreitung nur 4 Zöglinge betheiligt gewesen sind. 
E in 18jähriger frecher Danziger Bursche, welcher 
im vorigen Ja h re  bereits zweimal aus der An­
stalt entwichen und erst kürzlich ans drin Ge­
fängniß zurückgekehrt ist. hatte aus Aerger darüber, 
daß ihm ein neuer Fluchtptan vereitelt worden 
war. drei andere Burschen gleiche» Schlages zu 
dem Exzeß angestiftet. E r hat wohl gehofft, bei 
der dadurch hervorgeriifeneuVerwirriing entweichen
zu können. Der verletzte Aufseher konnte seinen 
Dienst gleich weiter verrichten.. .

Marienburg. 9. Ja n u a r. (Die hiesigen Polizei- 
beamten) dürfen fortan im Dienste keine Bier- 
oder Branntweinwirthschaft besuchen. An leitender 
Stelle ist man der Ansicht, daß die hier vorge­
kommenen polizeilichen Mißgriffe anf den Alkohol 
zmnckznsiihren sind. -

Elbing. 10. J a n u a r . (Znm Nofenberger 
Dopvelranbmord.) Die S taatsanw altschaft »nd 
der Untennchnngsrichter am Landgericht Elbing 
entfalten zur Ergreifung der Raubmörder der Be­
sitzer Ackerinann'scheii Eheleutc in Rosenbeig ein« 
fieberhafte Thätigkeit, nm ein Entkommen der 
Verbrecher z» verhindern. Auf die Ergreifung der 
Rosenbeiger M örder ist eine Belohnung von 560 
M ark ausgesetzt worden. A ls M örder werden 
verfolgt die russischen bezw. gglizischen Arbeiter: 
S tan is lan s  J a b l o n o w s k i  nnd 2. Jo h an n  
wahrscheinlich N a t. I .  ist 19 bis 21 Ja h re  alt. 
von starker S ta tu r  und breitschultrig, 1.70 M eter 
groß. Seine Haare sind hell. seine Auge» hellgrau, 
Gesicht pockennarbig. Sprache polnisch und ge­
brochen deutsch. B a rt:  kleiner Anflug von
Hellem, mehr weißem B art. N at ist 19 Ja h re  
a lt. 1.60 M eter groß, hager, hat schmales, blasses 
Gesicht ohne S äm urrbart. drinkelblane Augen, 
schwarzes, halblanges Haar» dicke Nase. aufge­
worfene Lippe», jüdisches Aussehen, galizischen 
Dialekt nnd am Halse, dicht unter dem Kieser eine 
ziemlich lange Narbe.

Pr.-Stargard. 6. J a n u a r . (Todt aufgefunden.) 
Heute morgen wurde in der östlichen Wafferftatio» 
auf dem hiesigen Bahnhöfe ein dem Arbeiterstanüe 
angehörender M ann todt aufgefunden. Ueber die 
Persönlichkeit »nd die Todesursache des betreffen­
den ist näheres noch nicht bekannt.

Danzig. 8. Ja n u a r . (Verschiedenes.) M it dem 
Abbrüche des provisorischen EmPfangsgebändeS 
auf dem hiesigen Sanptbahnhofe ist nunmehr be­
gonnen worden. E r  ist den, Bangewerksmeister 
Kirsch ans sein bei der öffentlichen Ausschreibung 
abgegebenes Gebot von 4150 Mk. übertragen 
worden. — Der von den Konservative» für die 
Danzrger Reichstagsersatzwahl aufgestellte General­
leutnant z. D- v Lehdebreck hat erklärt, sich im 
Falle seiner Wahl keiner P a rte i anschließen zn 
»vollen. — Eine sozialdeinokratische Wählerver« 
samuilnng fand gestern Abend im Steppuhn'schen 
Lokale zn Schidlitz statt. E s  sprachen der S tad tver­
ordnete Hoffmann aus B erlin und dann der Kan­
didat Bortet. Letzterer führte aus. daß die „Kon­
servativen nnd A grarier trotz allrdem" nieut so 
schlimm seien, wie die Herren Freisinnige» und 
Liberalen. Die Konservativen hätten sich wenig­
stens der Verachtung nicht preisgegeben. I n  
der Diskussion einer der letzten Wähle»Versamm­
lungen hätte er (Bartel) erklärt, daß die Forderun­
gen der Lehrer um Erhöhung des G ehalts gerecht 
wären, worauf Herr Mommsen. dessen Barte» 
sonst immer die Lehrer a ls  Schoßhündche» gehalten 
habe, erwidert hätte, das wäre dasselbe, a ls  wein, 
ei» Bankdirektor nm Erhöh«»« seines G ehalts 
einkomme»» würde. Diese Denkweise des Herrn 
Mommsen müsse er a ls  frivol bezeichnen. Nach­
dem dann noch „Genosse" Bcraer kurz seine E r­
lebnisse in der liberalen Versammlung im Nieder- 
städtische» Gesellschaftshanse erzählt nnd sich unter 
dem Beisallsgehenl seiner Genossen dam it gebrüstet 
hatte, daß er Herr» Mommsen aus seine Bemer­
kung. die größte Anzahl der Arbeitslosen seien 
Arbeitsscheue, erwidert habe. daß dann wohl auch 
mit demselben Rechte der größte Theil der Bank- 
direktoren „Spitzbuben" genannt weiden könne, 
wurde die Versammlung m it einem Hoch aus die 
„internationale, völkerbefreiende Sozialdemokratie" 
geschloffen. — Wegen Verbrechens gegen die S i t t ­
lichkeit. verübt an zwei Mädchen im A lter von 
4 Jah ren , hatte sich vor der Strafkam m er gestern 
der 14jährige Schüler Schlicht zu verantworten. 
D as Urtheil lautete auf 6 M onate Gefängniß. — 
Der in der Sckichangasse wohnende Restaurateur 
H. hat gestern seinem Leben durch Erhängen ein 
Ende gemacht. Mißliche Vermögensverhältnisse 
sollen das M otiv znr traurigen T hat sein. — Der 
15 jähriger Bäckerlehrling Knaak aus «stntthof »st 
in Neufahrwasser ertrunken.

Zoppol. 8. Ja n u a r. (Für das in der Nähe 
des Südparkes z» errichtende Familienbad) hat 
Herr Stadtbanmeister PnchmüNer ei» Projekt 
ausgearbeitet, welches entgegen früheren Annah­
me» einen Kostenaufwand von 50 600 M ark er­
fordert. Die Stadtverordnetenversammlung wird 
in ihrer heutigen Sitzung über die Genehmigung 
beschließen.

8. Ja n u a r. I »  der heutigen Stadtverordneten- 
sttznng führte die Berathung über die Einrichtung 
einer großen Familienbadeanstalt noch zn keinem 
endailtigen Beschluß. Die Sache wurde vertagt.

Putzig. 2. J a n u a r . (Durch den letzten S tu rm ) 
sind die Dünenanlage» bei Karweubrnch theil- 
weise zerstört. I m  Forstbezirk Neustadt sind 
etwa 2000 M eter Altholz durch den S tu rm  ge­
brochen. Die hiesige» Fischer sind schwer ge­
schädigt. da ihnen ihre Netze in die See fortge­
trieben wurden. ^  ^Neidenburg. 8. Ja n u a r. (Berhastung in Ange­
legenheit des Rosenberger Doppelranbmordes.) 
I n  Nen-Borowr», Kreis Neidenburg. sind zwei 
russische Arbeiter verhaftet worden; sie sind dem 
Gerichtsgefiingniß i» Neidenburg zugeführt. M an 
vermuthet in ihnen die M örder des Ackermaim- 
schen Ehepaares. ^  ,

vraunsberg, 8. Ja n u a r . (Adam nnd EVa.) 
Neben de» nach Hunderten zählende» Stam m en, 
deren Leben durch Windbruch oder -Wurf ein 
Ende gemacht worden ist, lagert eine gewaltige 
Fichte von 13 Festmetern, wohl die älteste nnd 
stärkste der Oberförsterei Födersdorf, m it dem 
ehrwürdigen Namen Adam. I m  vorigen Ja h re  
w ar ihm seine Genossin „EVa". eine Fichte von 
etwa 1 t Fenftmetern. aus natürlichem Weg« ins 
„Todtenreich" vorausgegangen. .Palmnicken, 8. Januar. (Brrnfteiiifischerri.) 
Wenn die Stürm e am Osiseestrande toben, dann 
ist die Zeit der Bernsteinfischerei gekommen; so 
war u. a. Rothenrn dieser T a g , von» Glück be­
günstigt. D ie Bernfteinschöpsung gab einen E rlös



von 84000 Mk. Auch andere südlich aeleaeuen 
Strande baden eine Menge Bernstein geschöpft.

Jnowrazlaw, 7. Januar. (Amtseinführung) 
Der neue Ghmnasialdirektor Professor Dr. Biedt 
aus Lissa wurde heute im Beisein des Lehrer­
kollegiums vom Provinzial-Schnlrath Geheimrath 
v. Polte-Posen in kein Amt eingeführt.

Posen, 9. Januar (Ersetzung des Prießmtz- 
deukmals durch eii»en Mounmentalbruttnen.) Der 
„Dzieunik Berlinski" erfährt, daß auf höhere 
Veraulasfuug das vom Grafen Eduard Racävnsn 
für Posen gestiftete, in der Wiihelmstrabe befind­
liche Priebnitzdenkmal durch einerr Monumetttalr 
brnnnen ersetzt werden soll; derselbe sott m nntted 
österlichem S til gehalten werden und die kolonr- 
kalorische Thätigkeit der deutschen Ordensritter 
zur Darstellung bringen.  ̂ .

Wollstein, 4 Januar. (Bom Elsenbahl,zuge 
überfahrell und getödtet) wurde eine Banernfrau 
auf dem Bahnhöfe Tnchorze. Sie versuchte in den 
Eisenbahnwagen zu steigen, als der Zug schon in 
Bewegung war. Dabei fiel sie herab und wurde 
von den Rädern zermalmt. ,  ,

Bronrbrrg. 8. Januar. lU.'cknrs.) Ueber das 
Br.möge» des Kaufmanns Wilhelm Mittelstaedt. 
in Firma Wilhelm Mittelstaedt. hier. ist gestern 
das Konkursverfahren eröffnet und z»m Verwalter 
der Kons,»an» Karl Beck von hier ernannt worden; 
Anmeldefrist bis r»>" 1- März.

Schneidemühl, 9. Januar. lJ u  der gestrigen 
ersten Stadtverordnetensttzung) war von Stadt 
verordneten ein Antrag erngebracht worden, nach 
welchem unser bisheriger Oberbürgermeister Wolfs 
aufgefordert werden soll, seme Bertranensämter 
niederzulegen. Er hat rnne das Amt eines Kreis 
ansschn^mitgliedes. llekwrt der Einschäbnngs- 
kommission an und ist Kreistagsabgeordneter. 
Die Versammlung beschließt einstimmig: „Die
Versammlung erwartet, daß tzerr Oberbürger­
meister Wolff seine Aemter im Interesse der 
Stadt niederlegt." (!)

Aus der Provinz Posen. 10. Januar. (Land 
tagskandidatnr Witrings.) Wie den „Neuest. 
Nachr." aus Berlin mitgetheilt wird. beabsichtigt 
Geheinnath Witting, anstelle des sein Mandat 
aufgebenden Amtsraths Seer für die natwnal- 
liberale Partei im Landtagswahlkreise Jnowraz- 
law Lll kandidiren.

Lokalnachrichten.
'  Thor». 10. Januar 1903.
— ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i  n.) I n  der 

gestern Abend abgehaltenen Vorstandssitznug des 
Konservative» Vereins Thor» wurde» die Bor« 
standscimte, wie folgt vertheilt: ZumBorsttzenden 
wnrde Herr Am tsanwalt. Major a. D. v o n  
Z a m b r z h c k i .  zum stellvertretenden Vor­
sitzenden Herr Gutsbesitzer v o n  S o « « -  
Rosenberg gewählt: das Amt des Schriftführers 
ist .Heer» Mittelichnllehrer P  a u l ,  das Amt des 
Kasieiifiihrerö he>rn Eisenbahnbetriebssekretär 
T r e V t o w Wieder übertraac» worden. Siimmt- 
NrN- Zerren nahmen das lhne» übertragene Amt 
au Sodann w.n?e noch beschlossen, den Anschluß 
an den W ervative» Provinziaiverband in Da», 
zig z» beantragen.

— (Z »m V e r w e s e r  d e s  L a n d r a t h s a m t e s  
L h o r n )  ist Herr Rkgiernngsassessor vr. M e is te r  
aus Marienwerder ernannt worden, der schon in 
den nächste» Tagen die Dienstgeschäste über- 
uehmen wird.

— ( H e r r  E i s e n b a h n d i r e k t i o n S p r ä -  
s i d e n t  N a u m a n n )  w ar gestern von Bromberg 
hier eingetroffen, nm eine Geschästsreviston der 
Betriebsinspektivn I vorznuehinen. Bei dieser 
G elegenheit dürfte auch die geplante Neuge­
staltung der Thorner Bahnhofsanlage» erörtert 
worden sei».

— ( P e r s o n a l i e  n.) Der NechtSkandidat Walter 
Rehdaus aus Koiiitz ist znm Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht In Pr.-Friedland zur Be­
schäftigung überwiesen.

Der Regiernngssekretär v. Kolkow in Marien» 
Werder ist znm 1. Februar an die könlgliche Re­
gierung zu Danzig versetzt. „ . .  .  - .

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Ei senbahn. )  
Ernannt: der Stationsdiätar K»»tS in Pr.-Star- 
darb znm Bureanassistente», Bahnmeisterdmtar 
Dreßler in Czersk z»m Bahnmeister.

— (Bon d er Ai i s i edeluugskoinint ss ion. )  
Die Erhöhung des Aiistedelinigsfonds auf 250 
Millionen hat eine starke Erhöhung der Anstede- 
Ittttgsthätiakeit ,''.r Folge. Die Austheiln»« »nd 
Besiedelimn von Landereien soll nahezu verdoppelt 
werde». Am vorige» Geschäftsjahre kamen 9000 
Hektar znr Anftheilniig und Besetzung; j», laufen, 
den Jahre 190-1 sollen rnnd 17000 Hektar ansge- 
theilt und besiedelt werden. Die Zahl der a»zu- 
setzenden Ansiedler wird hiernach 12.-1500 b". 
trage». Das bedingt gegen früher eine ganz 
gewaltige Mehrarbeit. Denn jeder Anftheilniig 
geht eine Drainirmig der Becker vorauf. M it der 
Zerschlagung von Gütern ist zugleich an die Er­
richtung von Schnlhiittsern. von Kuchen oder Bet- 
Häusern zu denken. Die AnsiedeinnaSkominissto» 
hat von Anfang a» die Praxis befolgt, den nen- 
gegrlindeten Gemeinde» Schule» und Kirchen zu 
geben.

— <Jm  I n t e r e s s e  d e r  S t e u e r p f l i c h ­
t igen)  sei darauf aufmerksam gemacht, daß mit 
dem 2l. Januar die Frist abläuft, in der die zu 
Steilere, klärunge» verpflichtete» Bürger ihre 
Aufzeichnungen den Veranlag»,,gskommissionen 
abgegeben haben müssen. Es handelt sich diesmal 
nur »m Erklärungen für die Einkommende- 
ftenerung. D,e Veranlagung znr Ergänziings- 
«euer findet nur alle 3 Jahre statt. Wer di "itzn, 
obliegende Emkommensteiiererklarnng nicht inner« 
halb der vorgeschriebenen Frist abgiebt, verliert 
vi« gesetzlichen Rechtsmittel gegen seme Einschätzn»» 
sür das betreffende Stenm ahr.

^  l D a s  h a l t e n  v o n  P e n s i o n ä r e n )  
seitens der Lehrer ist nach Entscheidung des Ober« 
VerwaltniigsgerichtS nicht a ls Gewerbebetrieb 
anzusehen.

— ( J n n n i i g s q n a r t a l . )  DieFleischermeifter- 
innung hielt gestern auf der Herberge der ver- 
einigten Jniniiigen das Neujahrsgnartal ab. Den 
Vorsitz führte im Auftrage der Handwerkskammer 
Danzig der Obermeister Herr W. Roman». Es 
wnrde» 2 auswärtige Meister in die Innung auf- 
genommen. I Ansgeleruter freigesprochen und, 4 
Lebrlrnge neu einaeschriebeu. Das lanM ynge 
Jmttlttgsmitglied Lerr Fleischermeifter Rona seu.- 
Povgor- wurde zum Ehrenmitatted ernannt. Der 
Kaffenführer erstattete den Kassenbericht, welchen 
die Kafsenprüfer für richtig erklärten, wonach 
Entlastung ertheilt wurde. Der Obermeister gab 
,nr Kenntniß, daß in diesem Som m er hier in

Thon, der Bezirkstag, der Fleischrrvereiniaungen 
stattfinde» wird. worüber er im nächsten Quartal 
noch näheres mittheile» werde. ^  ^

— ( Da s  P r o m e n a d e u k o  nz e r t )  wird 
morgen Mittag zwischen 12 und t  Uhr. bei 
günstigem Wetter, von der Kapelle des Pionier- 
batailions Nr. 17 auf dem nenstädtische» Markt 
gegeben.

— ( J a g  d.) Im  Monat Dezember sind beim 
königliche» Landrathsamt 54 Jagdscheine gelöst 
worden

— (Der  D r e i k ö n i g S j a h r m a r k t )  hat ge­
stern Mittag nach 8tägiger Dauer sein Ende er­
reicht und wnrde nm 11 Uhr ausgeläutet. Am 
Dreiköiiigsfeiertage selbst war das Geschäft auf 
dem Jahrmarkt etwas lebhaft geworden, es kamen 
aber auch Diebstähle vor. Einem Böttchermeister 
wurden 2 große Waschfässer und mehrere kleine 
Gefäße gestohlen-

— ( D i e  J a h r e s z a h l  1903) schreibt em 
Zahlenknndiger. steht unter der Herrschaft der 
Unglücks-und der Narrenzahl: 13 und 11. Die 
Summe 1-j-9->-0^-3 ergiebt 13. theilbar ist 1903 
blos durch 11 (173», «nd die Summe 1-j-7-s-3 er- 
giebt wieder 11. Eine Wurzel läßt stch aus der 
Zahl 1903 nicht ziehen.  ̂ ^

— (Von W e t t e r  und W eichsel.) Die 
linde Witterung dauert an; das Thermometer 
zeigte heute früh noch immer einige Grade über 
Null. Die Weichsel ist wieder mit mächtige» Eis­
scholle» bedeckt, die seewärts treibe», die Eis­
stauung bei Nieschawa scheint also behoben zn 
sein. Der Weichfeltrajrkt hat daher wieder einge­
stellt werden müssen. Aus Marienbnrg wurde 
gestern gemeldet: „Durch das Thanwettcr und 
die Stürme ist der Eisgang der Nogat ohne 
eigentlichen Eisgang zum größten Theil amge>ost. 
hier ist offen Wasser mit geringem Eisgang und 
nicht unbeträchtliche» Eisineiigen an den Ufer- 
rändern. Die Strömnng ist selbst fnr den niedrigen 
Waffcrstand nur mäßig, ein Zeiche», daß die 
Nogat weiter stromabwärts noch nicht frei ist."

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wnrde» 2 Personen genommen.

— ( G e s u n d e  n) in der MeNienstraße ein 
großer Schlüssel; im Polizeibriefkaste» ein Notiz­
buch; am 9 Dezember i» den Schießstäude» bei 
Fort Planen eine Uhr mit Handriemen. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— (B on d er W eichsel.) Waflerftand der 
Weichsel bei Thor» am 10. Januar früh 3.38 Mtr. 
über 0 gegen gestern 3.00 M tr.

Ans War s cha»  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstau!» 2.88 M tr. gegen gestern 3.14 Mtr. 
Zawichost 3.41 M tr.

Mvcker. 9. Januar. (RekrntirimgSstammroNe.) 
Diejenigen Militärpflichtigen, welche in der Zeit 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1883 gebore» 
lind. ferner diejenigen älterer Jahrgänge, über 
deren Dienftverpfliedtniia endgiltig noch nicht ent­
schieden ist. werden aninefordert, innerhalb der 
Zeit Vom 18. Januar bis 1. Februar cr. unter 
Vorlegung des Geburts- bezw. LosnngSscheiues 
im hiesigen Gemeindebnreau, Zimmer Nr.2. behufs 
Ausnahme in die Rekrntiruiigs-Stammrolle sich 
anzumelden.

Podgorz, 9. Januar. (Einsiihrung. Landwirth- 
schaftlicher Verein.) Die Einführung des Herrn 
Stationsassiftenten Geteschke als Mitglied des ev. 
Gemeindekirchrnraths ist am Sonntaa »ach be­
endetem Gottesdienste erfolgt. — Eine Sitzung des 
landwirthschastlichen BereinS der Thorner links­
seitigen Weichselniederung findet am Mittwoch, 
den 14. Januar e r . nachmittags 6 Uhr im Ver- 
einSlokale (R Meher) statt. Tagesordnung: 1. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Festsetzung des 
Zeitpunktes zum Mute»vergnügen. 3. M it­
theilung über das Eintreffen und die Stationir- 
,,„g der Viehwage nud des Vereinsbnllen. 4. 
Antrag ans Abgabe von holz zum Lokalbedarf 
5. Einziehung der Mitgliederveiträge. 6. Ver- 
schiedeneS.

Aus dem Kreise Thor». 9. Januar. (Schweine- 
senche. Warnung.) Die Schweineseuche in dem 
Gehöft des Schmiedes Wieuarski in Kowroß ist 
erloschen. — I n  den Feldmarken Birkenau, 
Mlhmetz und Dt.-Rogau werden von nächster 
Woche an bis znm 15. April d. J s .  Giftbrocken 
ans Nanbzena ansaeleat werden.______________

Briefkasten.
A n f r a g e :  Wie läßt stch eine Tätowirnng 

ans der haut entfernen? — A n t w o r t :  Durch 
Auflege» einer Paste ans Salizhlsäurr und 
GIHzerin soll dieselbe zn entferne» sein. Aus 
die Paste kommt eine Kompresse. Alles wird mit 
Heftpflaster befestigt. Nach etwa 8 Tagen wird die 
Paste abgenommen, die Epidermis (hont) entfernt 
und das Auflegen der Paste (gewöhnlich dreimal) 
wiederholt. Ferner wird Auslegen von Watte, die 
mit Chloroform getränkt ist und durch eine» Ver­
band festzuhalten ist. empfohlen. Obmann. 
Diimesnil in S t. Louis (Nordamerika) eiiipfahi 
folgende Mischung: Papai» 5 Theile. Wasser 25 
Theile, Glhzerin 75 Theile, verdünnte Salzsäure 
1 Theil. Das Papaiu wird Im Mörser mit dem 
Gemisch von Wasser und Salzsäure verriebe», 
das Gemenge eine Stunde stehen gelassen, das 
Glhzeri» zngrsügt n»d «ach dreistündigem Stehen 
stltrirt.
„ . E i n  Leser .  Das Distichon des litterarische» 
Tbcrsttes ist von dem Verfasser des Artikels 
„Professorenwitz" entstellt wiedergegeben. Die 
richtige Lesart ist:

„ In  Weimar und Jena macht man Hexameter, 
wre den da.

Aber die Pentameter sind „och weit besserer." 
Wir können allerdings aus dem Gedächtniß nicht 
mit voller Sicherheit sage», ob es statt „besserer" 
nicht «schönerer" »der „exzellenter" heißen mnß.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Z u m  G e s a n g - W e t t s t r e i t  d e u t s c h e r  

M ä n n e r - G e s a n g v e  r e i n e  um den Kaiser- 
v r e is  in  F rankfurt a. M . haben sich 34 
V ereine (gegen 18 in Kassel) gem eld et: a n s  
Esse» «nd W iesbaden  je 3 , a n s  B arm en , 
B er lin . D ortm und . E lberfeld , Offenbach und 
M ühlheim  je 2 , a u s  Aachen, B o n n , B rem en , 
Kassel. Krefeld. D resd en . E rfu rt. Gladbach, 
H annover. K öln. L eipzig , M agd eb u rg . P o t s -  
dam. S o lin g e n . S tra ß b n rg  nud W ürzbnrg je 
1 V ere.n . darn.tter drei Lehrer-G esang- 
vere in e: B er lin , B rem en . D ortm und .
S L ' ,  °L.der medizinischen Gesellschaft »olauischen Küste

in Rom mit. er habe den B a z i l l u S d e r h u i i d s -  
Wuth entdeckt .

M anniafaltiges.
( A b n o r m e s  J a n u a r w e t t  e r.) A n s  

B e r lin  w ird  berichtet: D ie  m ilde W itterung  
des J a n u a r  h at sich in verschiedenartigster 
W eise im  E rw erbsleben  bemerkbar gemacht. 
Ans den B auten  w ird  so gearbeitet, a ls  ob 
w ir  u n s  b ereits  im  F rü h jah r befänden, und 
in andern B erufen  zeig t sich d as gleiche 
B ild . I n  der B ekleidungsindustrie klagt 
m an sehr über d as A u sb leib en  der W iuter- 
bestellnngen. Am  meisten p rvfitirt vo» der 
w arm en W itterung die Sch isfah rt; nach der 
kurzen Kälteperiode vor W eihnachten hasst 
m an. daß der Rest des W in ters  e isfre i 
bleiben werde. D ie  EiSbahnpächter dagegen  
machen betrübte Gesichter, da ihnen auch 
schon das W eihnachtsgeschäft zu W asser ge­
w orden ist.

( I m  G r n n e w a l d )  soll bei der E r­
schließung zn einem  B olksvark eine A u to ­
m obil - R ennbahn angelegt werden. M a »  
beabsichtigt, die sog». Schutzstreifen zn beiden 
S e ite »  der B erlin-W etzlarer B a h n  innerhalb  
des W aldgebietS  ans eine Strecke von etw a  
12 K ilom etern zum ausschließlichen Gebrauch  
sür A utom obile zu bestimm en.

( I n  der  Kuns t aus s t e l l ung . )  „Merkwürdig, 
daß gerade die Damen so gern „Stillleben" male»!" 
— „Ganz natürlich! Die Gegensätze ziehen stch 
eben a»I" _________________________________

Neueste Nachrichten.
K önigsberg. 10. J a n u a r . I n  der heutige»  

Ziehung der K önigsberger T h iergarten lo tterie  
fiel der I . H auptgew inn  auf N r . 4 3 7 5 4 .

P ro filen , 10 . J a n u a r . Gestern N ach­
m ittag  wurde der hiesige Schm iedem eister 
Landeck von einem Z u ge überfahren und 
getödtet. Zn dem Aschenkasten der Lokomotive 
wurde ein B e in  deS Bernnglückten gefunden.

B er lin . S. J a n n a r . E in  offiziöses T ele- 
gram»« der „Köln. Z tg .*  erklärt die A n­
nahme für zutreffend, daß der Botschafter  
von Holleben nicht m ehr auf den W ashing­
toner Posten  zurückkehren, v ielm ehr a u s  dem  
diplomatischen Dienste ausscheide» w ird .

B er lin , 9 . J a n u a r . G raf Dohna-Fincken- 
stein veröffentlicht In der „Krenzztg" einen  
drei S p a lte »  füllenden, an ihn gerichteten Brief 
deS R eichstagsabgeordneten  Kanitz, w orin  
dieser die G ründe entwickelt, w esh a lb  er für  
den neuen Z o llta r if  im  Interesse der Land- 
wirthschaft gestimm t habe.

B er lin , 9 . J a n n a r . D em  „Lok.-Anz." 
w ird a u s G ens te legrap h irt: G iron  hatte ge­
g lau bt, er w erde vo» Lausanne a n s alle  
T a g e  hierher zurückkommen können, um  die 
Kronprinzessin zn sehe», aber der A n w a lt  
Lachenal drang m it a ller Entschiedenheit 
darauf, daß die T renn u n g  des P a a r e s  eine 
vollständige sei, dam it in Wirklichkeit die 
Kronprinzessin ihre Entschlüsse ohne jeden  
Z w a n g  fassen könne, vö llig  frei von dem  
E influß , den G iron  auf sie a u sü b t.

Hannover, 9 . J a n u a r . D ie  vom  herrlich­
sten W etter begünstigte J a g d  in  SanparE  
fand ihren Abschluß m it einem zw eiten  T reiben  
auf S a u e n  und D am w ild  im R ev ier H aller-  
brnch. Nach beendeter J a g d  besichtigte S e .  
M ajestät der Kaiser vor dem Jagdschloß die 
Strecke, während die J ä g ere i die J a g d  ab­
b lie s . Um 1 Uhr tra t S e .  M ajestät von  
der S ta t io n  Kaiserallee die Rückreise nach 
H annover an und tra f um 2  Uhr im  R esi- 
denzschloß w ieder ein . Um 5*/, Uhr begab  
sich der Kaiser nach der W ohnung des G rafen  
W aldersee, um dort d as D in er einzunehmen. 
G eladen w aren  außer den H erren der U m ­
gebung n. a . M in ister von P od b ielsk i und  
O berpräsident D r . Wentzel.

Hannover, 9 . J a n u a r . D er Kaiser be­
suchte nach dem D in er  beim G rafen W alder­
see d as H oftheater, in  welchem „Renaissance"  
zur A ufführung gelan gte . H ieranf besuchte 
der Kaiser d as K ünstlerhans und besichtigte 
dort nuter F ü hrun g  von Professor Schaper  
die neuen R äum e des V ere in s hiesiger 
Künstler.

Schw erin, 9 . J a n n a r . Herzog und H er­
zogin  Joh an n  Albrecht vo» M ecklenburg. 
Schw erin  haben heute M itta g  ihre auf 
mehrere M on ate berechnete F a h rt nach den 
Kanarischen In se l»  angetreten.

S a lzb u rg , 10. J a n u a r . H iesige B lä tter  
w ollen  erfahren haben, daß im F am ilienrathe  
des H auses T oskana beschlossen worden sei, 
dem E rzherzog Leopold Ferdinand eine Ab- 
findnngssnm m e von 3 M illion en  Kronen zn 
bieten unter der Bedingung» daß er einen  
R ev ers  unterzeichne, w orin  er aus das E rb­
recht auf die F am ilien gü ter des H auses  
T oskana verzichtet.

Lemberg, 10. J a n u a r . D a s  F eu er in  den 
B o ry s la w er  P etro len m grnb en  ist gelöscht. E s  
brennen unr noch ein Eruptivschacht und  
kleinere Erdreservoire in  ein igen Schächten.

London, 9 . J a n n a r . R enterS B u rea »  be­
richtet, daß la u t einer, anS T rin id ad  in  
N ew york eingegangenen Depesche Frankreich 
sich wahrscheinlich der Blockade der Vene- 

anschließen werde, w eil eS

V enezuela unterließ , die erste R atenzah lung  
zu leisten, welche es sür die französischen 
Forderungen schuldet.

London, 10. J a n n a r . R eu ters B n rean  
m eldet a n s C aracas vom 9 . d. M i s . : D ie  
Nachricht, daß Frankreich sich der Blockade 
der übrigen M ächte anschließen w erde, w ird  
amtlich denientirt.

M ad rid , 9 . J a n n a r . Nach einem Tele« 
gram m  a u s  M e lilla  erlitt B u  H am ara in  
der N ähe von Fez eine N iederlage und zog  
sich nach T arza  zurück. B n  H am ara soll 
rnnthlos sein. V ie le  seiner A nhänger fiele»  
vo» ihm ab. D er K abylenstam m  B en i Rasse»  
u nterw arf sich. —  Nach einem T elegram m  
des .H era ld o"  a u s  T anger geht an, H ofe  
daselbst der E influß der E ngländer zurück, 
der der Franzosen wächst dagegen.

Konstantiuopel, 10. J a n n a r . D er V a lid  
vo» Uesküb, Reschad B ey , ist seines Am teS  
entsetzt w orden.

W ashington , 9 . J a n n a r . D er  am erika­
nische Gesandte a ls  V ertreter B e n e z n e l a S  
hat die Erm ächtigung erhalten , a l l e  A n ­
s p r ü c h e  e n d g i l t i g  z n  r e g e l n ,  ohne 
sie vor das H aag erS ch ied sg erich t zu b r in g e» . 
S o llte  stch d ies a ls  nndnrchftthrbar h erau s­
stellen, so ist der G esandte erm ächtigt, a lle  
streitigen Punkte sow eit a ls  möglich zn ord­
nen und die B edingungen  aufzusetzen, unter  
welchen die endgiltige schiedsgerichtliche E n t­
scheidung durch d as H aager Schiedsgericht 
erfolgen soll. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für den Inhalt r Hernr. Wartmann in Thorri. ^
LeleilrttpiM«Ä«r rverUusr D«rr'eiLderr<r»t.

10. Jan . >9. Ja» .,

Ansuche Banknoten P. Kassa 
Wnrschan t. T age. . . . . 
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 "/o . . 
Preußische KonwlS 3'/,"/« . 
Preußische KonsolS 3'/, VPre» n»a,e ,ron,m» -»/. ,/« - 
Deutsche Reichsanlcive 3°/. .
Dentsche Reichsattlrlhe3'/."/«
Westpr. Pfandbr. 3°/« nenl. N.

Jtaltenksche Rente 4°/°- - - 
Nuinä». Rente v. 1894 4"/, .Disknn. Koniinandlt-Alithen«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 
harpener Bergw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktie» . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3'/,"/«

SpiritnS : lOrr loko. . . .
Weizen Mai 

- »?uli
„ August. . . . . .
„ Lnko in Newt). . . .

Roggen Mai .
.  Juli .
„ August....................

Bank-Diskom 4 vCl.. LomvnrdzinSsnß » 
Brivat-Dlskon« 2'/. vCt.. London. Diskont 4 vLt.

B er l in .  10. Ja». lSPiritnSbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt.

Königsberg. 10 Jan. (Getreideinarkt.) Zu« 
fuhr 64 inländische. 102 russische Waggons.

216-25
216- 05
8 5 -  35 
91-70 

102-40 
102 30 
91-75

102- 70 
88 70 
99 10 
99 50

103- 25 
99-90 
32 30

103-40
8 6 -  40 

,02 60 
196-00 
172-00
217- 00

159- 00
160- 25

79'/.
140- 00
141- 50

216-20

8 5 -  40 
91-75

102- 40 
>02 30 
91 80

102 90 
66-70 
«9 -10 
99 50

103- 40 
99 90 
32-35

103 - 40
8 6 -  40 

192-50 
198-00 
171-20 
217-50 
100-10

42-00
159- 00
160- 50

79'/.
140- 00
141- 50

5 VCt.

Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 68—71; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter« 
ausgemästete 6 4 - 67 ; 3. mäßig genährte jung« 
und gut genährte ältere 58—60 : 4. gering ge­
nährte jeden Alters 51—56; — Bu l l e n ; ! ,  voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 65-68 : 2.
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
61—64; 3. gering genährte 57—60. Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 59—60 ; 3.ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 57-58; 4. mäßig 
genährte Kühe und Färsen 54 -5 6  ; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 48—53. —
K ä l b e r :  L. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 81—83; 2. mittlere
Mast- «nd ante Saugkälber 68—72 ; 3. gering« 
Saugkälber 53—58 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Freffer) 55-60 -  S c h a f e :  
1. Mastliimmer »nd jüngere Masthammel 71 
bis 75; 2. ältere Masthammel 65—67: 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Mcrzschafe) 
56—64 ; 4. holsteinrr Niedern,lgsschafe(Lebend«i 
gewicht) — . — S c h we i n e  für 100 Pfmw 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 220 bis 28v Pfund schwer 58 
Mk.r 2. schwere. — Pfnnd und darüber (Käser) 
5 5 - 57 Mk.; 3. fleischige 52—54 ;4. gering ent­
wickelte 51-53; 5. Sanen — bis Mk. — 
Das Rindergeschäft gestaltete sich richt», es bleibt 
mäßiger Ucberstand. Der Kälberhandel verlief 
gleichfalls ruhig Schafe wnrde» glatt auSver- 
kauft. Der Sckweinemarkt wnrde nicht geräumt.
M eteo ro lo g isch e  B eo b ach tn n geu  z»  T h o r »  
vom Sonnavrud den 10. Jomiar. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j— OGradCelf. W e t t e r :  
Bewölkt. Wi nd:  Südost. ,

Von, 9. morgens bis io. morgens höchste Tem- 
peratnr -f- 5 Grad Cels.. niedrigste -s- — 0 Grad 
Celttus.________— _________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, II. Jannar 1903 (1. Sonntag nach

Epiphanias).
«Wadttschr evangelische -Kirche: Abend» r Kein 

Gottesdienst. '



Gestern, nachmittags 5 Uhr, 
verstarb unser innigstgeliebtes, 
einziges Söhnchen

im A lte r von 1 Jahre 4 M o ­
naten.

Dieses zeigen tiefbetrübt an

Vr!68k8 «. Frau.
Nnbinkowo, 10. Januar 1903.

Die Beerdigung findet M on­
tag nachmittags dortselbst statt.

Bekanntmachung.
Die städt. Sparkasse giebt Wechsel- 

darlehne z. Z. 5 ^  aus.
Thorn den 3. Januar 1903.
Der Spartassen-Borstand.

Bekanntmachung.
Allgemeine Griskraulrenkasse.

Die M itg lieder der Allgemeinen 
Ortskrankenkasse werden zur Neuwahl 
der A rbe itnehm er-Vertreter fü r die 
Generalversammlung der Kasse in  den 
unten angegebenen Zeiträumen 

in  den !ü. Saal des Schützechauses 
hierdurch ergebenst eingeladen.

A n der W ahl dürfen nur D ie­
jenigen theilnehmen, welche am Wahl­
tage infolge ihres Arbeitsverhältnisses 
noch M itglieder der Kasse, großjährig 
und im  Vollbesitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte sind.

D ie W ahl erfolgt nach Lohnklassen 
gesondert.

Es wählen:
Lohnklasse I. Sonntag den 25. J a ­

nuar 1903, vorm. 11V 2^12 Uhr 
(13 Vertreter),

Lohnklasse II. Sonntag den 25. J a ­
nuar 1903, nachm. 1 2 ^ — 1 Uhr 
(6 Vertreter),

Lohnklasse III. Sonntag den 25. J a ­
nuar 1903, nachm. IV 2— 2 Uhr
(6 Vertreter),

Lohnklasse IV. Sonntag den 25. J a ­
nuar 1903, nachm. 2 ^ — 3 Uhr
(15 Vertreter),

Lohnklasse V. Sonntag den 25. J a ­
nuar 1903, nachm. 3 ^ — 4 Uhr
(9 Vertreter),

Lohnklasse V l. Sonntag den 25. J a ­
nuar 1903, nachm. 4*/z—5 Uhr
(27 Vertreter).

Der Vorstand
der LllgtMkintir Grtrdrsiikeiilisffe.

A W O t l k t W l W .
Dienstag, 13. Januar 1903,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem königl. Landgericht 
hierselbst:

10 Mille Zigarren nnd 1 
Knffe Cognac (ca. 140 Ltr.)

öffentlich versteigern.

_______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

K k r l t t r  80I100I ,
s  M t M .  U g r l i t  8 .

k i M M M d .  k l l M t l .  

k W M t l .
Zlessisurs I'ou lou  6t DeskuiULerZ — 

L1L88 Lvan8, kräu ls iu  I-sdr.

Die Prospekte sind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn O o le m b lvn  sk l, 
Buchhandlung.

L . Vouloi», Directeur.
Einen Lehrling suche fü r mein 

Kolonialwaaren- und Delikatessen-Ge. 
schüft. L ä u u rä  L o k u v r t ,  Thorn. 

E in kräftiger, älterer

Lanfbnrsche,
der in Bromberger Vorstadt wohnen 
muß, findet Stellung bei

Znnge Mädchen
zur gründlichen Erlernung der feinen 
Damenschneiderei nimmt an 
N .8od ived0N 8ku,Katharinenstr.7 ,H .

Anfwärterin für den ganzen Tag 
gesucht__________ Jakobstrafie 0.

Das Grundstück
des Besitzers ^ u x u s t  >Vuv8ek I I ,  
Schwarzbruch, K r. Thorn, ist wegen 
Erbregulirung meistbietend zu ver­
kaufen. Anfragen daselbst und beim 
M aurer L m l l  >Vuii8ok, Kompanie.

4000 M a rk
sind von sofort auf sichere Hypothek 
zu vergeben. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung._______________

Eine kleine Wohnung 
vom 1. A p r il zu vermiethen

Nenstädter M arkt 12.

B b k a n n t m a c h n n H ,
betreffend unermiltelt gebliebene Mlitärpslichtige.

Nachstehend bringe ich das Verzeichniß derjenigen M ilitärpflichtigen des 
Stadtkreises Thorn znr Kenntniß, welche wegen Verletzung der Wehrpflicht 
in  Abwesenheit verurtheilt und bisher unerm ittelt geblieben sind.

Thorn den 6. Januar 1903.
Der erste Bürgermeister.

v r .  k v rs L o n .

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.

11.
12.

13.
14.
15.
16. 
17.

s

2220
2257
2358
2376
2404
2411
2431
2434
2478
2496
2501
2519
2546
2555
2589
2620
2657

Familien- und Vorname

Bensel, Markus 
Duszynski, Josef 
Kasprowicz, Heinrich Ronnouald 
Krüger, A rthu r Rudolph Franz 
Ludewich, Leon
Lineck, A lbert Ernst Josef August 
Moszeik, Georg Gustav Robert 
Manikowski, Joseph B ron is law  
Olszewski, Eduard J u liu s  
Przedecki, Jsidor 
Pfeiffer, Ernst Reinhard 
Radomski, Lucian -
Sziemientkowski, Johs. Theodor 
Sendrzak, P au l 
Turski, Jakob 
Wichert, O tto Richard 
Z ielinski, Ludwig

Geburts.

O r t

Letzter 
Wohn- und 
Aufenthalts-

Thorn 
Thorn 
Thorn 
Thorn 
Thorn 

born 
yorn 

Thorn 
Thorn 
Thorn  
Thorn 
Thorn 
Thorn 
Thorn 
Thorn 
Thorn 
Thorn

Thorn
Thorn
Thorn
Thorn
Thorn
Thorn
Thorn
Thorn
Thorn
Thorn
Thorn
Thorn
Thorn
Thorn
Ahorn
Thorn
Thorn

vr

M
on

at

G
n

9 7 78
24 9 78

7 2 78
26 8 78

2 2 78
3 10 78
8 2 78

19 3 78
13 8 78

4 9 78
20 12 78

3 1 78
13 4 78
4 10 78

12 4 78
23 3 78
30 12 78

8r«Kn
Nach beendeter In v e n tu r  offerire 

ich folgende Artikel zu auffallend 
billigen Preisen:

Kinder-Lederschuhe, 
statt 1 Mk., jetzt 50 Pfg., 

Kinder-Doublostiefel m it Lackspitze, 
statt 1,50 M ., jetzt 90 Pfg.,

Noßleder-Mädcherr-Schuhe, 
statt 3 M k., jetzt 2,25 Mk., 

Dameu-Filzschuhe m it Ledersohle, 
statt 2,25 M k., jetzt 1,80 Mk., 

Damen-Steppschnhe, 
statt 2,25 M k., jetzt 1,50 M k., 

einen großen Posten 
ß a ln o r  V a m o n -L r ig s l iv k o l,  

früherer Preis 6,50 Mk., jetzt 3,50 Mk., 
Roßleder-Chikschrrhe, Damen, 

statt 3,50 Mk., jetzt 2,75 M k., 
Damen - Roßleder - Schnürschube, 

stutt 3,50 M k., jetzt 2,75 Mk., 
Damen-Roßleder-Spangenschnhe 

statt 3,50 M k „  jetzt 2,75 Mk., 
einen großen Posten 

Herren-Boxkalf-Schnürstiefel, 
statt 12 M k., jetzt 8,75 Mk., 
v s n ro n  -  O u m in iL v k u k o ,  

kalt Futter 1,80 Mk.,
V s m v n  - L u m in is o k u k « ,  

warm Futter 2,75 Mk., 
t ta rp o n  - v u m m is o k u k s ,  

kalt Futter 2,90 Mk.,
I l o r r v n  - S u m m io o k u k » ,  

warm 3,50 Mk.,
N. I^ttmLvv, Culmerstraße 5.
F ü r Freunde nnd Kenner von

Kim. Ulm«,
sowie für Kranke, Bleichsüchtige und 
Blutarme sind folgende Marken her­
vorragend geeignet:
1900 Linzer Burgunder I ,  5 0 P f.)p e r  
1900LinzerBurgunder II, 60 „  > F l. 
1900 Dattenberger . . .  60 „ ) exkl. 
N nr eigenes Produkt rmd O r i­
ginalgewächse in Fässern vou ca. 
30 L tr . Jnh . 8 Pfg. mehr pro L tr. 
empfehlen ü » v s  Oekmeu L  6o ., 
Weingut, Linz a.M .

Garant. Zurücku. auf uns. Kosten.

T a f e l t t p f e l ,
feinste französische Wallnüsse, Hasel­
nüsse, Paranüsse. Kokosnüsse, Datteln, 
Feigen in  größter Auswahl, Schal- 
mandeln, Traubenrosiuen, M anda­
rinen, feinste Gartenfrnchte, sehr 
schöne Valencia-Apfelsinen, äußerst 
billig, Z it ro n e n  Dutzend 60 Pfg., 
Apfelwein Flasche 35 Vfg., Erdbeer- 
wein Flasche 1,00 Mk., Johaunis- 
beerwein Flasche 60 Pfg., Heidelbeer- 
wein herb nud süß Flasche 75 Pfg., 
versch. Bowlen F l. 50, 60, 70 Pfg., 
Göttertrank Flasche 60 Pfg., Thorner 
Honigkuchen von Lkom a8, Ranchlachs 
im Aufschnitt Pfd. l.2 0 M k . empfiehlt

k t u s s .  S c h ille rs t.  28 .

Is klichbiiGl'kllmsmiir
von angenehm. Geschmack u. Aroma 

empfiehlt:
Kübel m it ca. 30 Pfd. Jnh .

L Pfd. 14V. Pfg. 
Kübel m it ca. 50 u. 70 Psd.

Jnh . ä Pfd. 14 Pfg. 
Emailleeimer m it ca. 25

Pfd. Jnh . u 450 Pfg. 
Probepostkolli, ca. 9 Pfd.

Jnh . L 200 Pfg. 
L s v k b o rg o p »  M a g d e b u rg  s .  

M n s fa b r ik .
Alles inklusiv ab hiergegen Nachnahme.

Viele Anerkennungen.

Auskünfte
er Vermögens-, Fam ilien- und P r i-  
tverhältnisse aus jedern O rt gewissen- 
ft und diskret besorgt das A u s -  
tn f ts b n r e a u  von

M>. « o ik . k v ,  Berlin  N  37. 
Desgleichen Einziehung von Forde­
ngen. (Gegründet 1884).________
Eine kl. W ohn., Pt-, n. v., a. als 
ureau, zu verm. Strobandstr. I I .  
3 Zimmer u.Zubeh. v. 1. A p ril 
ensta-t. M grkt N r. L zu vexm.

Frislht 8 Ä W

I s . P M . W t N
eingetroffen.

1. IVagnsr, üsMkllgs.
M i r .  G O O O

sofort auf sichere Hypothek, städtisches 
Grundstück, zu vergeben. Augebote unt. 
0 .  V7. 3 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.__________________

M s r l r
««glich Berdiruft
durch Vertrieb unserer w e ltb e - ! 
rühm tenFutter-Extrakte u.Kalke.! 
Herren aller Stände, welche 
Landwirthe regelm. besuchen, be­
vorzugt. Nach monatl. Thä- 
tigkeitAnstellnugaufFixum.!
Siichs. K ik h n iih rm it te ls a b r ik
D ru cken  Am Schießhaus 1.

2 * 7 1 1  t A l ,  P. M t. verdienen Ber- 
M k .  käu feruns.Z igarren . 

D a l-ak  -  O ow pnxnle  In  H a m b u rg .

Gerstenstrafze 3
Part., m ö b l. W o h n n n g , 2— 3 Z im . 
u. Burschengel., v. 1. 4. z. verm. Zn 
erf. b. ^ u x u 8 l O loxan , W ilhelmspl. 6.
F rd l. möbl. Z im . z. v. Hnndestr. 9, p.

Wilhelmsplatz 6
3. Et., herrsch. Wohnung von 4— 5 
Zimmern, Vadestnbe, Balkon rc. 
Vom 1. 4. zu vermiethen.

Gersterrstratze S
l .  Etage, 3 Zimmer, Badegel. rc. 
vom 1. 4. zn vermiethen.

HMmMIiihe Mm«,
Briickenstr.IS,II.EN,

8 Zinimer, Badestube »»d Zubehör, 
«ventl. Pferdestall m it Wagenremise, 
vom 1. A v r il 1903 zu vermiethen.

I V l s x  p ü n e l i e r s .
Brücke»,str. 11. l .  Et.

KsAMOtilhe W m «
m. allem Zubeh., Pferdestall fü r 2 
Pferde auch ev. Wagenremise, seit ca. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann v o n  
« o v Ä o k r v v k  bewohnt, ist vom 1. 
A p r il 1903 ab anderweit zn besetzen. 
Näheres in  demselben Hanse Friedrich­
straße S 4 , I .  Etage, thunlichst in  
der Ze it von 11— 1 Uhr.

Wohnung,
l  Stube, 1 Treppe, im Hinterhanse, 
zu vermiethen.

______  Tuchmacherstraße S.

t  ,
vom 1. A p ril zu vermiethen.

k?. v o o k o r ,  Mocker,
Bismarckstr. 21̂ __

Cttlmerftr. 12
sind Wohnungen zu vermiethen für 
850. 450. 400, 250 Mk. p. a. und 
ein Pferdestall.________________

SilckMr.«, L S Ä L
1. A p r il 1903 an ruhige M iether zu 
vermiethen. _____________

S. Etage m it Balkon (Aussicht 
Weichsel) Preis 750 Mk. zu verm.
________________ Bankstraße 4 .

L a s s

V o r  V o r l r a x
des

Generalkonsuls und Hofraths L. v. 86886^art8gll
über

„Aeu-DenkfchlanS in der SiiSsee"
wird

a n »  1 V .  I V I l s .  »  v k r  a b o n N s ,
in der A ula des Gymnasiums gehalten.

M itglieder der hiesigen Kolonial-Abtheilung, fü r welche die linke Saalhälste 
bestimmt ist, erhallen sür sich und ihre Angehörigen nummerirte Gratispläke 
in der Buchhandlung des Herr» 8 v k r ru r tr .  Ebendort sind fü r weitere Kreise 
des hiesigen Pnbliknins nummerirte Plätze tz L M k .  zu entnehme». An 

der Abendkasse kosten Sitzplätze 1 ,5 «  M k . ,  Stehplätze 1 M k .
Pros. v r .  N . liLiite»-.

M I O A G G G G G G G W G G K G G K G G M

K
M einer geehrten Kundschaft zeige ergebenst an, daß ich mein 

Zweiggeschäft Brombergerstr. L, an Herrn « .  V a s o k v trL i 
verkauft habe und bitte ich, das m ir in  so reichem Maße 
geschenkte Vertrauen auf meinen Herrn Nachfolger übertragen 
zu wollen.

Thorn den 10. Januar 1903.

in  F irm a  l l ,

Bezugnehmend auf obige Anzeige theile ich einem geehrten 
Publikum höflichst m it, daß ich das von Herr» k . , X v t r  über-
nommene

zur W eim arer Geldlotterie, Zie­
hung am 3. und 4. Februar er., 
Hauptgew. 60000 Mk., « 3,30 Mk. 

zn haben in der
S r j i iM s D e  »er ,Ll>okdtr presse'.
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K o lo n iü lw aaren -, W e in -  

und Delikatessen - Geschäft,
Brombergerstraße N r. ll» unter meiner F irm a

in  unverändeter Weise weiterführen werde und bitte ich, mein 
Unternehmen gütigst zu unterstützen.

Thorn den 10. Januar 1903.
M it  Hochachtung

M I O

Nein TaiiMtemcht sür Kchleiite
beginnt in Thorn am 20. und erbitte Anmeldungen M ontag
den 19. Januar, von 5 —9 Uhr nachmittags, Dienstag den 20. Januar, 
von 11— 1 und nachmittags 4 —8 im „Thorner Hof".

L L L s s  kalletmekterin.

S o n n I s K :

Großes KoMilfeft
m it

»  T o i l M B e « . «

Viktom-Garteil.
Sonutag, 11. Ja»l»ar 1903:

L L  F a m ilie n -  
H  Kränzchen.

S lM " Anfang 4  Uhr. "M G

B o lk s g a r le n .
Jede» Sonntag:

Tanzkränzchen.

sSimr ksi«, Ilnlln.
Sonntag den 11. d. M ts .:
FanMienkränzcheu.

S ln fa n g  4  t t h r .
Hierzu ladet ergebenst em

M a x  S o k ls m a n n .

tim", Unkn.
^ s c l s n  S o n n l s g ,

von 4 Uhr ab:

Tanzkränzchen.
wozn srenndlichst einladet

______ -er Löwenwirth.

8Äa«§z,.?Mt>iMl'
(Jakobs-Borstadt)

L,e11»1t80l»01 8 t» A 8 8 v .
Jeden Sonntag:

KiNM iMkiWÜlill,
wozu freundlichst einladet

Gafiivirth.

Der S aal ist znr

Zliisers 8td»lisi«B«?tin
noch -u vergeben.

K p c k M  W »  M  r .  L ö M r M s l i  ln  r s s r » /

okülrenliaul
VorrvZI. iktivllv.

3tet8 rsLvddaltiso
k i-iilis tiio lc ,.. « I t t - g , -  

o /Vdonülemts.

okülrvnkau!

Kmübittfest,

I>NlS«IrW>IsI»Il>NM»
Kaseruenstr. N r. 5. 

Heute, Sonntag, den 11. d. M . 
Erstes großes

N verbunden m it
M -  musikalischer Unter- 
7 ^ 2 -  Haltung und vielen 

Ueberraschungen.

ff. Kockwürste.
Bockmützen gratis.

A V  Anfang 5  Uhr.
Es ladet ganz ergebenst ein

« s o r g  L a r u e k s .

8eIiüirenIi3U8, ilvellLr.
Hente, Sonntag:

Tanzkränzchen.
8«t,. hillknlksk»«

T-eisekortoffelil
znr Lieferung per Frühjahr zu 
kaufen gesncht. Offerten u. Angabe 
der Sorte, des Preises und des 
Quantums unter » .  I«. 3 0 3 3  an
Nuüoir Breslau.

Formulare
zn dem behördlich vorgeschriebenen

Kantlsstttilh 
für Merdthüli-lkr

— vom 1. Januar 1903 ab zu 
führen —  sind zu haben in der 
V . vomb>'o«LkS'scheir Buchdruckern, 

Karharinenstr. 1. ____

Eine Pt.-Wohnung, aus Wunsch 
auch Keller zur Werkst., z. 1. A p ril 
zn verm. T uchm achers tr. 2 6 .

Kleine und große Wohnungen zn 
verm. Mocker, Thoruerstraße 9.

Coppernikusftratze 8
1 Laden nebst Wohnung von sofort, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche nnd Z u ­
behör, sowie 2. Etage 4 Zimmer, 
Küche und Zubehör vom 1. A p ril, 
ferner Seglerstr. 2 5  ein großer 
Lagerkeller von sofort zu vermiethen. 

R u p d a e l Vollk, Seglerstr 25.

Vsfsinigimg L llv f 
M  I oui-ovlibnoelisfto«'.
N A  «Montag den 12. Januar, 

» E  im Artushof.

I«.
Donnerstag, 1». Januar er.,

abends 8 '/ ,  Uhr.
i«  k ltin ti, Sssle N r  Schiitzeiihziiser:

U o r lra g
des Herrn Bürgermeister 

über
„Die Statistik in Theorie 

und Praxis".
Gäste, auch Damen sind willkommen.

Der Vorstaud.
21. J a n u a r , ^ r tu s k o k :

Künslive-Lonekfl
V3N i.lk!'-8l!!i3sM8N!cS.

dsnw. L a r t .  3 b. L. f .  8okiVLf1r.

1 M 8 d o f .
Sonntag den 11. Januar 1SVS;

Q r o s s e s

ausgeführt von der Kapelle des Jn f.-  
Negts. von der M arwitz (8. Ponim .) 
N r. 61, unter Leitung des Kapellmstrs.

« iv ts e k o lc k .
Anfang 8  Uhr. E in tr it t  5 0  P f.

B i l le t s  k Person 4 0  P f. 
sind b is  abends V Uhr im  
Restaurant „A rtnsho f" zu entnehmen.

Sonntag den 11. Januar 1 0 0 3 ,
nachmittags 4 U h r:

8 lnm  Sinlek-kmeit,
ausgeführt von der Kapelle des J n ft.-  

Regts. von Vorcke
(4. Pomm.) N r. 21, unter Leitung ihre- 

Kapellmeisters Herrn L ö k m e . 
E in tritt 2 5  P f., FamilienbilletS, 

g iltig  fü r 3 Personen, 5 0  P f.

Gerechtestraße S. 
Hente, Sonnabend, 

von 6 Uhr ab:

w o z n  e rg eb en st einladet

Zu  dem am Sonnabend den 
10. d. M tS . stattfindenden

Wiirßesse»
ladet alle Freunde und 
Bekannte ein

« .  v i- s n ik o n f ,  Restaurateur, 
____  Baderstratze 2.

kNNklische 8mti«sAst.
—  Thorn —

CoPVeniiknsstratze 13. 1 T r .
Sonntag den 11. Januar,

vorm ittags 9 '/ ,  U hr:
Z E " Predigt. -WZG

10b/^ bis 12 U hr: S o n n ta g sschu le .
Nachm. 4 U hr: P re d ig t .

Von M ontag, 12., bis Freitag, 16., 
jeden Abend 8 U h r:

S v a n g r l is a t io i lo v r r s i t t i l i l l l l l l lg .
________  Prediger L e k s m p p .

W M m kjlW iMnn
Tuchmacherstraße 1, I.

Sonntag den 10. Januar d. I - . ,  
abends 6 U hr:

V  O I ' l l ' L K
des Herrn Pfarrer H v » e r .

Gäste willkommen.

W  d l i N N
zugelaufen. Näheres zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung. 
ttls lle  Drei erhallet!, vielen D ankt 

D u bist sehr ulkig im Brief, die 
^  Hasengeschichte sehr drollig.

Viele herzliche Grüße S. «l.
Täglicher Kalender:.
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1. Beilage zu Nr. S der „Thorncr Presse
Sonntag den 11. Januar 1903.

Der Venezuela-Konflikt.
Castro hat die Bedingungen der Mächte 

ittbetreff der Anrufung des Haager Schieds­
gerichts angenommen. Der amerikanische 
Gesandte übermittelte dem Staatssekretär 
Hay eine weitere Aeusserung Castros, durch 
welche dieser sich bereit erklärt, sich dem 
Haager Schiedsgericht zu unterwerfen, und 
anerkennt, dass es gerechtfertigt sei, die deut­
schen nnd englischen Ansprüche dem Haager 
Schiedsgericht zu unterbreiten. Die von den 
Mächten vorgeschlagenen Bedingungen um­
fassen bestimmte Abschlagszahlungen auf die 
gegen Venezuela geltend gemachten Ansvriiche 
nnd sehen eine Garantie f i ir  den Nest vor.
Aus Caracas meldet Reuters Bureau vom 
Donnerstag: Die Antw ort der venezolanischen 
Regierung auf die letzte Note der fremden 
Mächte ist heute Vorm ittag dem Gesandten 
Bowen übergebe» worden. Gestern wurden 
die Forderungen der Mächte nach zwei er­
regten Sitzungen des Kabinets angenommen.
3» Ausführung eines vou dem Staatssekretär 
Hay ertheilten Befehles bkgiebt sich Bowen^luskrem 
am Sonnabend auf dem Kriegsschiff »Cin- 
cinnati- »ach Washington. Nach einer 
Rentermeldung aus Washington verlautet 
dort aus guter Quelle, dass die Frage be­
treffend die Aufhebung der Blockade nicht im 
Zusammenhange m it der gegenwärtigen Lage 
in Erwägung gezogen werden w ird.

Ueber die Anrufung des Haager Schieds­
gerichts tu der Veneznela-Frage hat der Führer 
dev ettlNtscheu Liberale»» CnmbbeU Bannermann 
am Donnerstag in Sterling seiner Befriedi­
gung Ausdruck gegeben. Es sei ein P rä- 
»edenzfall von höchster Vedentnng, daß Eng­
land und Deutschland sich bereit erklärt 
hätten sich dieses Instruments znr schieds­
gerichtliche» Entscheidung M  bedienen, «nh^ 
dies werde sehr viel dazu beitragen, den We» 
fü r den zukünftige» Friede,, zu bahnen.

Wie das Rentersche Bureau weiter er­
fährt, würden Schritte gethan, welche daraus 
hinzielten, in Washington eine Berathung 
zwischen Vertretern der au der Venezuela- 
Angelegenheit betheiligteu Mächte abzuhalten.
ES werde erwartet» dass Präsident Castro 
den amerikanische» Gesandten Bowen beauf­
tragen werde, als Vertreter Venezuelas an 
dieser Berathung theilznnehmeu. — Hierzu 
w ird  dem genannten Telegravhenburea» ans 
Washington ferner gemeldet: Zn hiesigen 
Rea,er,i,igskr-,seu jst nun, der Ansicht, dass 
der Weg zur Regelung der venezolanischen 
Schwierigkeiten jetzt frei w ird. denn es zeigt 
sich. was bereits Depeschen ans Europa hatten 
annehmen lassen, dass ziemliche Aussicht be­
steht, die A n g e l e g e n h e i t ,  o h n e  dass 
man sich an das H a a g e r  S c h i e d s g e ­
r i c h t  wendet, znn ,  An S t r a g  zn  b r i n ­
ge».  Castro hat den Gesandten Bowen 
endgiltig z„ seinem Kommissar bestellt, nnd 
wen» ein paar Punkte hinsichtlich der Bedin­
gungen, deren Regelung der in Washington 
abzuhaltenden Konferenz vorangehen muß, 
freundschaftlich erledigt werden können, w ird 
erwartet, dass England und Dentschland ihre

Botschafter in  Washington zu ihren Kom­
missaren ernennen werde». Wenn der Zu­
sammentritt dieser Kommission erfolgt, w ird 
dies m it Anweisungen an dieselbe geschehen, 
dass sie sich bemühe, den S tre itfa ll endgiltig 
hier in Washington zn erledigen. Bowen 
scheint voll Zuversicht zu sein, daß er eine 
solche Beilegung w ird  zustande bringen können.

Eine Ausdehnung hat die Blockade, wie 
der .Köln. Z tg .- aus Kiel gemeldet w ird. 
an diesem Freitag erfahren. Aukiinste aus 
westindischen nnd ostamerikanischen Häfen 
genießen von Freitag au keine Vergünstigung 
mehr. Som it w ird die Blockirnng jetzt um­
fassender.

Der holländische Kreuzer .Holland- hat 
m it Rücksicht auf die Ereignisse in Venezuela 
Befehl erhalten, auf der westindische» Station 
zn verbleiben zusammen m it dem Panzer­
schiffe .De Richter-, welche» sich auf der 
Fahrt nach Cnraxao befindet. _________

Provinzitilimlllriclrtel».
e Gvllnb, 9. Januar. (Feuer in Dobrzhn.) I n  

russische» Nachbarstädtchen Dobrzhn 
brannte gestern die Oelmiihle nebst mehrere» 
Stallnngen gänzlich nieder. Der russischen Feuer- 
wehr wurde die erbetene Hilfe unserer Wehr bereit­
willigst gewährt. Den vereinten Bemühungen 
beider Wehre» gelang eS, die WeiteranSbreitnug 
des Feuers z» verhindern.

z Strasburg. 9. Januar. (Znm Rosenberger 
Doppelranbmord. Wahl znm Stadtverordneten.) 
E in e r  der D o p p e l r a u b m ö r d e r ,  welche in 
Nosenberg Abbau das Ehepaar Ackermann er­
mordet nnd beraubt haben, ist e r g r i f f e »  
worden. Es ist der russische Arbeiter Jabionski. 
welcher über die russisch Polnische Grenze zu ge­
langen suchte. Beim Passlren des Gutes Solkowsko 
wurde er von dem Besitzer Herrn Rochon erkannt; 
dirser lieb den Nanbmörder verfolgen nnd ver- 
baften. Sente wurde er von dem in Gorczuo 
stationirten Gendarmen in das hlestaeNnitsgerlchts- 
aefangintz gefesselt eingeliefert. Dem andern, aus 
Polen stammende», «»bekannte» Raubmörder 
dürfte es gelungen sei», trotz der enger zusammen­
gezogenen russischen Postenkette über die Grenze 
zu entkomme». — A ls  Stadtverordneter wurde 
hier in der 2. Steuerklasse der Kanfmann Knnath 
gewählt.

Konitz, 8. Januar. (Ueber eine neue Spur in 
der Konitzer Mordsachej w ird dem .B erl. Lokal- 
anzeiger- aus Metz geschrieben: Bei einer Batterie 
des Feldartillerieregiments N r. 34 befindet sich 
unter den zuletzt eingestellten Rekruten ein Man», 
der in der französischen Fremdenlegion gestanden 
hat nnd Vv" dort desertirt ist. nm in Deutschland 
rechtzeitig sich zustellen (?) Der Mann erzählt, daß 
er in einer Kompagnie m it einem FlrischergeseNen 
zusammen gewesen sei. welcher angiebt. bei dem 
Morde des Gymnasiasten Winter Beihilfe geleistet 
zu habe». Von Gewissensbisse» geplagt, habe 
dieser Fleischrrgeselle mehreremale gebeten, ver­
hört zn werden, sei aber von den vorgesetzte» Be­
hörden immer zurückgewiesen worden, da diese 
glaubten, er wolle anf diese Weise nur seine Frei­
lassung erreiche». Der Rekrut ist in Metz ein­
gehend verhört worden und das Akteumaterial 
wurde der Staatsanwaltschaft zugesandt. — Die 
Nachricht des „Berl. Lokalanz -  muß m it starken 
Zweifel» aufgenommen werde». Vor etwa Jahres­
frist war bekanntlich eine ähnliche M ittheilung
über ein Geständniß eines an der Konitzer Mord 
affare angeblich betheiligt gewesenen Fremden- 
legionars in die Oeffe.itlichkeit gelangt

Rehhof, 8. Januar. (Die Straßenränder), 
welche vorgestern den Fleischermeister Krüger 
aus Bönhof anfiele» nnd ihn schwer verletzt 
haben, sind bereit» ermittelt. Es find drei nnver- 
heirathete junge Bnrschen. welche die Arbeit

scheuen und mich schon öfter vorbestraft kein sollen 
Auch diesmal sollen sie noch mehr aus dem Kerb­
holz habe».

Danzig, 8. Januar. (Verschiedenes.) Der P rä­
sident des Reichsversichernugsamtes Gaebel tra f 
heute in Angelegenheiten derwestprcnßischenLaiides- 
versicheruiigsanstalt hier ei». — Die Stadtver­
ordnetenversammlung hielt gestern ihre erste Sitzung 
im neue» Jahre ab. Feierlicher als sonst präsen- 
tirte  sich das Stadtverordnetenkolleginui dcnweniae» 
Zuhörer». Schwarzer Gehrock nnd Frack nnd 
weiße Binde hatten das Uebergew'rcht, nnd Orden 
glänzte» vo» mancher Brust. Unter dem Vorsitz 
des Alterspräsidenten Herrn Sanitätsrath Dr. 
Scmon wurde m it 57 von 58 abgegebenen Stimmen 
Herr Rechtsanwalt Keruth zm» Vorsitzenden 
wiedergewählt: auch fü r die übrige» Aemter be­
stätigte die Zettelwahl die bisherige» Inhaber. — 
Zn einer kürzlich vo» der „Dauz. Z t g -  gebrachte» 
Notiz, daß Herr Reichstagsabgeordneter Doerksen- 
Wossitz ei» Mandat zum Reichstage nicht wieder 
annehme,» wird, kann die „Danz. Alig. Ztg.- auf­
grund eingezogener Erkundigungen mittheile», daß 
diese Nachricht nicht zutreffend ist. — Gestern starb 
»ach langer Krankheit im A lter von 76 Jahren 
der allgemein bekannte »nd beliebte frühere Rcn- 
dant des VorfchnßvereinS Karl Elsner. Der Ver­
storbene hat als Nendant 25 Jahre im Vorschub- 
verein gewirkt; erst vor kurzem zwang ihn Krank­
heit. in den Ruhestand zn trete».

Königsberg. 8. Januar. (Die beide» lebens­
müde» Mitglieder) der Vorstadtbühne sind der 
Schauspieler Ströuing nnd die verheirathete 
Schauspielerin Sinz ans Königsberg. Die Truppe 
halte beschlossen, ihre Vorstellungen im „Cass 
Sprint»" vor dem Königsthor abzubrechen und 
nach Marienwerder zn fahren. Die Mitglieder 
waren ans der Bühne m it Einpacken ihrer Geräth- 
schaften beschäftigt, als plötzlich mehrere Schüsse 
gehört wurden. Beide Lebensmüden wurden ge- 
sährlich verletzt aufgefunden. Ströning ist 
W ittwer. Vater zweier erwachsener Töchter und 
zweier »och nnerwachsener Kinder. NahruugS- 
sorgen solle» der Beweggrund zn der That ge­
wesen sein.

Argrnau, 7. Januar. (Bcsitzwechsel.) Der 
Gasthofbksitzer Koch I« Jacken hat sein Gasthans 
f iir  18000 M ark an den Klaftermeister Buckow 
verkauft.

)( Ostroms. 9. Januar. (Eisenbahn Warschan- 
Kaliskh. Von« Nanbmörder Le-zynSkl.) Durcv 
eine Minlsterialkommlssio» ist die Eisenbahn 
Warschan-Kalisch eingehend besichtigt und behörd­
lich abgenommen worden. Für die Züge ist eine 
Maximalgeschwindigkeit vo» 45 Werft in der 
Stunde festgesetzt. Die Berkehrseinrichtiingen auf 
der Strecke sind verhältnißmäßig prim itiv, trotz­
dem entwickelt sich ein lebhafter Verkehr, auch 
unter den einzelnen Städten. Der fehlende An­
schluß an das preussische Eifenbahunetz wird als 
störend empfunden. — Der Mörder der Frau 
Bndwig w ird alle Hebel in Bewegung setzen, nm 
in Rußland abgeurtheilt zu werde», well dort die 
Strafe für Mord verhältnißmäßig sehr gering ist; 
sie lautet aus einige Jahre Zwangsarbeit, und so 
wenig angenehm der Aufenthalt anf der Insel 
Sachalin auch sein mag, so ist wohl zn begreifen, 
daß der Raubmörder, der doch wohl in Deutsch­
land hingerichtet werde» würde, in diesem Falle 
die russische Jnstiz vorzieht. I »  Rußland werde» 
nur politische Morde m it dem Tode bestraft.
. A A n , 8- Januar. (Verschiedenes.) Oberpräsi­
dent Dr. von B itte r empfing am 23. Dezember v. 
Js. e«»e Abordnung des Vorstandes des Posen«- 
Proviiizial-LehrervereinS. die den Auftrag hatte, 
dem Oberpräsidente» die Wünsche der Lehrerschaft 
bezüglich der Ostmarkenziilage vorzutragen. Diese 
Wünsche zielen dahin: Der Staat gewähre au 
die Lehrer der Provinz Posen feste, allgemeine, 
gleiche nnd pcnsionsfähige Zulagen von 300 Mk. 
Der Oberpräfident nahm diese Wünsche wohl­
wollend entgegen, verbreitete sich eingehend nnd 
bestimmt über jeden einzelne» Punkt des Bittge­
suches «nd versprach, letzteres dem Staatsmiuiste- 
rittm  unterbreiteii zn wollen. Die Abordnung 
entnahm ans de» Aeußerungen des Oberpräsi-

deuten, daß es der Sache der Lehrerschaft nicht 
dienlich sei. im gegenwärtigen Stadium der An­
gelegenheit nähere Mittheilungen über den In h a lt 
der Unterredung der Oeffentlichkeit zu übergebe». 
M it  dem Bekanntwerden des Entwurfs -um 
»preußische» Staatshaushalt für 1903- w ird der 
Zeitpunkt zu weitere» Schritte» gekommen sei». 
-  Herr Polizei-Präsident v. Hellman» ist von 
einer längeren Urlaubsreife zurückgekehrt und hat 
seine Amtsgeschäfte wieder übernommen. — 
Gestern Abend ist eine 47 Jahre alte Tischler­
meisters»«»». Wallischei wohnhast. «MS Leben ge­
kommen. indem sie einen tödtlichen Sturz vo» 
der Treppe that. Die Frau war, als sie die 
nach ihrer Wohnung führende Treppe betrat, der­
a rt betrunken, daß sie das Gleichgewicht verlor 
»nd abstürzte. Ei» Hinzngeholtrr A rzt konstatirt« 
eine Gehirnerschütterung, die bald darauf den Tod 
herbeiführte.

Tirschtiegel. 7. Januar. (Die Apotheke) ist 
durch Kauf an Herr» D r. Claas ans Rostock über- 
aeganae».___________________________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung, 11. Januar. 1897 t  Asako. 

Kaiserinmntter von Japan zn Tokio. 1897 s A l­
brecht. Prinz zu Waldeck-Phrmont z» Eleve 1894 
1- Bischof Joseph Weiland zu Fulda. 1894 s W il- 
Helm vo» Freede» zu Bon», der Gründer der 
deutschen Secwarte. 1871 Siegreiche Kämpfe bei 
La Chapelle »nd Combron. >847 t  Schriftstellerin 
Karoline vo» Wolzogen in Jena. 1829 s Fried­
rich von Schlegel zn Dresden, berühmter L iterar­
historiker und Dichter. 1827 * Erzherzog Rainer 
von Oesterreich. 1811 * Moritz von Kaiserfeld zu 
Pettan, österreichischer Staatsmann.

12. Jaunar. 1890 f  M inna Peschka Leutner zu 
Wiesbaden, bedeutende Koloratursängerin. 1880 f  
Jda Gräfin Lahn-Hahn zn Mainz. Schriftstellerin. 
>875 Regierungsantritt Tsai-t'jen. Kaisers von 
China. 1871 Prinz Friedrich K arl besetzt Le- 
Mans. 1746 * Job. Heinrich Pestalozzi zu 
Zürich, berühmter Pädagog. 1582 f  Herzog 
Alba zn Thomar. spanischer Staatsmann nnd 
General. 1552 * Karl Emannel l.. der Große. 
Herzog von Savoyen. 1519 f  Kaiser M axim ilian l. 
zu Wels. __________

«Horn, 10. Januar 1903.
— ( Ka i ser  W i l h e l m - D e n k m a l . )  Wie 

bereits berichtet, sind die beiden Bildhauer Pro­
fessor v. Uechtrltz nnd Herter — beides Künstlet 
vo» bedeutendem Riffe — beauftragt worden, 
bis znm 1. Februar d. JS Modelle für das hier 
vor dem Nathhause zu errichtende Denkmal ei», 
zureichen. Der zweitgeuaunte hat das Modell 
bereits fertig gestellt. Die Entwürfe werde» der 
öffentlichen Beurtheilung übergebe» werden. — 
Von dem vereinbarten Preise in Höhe von 30000 
Mk. außer Erdarbeiten find »och etwa 8000 Mk. 
anszubringe». Hoffentlich finde» sich viele opfer­
willige Spender i» Stadt und Land. welche den 
Fehlbetrag decken. Beiträge nehme» die Geschäfts­
stellen der hiesige» Zeitungen, sowie der Schatz­
meister des geschäftsführende» Ausschusses, Herk 
Kommerzienrath Schwartz, entgegen.

— ( F ü r  N o t i r u n g e »  s o r s t v e r s o r -  
g n n g s b e r e c h t l g t e r  A n w ä r t e r )  sind bis 
anf weiteres die Regierungsbezirke Marienwerder 
und Liineburg geschlossen.

— ( Z u r  B e r u f s w a h l )  An zahlreiche» 
höhere» Lehranstalten in unserem Baterlande 
sehen sich demnächst diejenige» Schüler, welche zn 
Ostern ihr Abitnrlknteneramen zn bestehen ge­
denken, vor die Frage gestellt, welchen Berns sie 
wählen solle». M it  Rücksicht hierauf scheint es 
an der Zeit zu sei», darauf hinzuweisen, daß 
innerhalb der deutschen Justizverwaltungen nnd 
insbesondere der preußische» es überaus beklagt 
w ird. wie sich fortgesetzt eine ganz außer Ver­
hältniß zn dem vorhandenen Bedarf stehende Zahl 
vo» Ghmnaflalabiturieuten dem juristischen S tu ­
dium zuwendet. Die Aussichten für eine sichere 
»nd feste Anstellung Im Staatsdienst sind für 
Jahre hinaus nm so schlechter als infolge langer

Berliner Woche,iplauderci.
Unaufhaltsam m,t leisen T ritten  schreitet 

die Zeit. Das neue Jahr hielt seinen E in ­
zug m it Glockeuklang und »Prosit-.Rnfen, 
m it Punsch und Pfannkuchen, bengalische» 
Flammen, Knallen, Pfeife», Johlen und 
Schreien anS heiseren Kehlen. Der S y l- 
vesterabcnd in der Großstadt wurde voll nnd 
ganz gefeiert. Die Polizei, obgleich tolerant 
in  dieser große» Nebergangsnacht, hatte ihre 
schwere Arbeit, und manch einer sitzt noch 
trübselig »nd sinnt über seinen Unfug nach. 
Worüber nun alles, die Festzeit, die Ferien. 
Die Urlauber, m it wohlgespicktem Kofferchen, 
von liebe» Mntterhände» gepackt, sind wieder 
abgedampft. Die Schüler und Backfische 
lächelte» sich wieder an, als sie m it eiligen 
Schritten die Schnlthore zn erreichen suchten, 
die Nenjabrskarten waren ja hin- nnd her- 
geflogen. Znm Entsetzen der Post war die 
F lu t dermaßen angeschwollen, dass eS die 
grösste Kunst erforderte, den Ri'esenverkehr 
zn bewältigen. Ein solcher Umfang der 
NcujahrSbriefe und -Karten, wie diesmal, 
ist noch nicht dagewesen. 8 M illionen, S y l­
vester und Neujahr, beträgt die enorme Zahl, 
«nd mehr als 700 Aushilfebeamten, die 
schon seit dem Sommer daz» vorbereitet, 
arbeiteten m it den eigentliche» Postkollegen 
anf das angestrengteste, die Grüße ,,»d Wünsche 
an O rt lind Stelle gelangen zn lassen. Alle die 
altgewohnten Scherze und Witzchen spielte» 
wiederum ihre Rollen, von Lachen und

Thräne» begleitet, nnd man sollte kaum 
glauben in unserem hellen, aufgeklärten Jahr­
hundert, welche geheimnißvoNe Macht so im 
Dnnk-l die Wahrsagerin noch immer ent­
faltet. V iel, viel Unheil hat die sognannte 
»schwarze Kunst- stets herbeigeführt, und eS 
giebt noch immer leichtgläubige Seele», bang 
sehnende Herzen, viel Dummheit und Aber­
glaube, viel List und Schlagfertigkeit, nnd 
eine Rasfinirtheit ohnegleichen, den Nächste» 
auszuplündern nnd Gold aus den Schwächen 
anderer zn schlagen. Aber die Polizei ist 
jetzt Wieder m it Energie vorgegangen, dem 
Unwesen entgegenzutreten «nd die feinge­
spannten Netze beim helle» Tageslicht der Ver- 
nnnft m it Erfolg zu zerstören. Glänzend ver- 
laufen, genau nach dem aufgestellten Programm» 
ist die grosse Nenjahrs-GratnlationSkonr vor 
dem Kaiserpaar im alten Hohenzollernschloß, 
im neu vollendeten »Weißen S aa l-. E in­
stimmig ist das Entzücken aller, die einen 
Blick hinein thun durften i» diesen herr­
liche» Raum, in seiner eigenartigen Lichlflnt 
ohne Flammen. Alles Gold und Glanz nnd 
doch feinste Harmonie. Die Decke voll­
ständig vergoldet und doch im Einklang m it 
der edel gestimmten Marmorvekleidnng der 
Wände und der Nischen, m it den überlebens­
großen Figuren der Herrscher. Nirgends ein 
M ißton. Alles vornehm nnd fein, künstlerisch 
geplant, vollendet ausgeführt, m it der farben­
prächtigen, figurenreichen, lebenden Staffage, 
einen imposanten, großartigen Eindruck her­
vorbringend. — Am 17. Januar beginnen

mit dem KrönnngS- und Ordensfest die 
Hofsestlichkeiten. V ier große Hofbälle finden 
statt. Der kaiserliche Hof siedelt dazu vo» 
Potsdam nach dem Berliner Schloss über. 
Glänzende Vorbereitungen sind getroffen. 
Bestellungen, Aufträge überall hin versendet. 
— Die Geschäftsleute entfalten eine ange­
strengte Thätigkeit «nd hoffen auf Gewinn 
nnd einen flotten Karneval. N ur zu oft 
wurden solche Hoffnungen in den letzte» 
Jahren gestört, und statt der Taiizmelodieen 
und der strahlenden Toiletten, zogen ernste 
Klänge und Tranerschleier durch die Fest- 
räume. — Und wieder stehen schwarze 
Wolken am Himmel. Ernste Befürchtungen 
erregt die Krankheit des Königs von Sachsen. 
Ueberhaupt Sachsen ist der Brennpunkt des 
allgemeine» Interesses, —  der eigenartige 
Roman des dortige» Hofes — nnd das 
Wetter, das gräßliche, nasse, schmutzige, ab- 
norme Wetter liefern den schönsten S toff 
aller jetzigen Unterhaltungen. — Die Ge- 
sellschaftssaison in allen Berliner Kreisen 
hat nun begonnen. P rinz Karneval schwingt 
seinen Herrscherstab zum Entzücken der tanz- 
lnstigen Jugend. Fest reiht sich an Fest. 
Gesungen, gespielt, geplaudert, gelacht, ge­
tanzt, geflirt w ird  ohne Ende. Schade, daß 
der- Eissport nicht auch daz» zu seinem 
Rechte kommt. Jst der kalte, frische Wind 
doch die beste Schminke nach durchtanzten 
BaNiiächten nnd zaubert die schönste» Rosen 
anf -arte Wangen, giebt den Augen berücken­
de» Glanz. Aber «nr Geduld. Die S tre it-

behält, ist noch nicht erledigt. M an soll ja 
nicht so viel vom Wetter sprechen, aber man 
muß sich seiner zwingenden Macht doch immer 
beugen, «nd gerade die Zeit der Vergnügungen, 
der Karneval, w ird sehr davon beeinflusst. 
Von der große» Mehrzahl, die über keine 
Equipagen, keine molligen KnpeeS disponiren 
kann, w ird oft ein wahrer Heroismus be­
wiesen im Kampf m it den elementarischen 
Gewalten. Wie schwer erkämpft muss da oft 
ein B a ll werde». Welche ingeniösen Vor« 
kehrnnge» werden getroffen, die duftige« 
Toiletten zn schützen, die krausen Haare nicht 
schlapp werden zu lasse». Die Großstadt­
kinder müssen ja meist wahre Reisen unter­
nehmen, ehe st« das ersehnte Ziel ihrer 
Wünsche erreichen. Aber beim ersten Walze» 
tou ist alles vergessen, versunken die düstere, 
nasse W elt da draussen. Das künstliche Licht 
strahlt, es summt «nd branst von fröhlichen 
Menschenstimmen, warm und farbig leuchtet 
eS überall. Seide knistert, Fächer wedeln. 
Lust nnd Freude beherrschen die Stunden, 
— bis endlich im Morgengrauen an den 
Heimweg gedacht werden muß. G ilt, dass 
die Nachtwagen ein menschliches Rühren 
empfunden nnd öfters »nd länger die Müde« 
befördern. — Ausser Gesellschaften. Diners 
So"p-rs. Fünsuhr-Thees, Kaffees, Empfänge 
aller A rt bringen die Theater nnd Konzerte 
glänzende Leistnngen einheimischer und a»S- 
wartiger Künstler. M i t  zielbewntztem Geschick 
sind die Programms entworfen, lange.



Andancr der wirthschastliche» Krisis auch im 
Handel und in der Industrie die Nachfrage nach 
juristischen Kräften erheblich nachgelassen hat nnd 
gar zn bald nicht wieder lebendig zu werden ver­
spricht. I n  dieser Beziehung sich keinen Illusionen 
hinzugeben, ist durchaus geboten. Da auch alle 
andere» Bernssarte», namentlich die gelehrten, 
überfüllt sind, ist guter Rath natürlich so thener 
wie jemals. Im m erhin darf mitgetheilt werden, 
daß, w ir in sachverständigen Kreisen gemeint wird. 
die Auslichten im Beruf der höheren Lehrer zur­
zeit besser sich darstellen, als die i» jedem 
anderen akademischen, namentlich aber im juristi­
schen.

— ( M i l i t ä r a n w ä r t e r v e r e i n . )  Der hiesige 
Zwcigverein des Verbandes deutscher M ilitä r ­
anwärter nnd Invalide» (Sitz Berlin) hielt am 
8. d. M ts  im kleinen Saale des Schülzeiihanses 
seine Monatsversan»»ln»g ab, die von 40 Kame­
raden besucht war. Um 8",« Uhr eröffnete der erste 
Borslheude. Herr Eisenbahusekretär Krüger, die 
Versammlung m it einer Ansprache, in welcher er 
auf die vaterländ,scheu und patriotische» Gedenk­
tage des Monats Januar hinwies und sodann ein 
dreifaches Hurrah aus den obersten Kriegsherrn 
ausbrachte, in weiches freudig eingestimmt wurde. 
Nach Verlesung nnd Genehmigung der Nieder­
schrift der letzten Versammlnng. sowie Ausnahme 
dreier Mitglieder erstattete der erste Vorsitzende 
den Geschäftsbericht. Aus demselben ist zn ent­
nehmen, daß der Verein am Schlüsse des Geschäfts­
jahres 108 Mitglieder zählte. Daran anschließend 
erstattete die Nechnungsprüfnngskommissio» den 
Bericht über die Kassensührung rc. Die Einnahme 
betrug 658 M k . die Ausgabe 579 Mk.. mithin ver­
bleibt ein Bestand von 79 Mk. Dem Vorstände 
wurde aus Antrag der Prüfniigskoinmissto» Ent- 
lastnng ertheilt und dem ersten Neubauten. Kamerad 
Sommer, fü r die musterhafte Kassciiführnng der 
Dank der Versammlung ausgesprochen. Damit 
war der geschäftliche Theil erledigt. Der sich 
hieran anschließende gemüthliche Theil hielt die 
Anwesenden bei Gesängen patriotischen und heiteren 
In h a lts  sowie Vorträgeu noch mehrere Stunden in 
fröhlichster Sliininnng beisammen.

— l S t r a f k a  in m e r.) I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Voisitz Herr Landgerichtsrath Engel. 
AIs Beisitzer snngirtcn die Herren Landrichter Dr. 
Bernard, Landrichter Erdmann. Amtsrichter Dr. 
Rasmiisseu n»d Gerichtsassessor Lehne. Die Staats­
anwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassessor Richter. 
Gerichtsschreiber war Herr Gerichtssekretär Bor- 
mann. Znr Verhandlung standen 7Sache» an. Wege» 
D i e b  K a h i s  im w i e d e r h o l t e n  Nüc k f a l l e  
hatte sich zunächst die Arbeiterfrau M arie Rona- 
towski geb. Wisniewski aus Lissewo zu verant­
worten. Sie war geständig, am Abend des 10 
November 1902 dem Kaufmann Gerso» zn Lissewo 
zwei Hühner aus einem unverschlossenen Stalle 
entwendet zn haben. Der Gerichtshof veru> theilte 
sie zn 5 Monat Gefängniß. — I n  der zweite» 
Sache wnrde der Laiidinngsgehilfe Miechslans 
Zrodowski aus Lang, der zurzeit im Gerichtsge- 
säugniß zn Konitz eine 9moiialliche Freiheitsstrafe 
verbüßt, dem Gerichte vorgeführt. Zrodowski ist 
der U n t r e u e  beschuldigt. Am 24. Jnn i 1902 
tra f der Händler Michael Konaszewski aus Vakvsch 
in der Hvppe'sche» Gastwirthschast zu Thor» m it 
dem Angeklagten zusammen. Konaszewski, der 
einen Bilderhandel iin Umherziehe» betreibt, 
schloß m it dem Angeklagte» einen Vertrag ab, in- 
halts besten der Angeklagte gegen eine Provision 
verpflichtet sei» sollte, für Konaszewski Bilder zn 
vertreiben, das Eigenthum an den dem Auge 
klagte» zum Vertriebe zuzusendende» Bildern 
sollte aber dem Konaszewski verbleiben. I n  Gc- 
mäßheit dieses Vertrages ließ Konaszewski dem 
Angeklagten zunächst Bilder im Werthe von 40 
Mark zugehen. Angeklagter verkaufte eine» Theil 
dieser Bilder und schickte den Erlös dafür m it 18 
Mark dem Konaszewski ei». Daraufhin erhielt 
der Angeklagte eine zweite Sendung Bilder gleich­
falls im Werthe vo» 40 Mk. M it diese» nnd mit 
dem Nest der ersten Sendung verschwand der An­
geklagte, ohne sich nur die Erstattung des Werthes 
der Waare z» kümmern. Der Nngekiagte stellte 
in Abrede, die zweite Sendung Bilder erhalte» 
zu habe»; im übrigen gab er den In h a lt der An­
klage z». Das Urtheil gegen ihn lautete aus eine 
Zusahst,äse von 6 Woche» Gefängniß. — Die 
dritte Sache betras die Arbeitersran Brrtha 
Kesting geb. Seidel aus Podgorz, die beschuldigt 
war. im Sommer V .Js. der Arbeiterfrau Panline 
Klein in Maske» ei» Jaqnet im Werthe vo» 6 
Mark gestohlen zu haben. Sie winde misgrnnd 
ihres Geständnisses m it 3 M onat Gefängniß be­
straft. — Eine Gefängnißstrase von 4 Monat er­

lange vorher die „S terne* von den Direk- 
toren gesichert. DaS beste, der größte Knall­
effekt w ird sorgfältig geheim gehalten, nm 
die Nerven in prickelnder Erwartung zn er­
halten. Eine Premiere nach der anderen 
probirt den Eindruck aus das schaulustige 
Publikum. O ft sind es nnr Eintagsfliegen, 
die kaum das Lampenlicht der Bühnen er­
tragen können und zurücksinken in Nacht und 
Nebel. Wie viel Mühe, Zeit, K ra ft und 
Geld erfordert oft das kurze Leben solcher 
Stücke. Wie schwer bricht sich ein Schlager 
Bahn und w ird  zn einer Reihe glänzender 
Perlen, wie „Alt-Heidelberg* z. B ., das 
seinen Trininphzug durch England, Rußland 
und Amerika gemacht nnd dort allen deutschen 
Mnsensöhnen Thränen der Heiniatserinne- 
rnngen ins Auge gelockt. — M it  dem alten 
Jah r ist vieles zn Ende gegangen. Viel 
Aerger nnd S tre it begraben, viele Arbeiten 
sind beendet. Das neue Jahr bringt neue 
Pflichten, nene Hoffnungen nnd Erwartungen, 
nette Pläne, gute Gedanken und Vorsätze, 
große Rechnungen nnd Prozesse, verschiedene 
Krachs werden vorausgeahnt, Licht in ver­
worrene Angelegenheiten gebracht. — Berlin 
hat einen neuen Bürgermeister erhalten, 
einen neuen Polizeipräsidenten, die königlichen 
Theater einen neuen Generalintendanten. — 
Die neue Orthographie hat erbarmungslos alle 
„H'S* verbannt und zwingt die wieder» 
w illigen Federn sich ihrem Befehl zn füge». 
,L> Metropole, was willst du noch mehr?*
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wurde, dem Eigenthümer Lemke in Mocker Kohle» 
aus einem Stalle, den sie mittelst Nachschlüssels 
geöffnet hatte, gestohlen zn haben. Unter der 
Beschuldigung des s t r a f b a r e n  E i gennu t zes  
betrat i» der fünften Sache der Böttchermeister 
Johann Jankowski aus Strasbnrg die Anklage­
bank. Jankowski hatte bei dem Kaufmann Fabian 
Kiewe in Briesen für die Zeit vom l.  Oktober 1901 
bis dahin 1902 eine Wohnung fü r den jährlichen 
Miethspreis von 72 Mk. gemiethet. E r bezog die 
Wohn»»« pünktlich am 1. Oktober 1901 und be­
nutzte dieselbe bis zum 1. J»1i 1902. Nachdem er 
am I. J u li v. Js . die rückständige Miethe bezahlt 
hatte, zog er in der Nacht zum 2. J u li 1902 gegen 
das Verbot seines Hanswirths. der wegen der 
ihm bis 1. Oktober 1902 zustehenden Wvhnniigs- 
niiethe Pfandrechte au dem M ob ilia r des Jan- 
kowöki geltend machte, ans der Wohnung heraus. 
Jankowski soll sich dadurch des strafbaren Eigen­
nutzes schuldig gemacht habe». Obgleich Auge 
klagter bestritt, daß Kirwe ihm das Wegschafft» 
der Möbel untersagt habe. so hielt der Gerichtshos 
ihn aufgrund der Verhandlung doch des ihm z»r 
Last gelegten Vergehens sür überführt. Das Ur­
theil lautete ans 20 Mk Geldstrafe, im Nichtbei- 
tieibnugsfalle auf 5 Tage Gefängniß. — Den 
Gegenstand der Anklage in der nächsten Sache 
bildete das Vergehen der g e f ä h r l i c he n  K ö r ­
perver l e t zung.  Ans der Anklagebank hatte der 
Biehsütterer Lambert Kowalski ans T ittlewo 
Platz genommen. Kowalski nnd der Kutscher 
Borkowski standen früher bei dem Gutsbesitzer 
Rassow z» Tittlewo in Diensten. Am 3. Septem­
ber v. Js. hatte sich die Ehefrau des Kowalski 
nach Culm begeben und war dort plötzlich erkrankt, 
sodass sie den Heimweg zn Fuß nicht zurücklegen 
konnte. Sie gab ihrem Ehemanne Po» ihrer E r­
krankung telegraphisch Nachricht und ersuchte ihn. 
sie auf einem Fuhrwerke abzuholen. Kowalski 
wandte sich an seinen Dienstherr» m it der Bitte, 
ihm die Benntznng eines Fuhrwerks zn gestatten. 
Diese B itte  wnrde dem Kowalski aewährt. Ko­
walski machte sich nun daran, ei» Pferd vor den 
Wagen zn spannen, welches twrmittags schwer ge­
arbeitet hatte. A ls dies der Kutscher Borkowski 
sah. erhob er Einwendnnge» nnd gab dem Kowalski 
anheim, ei» anderes Pferd z» nehmen. Da Ko­
walski sich hierzu nicht verstand, geriethcn beide 
miteinander in einen Wortwechsel, der schließlich 
in Thätlichkeiten überging. Kowalski griff znin 
Messer und versetzte dem Borkowski damit eine» 
Stich in den Kopf. E i» zweiter Stich in den 
Rücken verfehlte sei» Ziel, weil das Messer zu­
klappte. Während des S tre its war der Stiefsohn 
des Borkowski. namens Johann PaciorkowSki, 
seinem Vater beigesprnngen. E r hatte sich m it 
einem Schwengel bewaffnet nnd drang damit auf 
den Angeklagte» ein. Dieser entriß ihm aber den 
Schwengel nnd schlug m it demselben auf de» znr 
Erde stolpernden Borkowski ei», bis dieser b lu t­
überströmt und regnngslos auf dem Erdboden 
liege» blieb. Daß Angeklagter den Borkowski 
m it dem Messer geschlagen habe, stellte er in der 
gestrigen Verhandlung entschieden in Abrede, da­
gegen gab er die Mißhandlung m it dem Schwengel 
zn. E r w ill zu derselbe» aber von Borkowski ge­
reizt worden sei». Der Gerichtshof erachtete den 
Angeklagte» im vollen Umfange der Anklage für 
überführt nnd verurtheilte ihn zn 1 Jahr 6 Monat 
Gefängniß, ordnete auch dessen sofortige Verhaf­
tung nnd Abführung nach dem Gerichtsgefängniffe 
an. — A ls letzte kam die Strafsache gegen den 
Arbeiter Josef Schmikowski aus Baiersee, zur­
zeit in Untersuchungshaft, wegen D i r b s t a h l s  
znr Verhandlung. Im  Gasthanse des Gastwlrths 
M üller zn Klein-Trebis fand am 8. Oktober 1900 
ein Tanzvergnügen statt, an dem auch der Ange­
klagte theilnahm. Zwischen den Gästen brach 
während des Tanzes eine allgemeine Schlägerei 
ans. Angeklagter hielt sich der Schlägerei fern; 
dafür benutzte er aber den Tumult, nm aus der 
Ladenkaffe den In h a lt  derselbe» m it etwa 40 Mk. 
zn stehlen. Obgleich der Diebstahl sofort bemerkt 
und Angeklagter desselben verdächtigt wurde, so 
leugnete er die That hartnäckig. A ls  er jedoch 
einer Durchsuchung unterzogen wurde, fand ma» 
eine Menge Geldes bei ihm vor, unter welchem 
einige Hemdenknöpse lagen. Diese wurden zu dem 
Berräther des Angeklagten, denn sie hatten sich 
vorher in der Ladenkasse befunden. Die Verhand­
lung endigte m it der Verurthe'ilnng des Ange­
klagten zu 3 Monaten Gefängniß.

Mocker. 9. Januar. iKricgsveteranen-Berbaud.) 
Die erste, ant besuchte Versammlnng der Kriegs- 
veteranen im nene» Jahre wurde von, 1. Bvr- 
sitzende», Kameraden Schmidt, damit eröffnet, daß 
er allen Kameraden im Name» des Vorstandes 
die besten Wünsche znm Jahreswechsel anssprach 
nnd dieselben Wünsche auch für das kaiserliche 
Hans durch ei» dreimaliges, von den Kameraden 
begeistert aufgenommenes Hoch ans Se. Majestät 
den Kaiser znm Ausdruck brachte. Hieraus wnrde 
die Präsenzliste festgestellt, welche die Anwesenheit 
Von 3l Kameraden ergab, und vom Kassenwart die 
Beiträge für das neue Jah r entgegengenommen. 
Der Vorsitzende erstattete sodann den Bericht über 
das verflossene Vereiusjabr und stellte fest. daß 
auch im Jahre 1902 ei» erfreuliches Jnterrffe der 
Mitglieder für die Zwecke nnd Ziele des Ver­
bandes geherrscht hat. Es sind 12 regelmäßige 
Versammlungen, sowie 5 Vorstandssttznngen abge­
halten worden, welche durchweg ant besucht waren. 
Der Geburtstag Sr. Majestät und der Sedautag 
wurden festlich begangen, auch wnrde znm ersten­
male seit Bestehen des Verbandes a»f Wunsch der 
Kameraden der Gedenktag des Frankfurter Frre- 
dens am 10. M a i durch zwanglose Zusammenkunft 
gefeiert, welche eine» schönen Verlauf nahm 
Dankbar wurde anerkannt, daß im vergangene» 
Jahre dem Verbände seitens der Freunde und 
Gönner vielfache Förderung zntheil wnrde, welche 
durch Ueberweisnug vo» B ier nnd Zigarren zu 
den Festlichkeiten, vo» Oifizierdegen theils gratis, 
theils gegen geringes Entgelt» erfolgte, namentlich 
bat der Obermeister der Klempnern»»»»», Herr 
M . durch die ebenso schwierige als mühevolle 
llinändernug der Standarte (Entfernung der 
Silberblechdegen und Ersatz durch blanke Waffen) 
ohne jedwede Houorarfordernng sich den dauernde» 
Dank des Verbandes erwoibe» Die M ilg 'ieder- 
zahl hat sich ans gleicher Höhe erhalten; zwei 
Kameraden sind znr großen Armee abberufe», zwei 
wurden ausgeschlossen »nd fünf Kameraden sind 
neu eingetreten. An Weihnachtsgaben sind kenn 
Kaffenamt eingegangen: Bon Herrn Stadtrath 
nnd Landlagsabgeordneten K 20 Mark. Herrn 
Fabrikbesitzer und Gemeindevertreter B. 10 Mark. 
Herrn Kitrschnermelster Sch. S Mark, Herrn

vo» einem ungenannten Herrn ein Paar warme 
Winterhandschnhe. Der Ertrag der ansgestellte» 
Sammelbüchsen, vo» denen die lm Restaurant: 
„Zum Kniiterstnner" auch in diesem Jahre wieder 
die ergiebigste gewesen ist. hat 20.07 Mark be­
tragen. Auch müsse» w ir dankbar anerkennen, 
daß der Vorstand des Landwehrvereins sich hat 
bereit finde» lassen, auch zwei Waisen verstorbener 
Kameraden auf unsere B itte  de» Weihnachtstisch 
sehr reichlich z» decke». Den edlen Wohlthätern 
wnrde der Dank der Kameraden durch Erhebe» 
vo» den Sitzen und ein dreimaliges Hoch ans 
voller Brust dargebracht, auch wurde die A!> 
sendnng besonderer Dankschreiben beschlossen. Die 
Namen der m it Weihnachtsgabc» bedachten Kame­
raden wurde» verlese« nnd erbietten am heilige» 
Abend: 1 Kamerad 6 Mark. 3 Kameraden je 5 
Mark, 1 Kamerad 1 Paar Winte, Handschuh und 
schließlich 1 Kamerad, weicher pünktlich zn allen 
12 Monatsversaminliiiigen erschiene» war, 25 
Flaschen Bier als Prämie. Der Rest der Liebes­
gaben wnrde auf Beschluß der Versammlnng der 
Unterstützungs- nnd Begräbnißkasse überwiese», 
damit i» vorkommende» Fälle» von Krankheiten 
»sw. M itte l vorhanden sind. Zur Prüfung der 
Jahresrechnung für 1902 wnrde eine Kommission, 
bestehend ans de» Kameraden Roß. Kretschmer, 
Brasch »ud Bartel, gewählt, weiche vor der 
Generalversammlung i „  den ersten Tagen des 
Febrnar zusammentrete» wird. Die Feier des 
Geburtstages S r. Majestät des Kaisers, verbün­
de» m it dem 8. Stiftniigsfcst des Verbandes soll 
In der üblichen Weise nm Sonnabend de» 31. 
Januar, abends 8 Uhr im Vereinslokal „Sol- 
dalenheim* ftalifindcn und werde» die hierzu er­
forderlichen Vorbereitungen de» Kameraden 
Schmidt und Rüster übertragen. Nachdem noch 
einige Vereiusangelkgeubeiteii berathen waren, 
wnrde die Anfrage eines Kameraden, ob der lang 
gehegte sehnliche Wunsch der Mitglieder, die Fvr- 
mirnng eines Schützenzuges znm Geben der drei 
Ehrensalven bei Begräbnisse» im lausend!» Jahre 
auf Erfülln»» rechnen dürfe, dahin beantwortet, 
daß sich allerdings ein hochherziger Gönner i» 
diesem Sinne geäußert hätte, definitives aber 
noch nicht mitgetheilt werde» könne. Schließlich 
wurde die Meldung eines Kameraden znm E in ­
t r i t t  entgegengenommen und dieGeneraiversamm 
lnng ans Sonntag de» 8. Febrnar festgesetzt, wo­
rauf die Sitzung m it einem kräftige» Koch auf 
treue Kameradschaft geschlossen wnrde.

Lokalplanderei.
A.: Nun beginnt die zweite Hälfte der Wintcr- 

und Mnsiksaison. Sind Sie nicht gespannt daranf, 
was sie bieten w ird ?

V.: Die Saison hat »ns schon recht gutes ge­
boten, ich glaube aber, daß »ns »och schöneres in 
Aussicht steht.

A . : Hm. Sie gehöre» auch zu den Glücklichen, 
die bei mnstkalische» Veranstaltungen immer auf 
Ih re  Rechnung komme», gleichviel, ob es ein Unter» 
haltungs-, Shmphonie- oder Kirchenkonzert, ei» 
Künstler- oder ei» Dilettantenkonzert im Ver­
ein ist.

B .  : Allerdings, ich nehme, was geboten Wird, 
und Pflege immer damit zufrieden zn sein. Ich 
bin der Ansicht, daß mau sich durch zn kritische 
Anwandlungen z» leicht den ruhige» Genuß 
verdirbt.

A .  : Wie vorsichtig Sie sind! O es giebt
Leute, die bei einer schweren Shmpbonie kramps- 
hafte Anstrengungen machen müssen, nm ei» 
meuchlings kommendes Nickerchen abzuwehren, 
aber sie werden nie eine andere Versicherung mit 
dem biedersten Gesicht von der Welt gebe», als 
daß sie entzückt sind und daß alles ganz prächtig 
gewesen ist. „  _ ^

B .  : Lassen Sie die Leute nnr. sie finde» alles 
das gut. was die anderen auch.Ioben — wäre es 
auch blos vor Besorgniß. sie könnten etwa ver­
rathen. daß sie vo» der Musik nicht allzuviel der- 
stehen. Man geht sicher, wen» man in das. große 
Horn stößt. Eine so kritische Ader wie Sie hat 
nicht jeder. Sie haben in dieser Saison auch schon 
wieder so manches auszusetzen gehabt. Neulich 
beinängelten Sie erst die Zusammensetzung des 
Konzcrtp! og> an.ms. nicht w ahr?

A . : Die Zusammensetzung des Kouzerlpro- 
grainms, ja das ist eine Achillesferse bei vrelen 
Kapellmeistern und Künstler». Und mancher, be- 
greift es nie, wie empfindlich sich die nachlässige 
Zusammensetzung des Programms strafen ran». 
M ir  ist eine Sängerin bekannt, die sich durch ine 
schlechte Auswahl ihrer Konzeriftücke bei ihrem 
ersten öffentlichen Auftreten ihre ganze Karriere 
verdorben hat. Sie halte d,e prächtigste Stimme, 
aber sie konnte sie nicht genügend znr Wirkung 
bringen, weil die Vortragsstücke nicht danach 
waren — was sie sang. ließ kalt. Das Publikum 
kam nicht znm Ansthanen und die Zeitungen 
brachten am nächste» Tage m ir ein Paar mitleids­
volle Zeilen -  ei» Künstler-schicksal war ent- 
schieden. Auch der Kapellmeister fällte sich sagen 
lasse», daß das Geheimniß des Erfolges zn einem 
gute» Theile in dem Geschick der Auswahl der 
Konzertstücke liegt. W -r  m.t seinen Leistungen 
durchschlage», wer zur Beliebtheit beim Publikum 
kommen w ill, uinß uabedingt ein.oesällrges Pro­
gramm bieten: .kehlt dies, so nützt die schönste 
Leistungsfähigkeit der Kapelle »nd des D ir,- 
aenlen

B . : Sie sprechen aber nicht blos über
Künstler. Sänger und Kapellmeister, sondern 
zuweilen auch über Komponisten abfällig. E r­
innere ich recht, so wollten Sie kürzlich nicht ein­
mal etwas von Mendelssohn'schen Oratorien 
wisse». War es nicht so?

A-: Es kommt in Konzerten nicht gerade 
selten vor, daß Hörer sich für ei» bisher als unan­
tastbar gegoltenes Werk nicht recht zn erwärmen 
vermögen — wen» das bei m ir auch der Fall ist. 
so nnterscheide ich mich von den meisten anderen 
darin, daß ich so ehrlich bin. m ir das z» gestehen, 
und den allerdings mitunter etwas kühnen M uth 
habe. meine der herkömmlichen oder schnlmäßlge» 
Meinung zuwiderlaufende Ansicht auch auszu- 
svreche». Was gerade dir kirchliche Musik an­
langt. die Sie m it Ih rem  Einwurs berühren, so 
muß an sie künstlerisch die höchste Anforderung 
gestellt werden; eS ist dmchans falsch, eine» 
andere» Standpunkt einzunehmen. Die Kirchen­
musik soll ei» M itte l zur religiöse» Erbauung 
sei», sie kann es auch in hervorragende;,, Maße 
sein, wenn das geistliche Tonwerk der Einfachheit 
der Form Gehalt ,,»d Tiefe hat. Die alten 
schlichte» Motetten „Harre meine Seele* und 
„Sei getreu bis in den Tod" versetzen ,» weihe- 
volle Andacht „nd M ozart's rührt

bis zn Thränen. Das ist ge stige und seelisch, 
Erhebung. Nehmen w ir »u» d,e größere» Werke, 
so stehen von den Oratorien manche textlich und 
mnfikalisch nicht mehr auf der Höhe, sodaß ihr Glanz 
vor dem Urtheil unserer Zeit erbleicht. Es fehlt 
ihnen vor allem eins: der mnstkalische Gedanke 
und die Melodie — die schönste Form, die reichste 
Instrumentation kann diesen Mangel nicht vcr« 
deckt,,. So geht diesen Werken trotz ihres große» 
Anfsührungsapparats die Zauber-wirkung ab. die 
sie haben müßten, »in den Funken in der er­
kaltete» oder verschlossenen Brust manches Hörers 
wieder zum Glimmen zn bringen. Für die Güte 
jedes höheren inusikaiische» Werkes giebt es einen 
untrüglichen Werlhinesser: es n»«ß innerlich packe» 
— bleibt das aus. so ist mau berechtigt, an dem 
Werke zu zweifeln. Daran halte auch ich mich. 
M it  den Zeiten ändert sich der Geschmack i» der 
Kunst. Heute t r i t t  in der Kunst die realistische 
Richtung aus. die als Entwickelungsstufe auch ihre 
Berechtigung hat. Vor der Richtung van heute 
kau» ober das Oratorium m it dem gewöhnliche» 
biblischen Kapiteltexte »nd seiner durch den 
Ma gel jeder Melodie geradezu eiusörmigeii Ton- 
behandln»« kann, noch bestehe». Es ist ähnlich 
wie m it der Kanzelpredigt: die Predigt, die ganz 
den Zuschnitt des immei hin trockene» BibeltexteS 
hat. w irkt heute nur halb, anders ist aber die 
Wirkung bei der Predigt, welche den Textgeüankeu 
m it dem wirklichen Leben verbindet nnd den Geist 
desselben athmet. Uebrigens wäre nölhig, daß Mich 
für kirchliche Touwcrke eine ähnliche Wertbbe- 
Messung eingeführt würde, wie sie sür die Mnsik- 
nnd Schampielwerke der Bühne besteht. Aas der 
Bühne kann sich keine Oper dauernd behaupten, 
die nicht durch das allgemeine Urtheil des P ub li­
kums als Meisterwerk gestempelt ist nnd ebenso 
ist es m it de» Werke» des Schauspiels. Ich  
kenne Autoren, die in Jahre» stiller Mutze klassisch 
gehaltene Dramen geschrieben, die beim Lesen Be­
wunderung abrangen. Aber so schön und geistvoll 
auch die Verse waren — es kehlte der dramatische 
Nerv. die Hanplbediugnng, die durch alle anderen 
Vorzüge nicht ersetzt werden kann, nnd so er­
blickten die Stücke niemals das Licht der Rampen 
oder doch mir, um „ach dem einen Versuch sür 
immer zn verschwinden. Also auch dies waren 
Werke von Bedeutung des In h a lts , aber Auf­
rührn,igssähigkeit hatten sie nicht nnd so kamen 
üe auch nicht dazu. anfaesiihrt zn werden. E i»  
Kunstwerk muß jedenfalls in seinem eigentliche» 
Kern das sei», was es sein soll — nur dann 
wird es sich auch im Wandel der Zeiten und 
Richtungen zu behaupten vermögen.

B .: Sie gerathen heute wieder in Feuer, Ber- 
ehrtester! Ich  habe Mühe, Ih re n  Anssühnnige» 
z« folgen —

A.: Auch die Musik nnd der Gesang im übrigen 
wird dem heutigen Geschmack nnd der Heimats- 
Achtung in der Kunst mehr Rechnung tragen 
müsse». W ir neige» in der Musik einerseits „och 
zn sehr zur weichlichen Mondschein- nnd Elfen- 
Romantik, bei der sich der reflektirende Hörer Vo» 
heute nicht recht etwas denke» kann. »nd anderer­
seits noch z „ stark znm einseitigen klassischen 
Schema. Wie ost habe» w ir bei einem Gesangs- 
werk einen klassisch entlehnten inhaltslosen Text 
m it einer Musik, die ebenfalls nichts sagt. Warum 
hebe», w ir nicht die reichen Schätze unserer Ratio,lal- 
litte ra tu r »nhr? Allerdings gehören Meister dazu. 
Gounod hat m it seiner „Margarethe" deu Goethe» 
scheu „Faust" in Musik gefetzt »nd es mag sein. 
daß er der Bedeutung des „Faust nicht gerecht 
geworden ist. aber immerhin hat diese Over.etne 
große Volksthümlichkeit errungen und das kemes- 
wegs „»verdientermaßen; im eigentlichen „Volk 
ist Gonnods „Margarethe",bekannter als Goethe'« 
„Faust". Bruchs „Glocke dagegen, die w ir  ,n 
Thor» schon gehört, ist lange nicht das. was sie 
eigentlich sein müßte. Das herrliche Meistergedicht 
SchUler'S. von dem fast jeder Sav znm geflügelten 
W ort in, Munde des Volkes geworden ist. welch' 
großartiges Musikwerk auch konnte es „och werde», 
wenn der Schwnna der Schilderung des deutschen 
Familienlebens eine gleichwerthige musikalische 
Charaktei istik erhielteliudwei», die schönen Sprüche: 
O daß sie ewig grünen bliebe, die schöne Zeit der 

jungen Liebe". „Wo Starkes sich nnd M ildes paart, 
da giebt es eine» guten Klang". „Der Mann muß 
hinaus ins feindliche Leben" rc. noch eine wnsi- 
kalische Prägung bekäme». Es fehlt in „userer 
L itteratur nicht an Stoffen, an denen ein 
musikalisches Talent seine Schaffenskraft -»Probe,, 
könnte. Ueberhanpt Stoffe.die das nmere Gefühls- 
leben der Körerweit wirklich anrege», daranf kommt 
es a». Ich  habe schon viele größere Vokalkonzerte 
gehört, aber i» nnansiöschlicher Erinnerung ist N „r 
eine Gesangsanfführung i» Frankfurt am M ain  
geblieben, bei der ein Männergesangveren, ein 
Werk znr Aufführung brachte, das deu Uebergang 
von der gebeimnißvollen S tille  und wohlthätigen 
Ruhe der Nacht zum jnngen arbcitsfrische» Tag 
m it dem ganzen Lebe» und Weben i» der N atur 
schilderte in vollendeter Großartigkeit der Ton­
malerei; leider ist m ir der Name des Komponist^ 
entfalle». Auch fü r Werke oratorlscher A r t  laßt 
sich ein mehr weltlicher S toff wählen, wofür ja  
„Die vier Jahreszeiten" Beispiel sind. Für solche 
größere Werke könnte das nationale „ud patri­
otische Element mehr zu seinem Rechte kommen. 
Im  übrigen ist aber das deutsche Volkslied, dieser 
Jnngborn der deutschen Volksseele, nicht zu ver­
gessen. ES verdiente wohl, mehr vom deutschen 
Männergesang berücksichtigt zn werden, dein» das 
Volkslied erhebt das Gemüth »n a ll« , Volks- 
kreise» wie nichts anderes, nnd seine Schönheit in  
Dichtung nnd Musik ist unvergänglich. M an weiß 
es unserem Kaiser dank, daß er Anregn,,g gegeben, 
dem BolkSliede größere Pflege zuzmvende» M an 
branchtdas Volkslied nicht fü r dieAufführung z,«ver­
schmähen. weil es blos ein einfaches schon be­
kanntes Lied ist. denn m it mehrstimmiger Besetzung 
des Chors nnd technisch geschultem Vortrage ist 
immer eine Wirkn»« zu -»zielen, bei der das Herz 
aufgeht, außerdem aber laßt sich das Volkslied 
auch in künstlerischster Form behandeln und -S 
wär- -in - dankbare Ausgabe fü r Kompomfte». 
Bolkslieder-Motive zu bearbeiten. So ll die Kunst 
ein Bildnngsfaktor fü r alle Schichten des Volkes 
werden, so muß st- auch dem Volke verständlich 
sei», das g ilt auch von der Musik. Auch bei ih r 
ist nöthig, daß sie von deu, schematischen Klassizismus

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartwann tn Thorn.



Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Nachlatzgegen- 

stimden steht ein Termin am
Freitag den 16. Januar d.J., 

vormittags 16 Uhr,
im Bürger-Hospital hierselbst an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden.

Thorn den 9. Januar 1903.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Rund 9 0  P a a r  uerie Schniir- 

schrrhe stehen zum Verkauf. Be­
sichtigung von 10 bis 12 Vorm .

Breisgebote werden entgegen­
genommen. ^

P io in e r r B a ta i l lo u  4 !r .  1 7 .

Ho!zrerkß»s.
Kgl. Girerfv»-firrei D ttim iM l-.

M o ntag  den 19. J a n u a r 1 9 0 3 ,  
,« ^ u ' . i a n s  10 Uhr,
In S a a l zu
... , ?cho«sce W estpr.

Käuche. Ingen  15 k 
Kief. 2. K l. ' m it 1.77 

K'kf 3 K l. m it 15.67 km. 
4. Kl. „ lit  48.31 kw. 153 

^  M . m it 5!>.91 km. und Brenuholz „ach V orrath  und

Hvizsekkiiiifstekii!!«.
Am Sounabend, 17. d. Mts.,

. vormittags 10 Uhr,
«ouen im L<nvr»8kL'schen Gasthause 
zu D o rf B irg la n  nachstehende Hölzer 
aus der Schloß Birglauer Forst ver­
kauft werden:
ca. ^ 0  Stück Virkeu-Nutzholz 

(für Stellmacher geeignet), 
ca. 120 Stück Birken-Deichselstangen, 
ca. 50 rm Erlen-Spaltknüppel, 
ca. 14 rm Erleu-Rundknttppel, 
ca. 170 rm Kiefern-Kloben, 
ca. 40 rm Kiefern-Spaltknüppel, 
ca. 130 rm Kiefern-Stubben,

25 Stück Kiefern-Stangen 1. Kl. 
. 70 St. Kief.-Stang. 2. u. 3. Kl. 
Schloß Birglau, 9. Januar 1903.

Die Gntsl>erwi,lt„ttg.

ca
ca.

Guten, kräftigen

lillllsN- IINI! »dWlliMd
zn haben W indstr. 8 , I I ,  links.
I , l l e i r L i d  verm itte lr 
L» o 11» l l v  Snrenu Krämer, keiprig,
LriiSsrstr. 6. äuskavkt gsg. 30 ?k. 

Für hiesigen Platz suche

-LZertreter.
Obst- u. Südfrüchte. Hohe Provision. 
Offerte L . Postamt 25. B e rlin .

T i i - l c h  MnMsn,
können sich nielden bei

I  L » 1 » i»
Persönliche Meldungen sofort.

E in  tüchtiger

B a u sch lo ffe r,
geübt auf Gitterarbeit, 

findet sofort Beschäftigung.
O. S eK w K r-, Maschiuettfabrik,

Argenan.

1^2 tillht. AtüiMkrgesellkl!
können sofort eintreten.

n . WISTLMSNN, Gramtschen.

Schlosserlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, welcher Lust 
hat die Schlosserei zu erlernen, kann 
sofort eintreten ckokannos S Ivvd ,
Schlossermeister, Heiligegeiststr. 6/10.

Eine» Lehrling
nimmt an
-  k .  Lorkoireki, Drechslermstr.

^ 2 Lehrlinge
mr mem Friseurgcschäst gesucht.

______ k . Unrsu, Podgorz.
»rAuv selbstständigen Leitung 

kleinen K olonialw aarcu- 
»^Ichasts wird gegen geringe Kaution 

1. Februar d. Js. eine gewandte

junge Dame
gesucht. Angebote unter M . s .  
^stlagernd Tho rn  I H  erbeten.

Erschein Perssn,
Welche neben Krankenpflege auch Hans- 
wirthschaft übernehmen kann, von so­

fort gesucht.
111. Loppo, Nenstädt. Markt 2.

Junges Mädchen
mit guler Handschrift sucht vom 15. 
Januar Stellung in einem Geschäft. 
Geneigte Zuschriften unter L .  L . a„ 
die Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

8»I>I »Süll Ullllü
pnn Antritt Ende Januar ein tüch- 
«ges Mädchen, das selbststäiidig 
locht und die Hausarbeit übernimmt, 
elrrgebote an Frau Hauptm. Kuoek, 
t^Z . in Brem en. Dobben 37.

Ä«bkke Waschfrau

4  A t t ie n  '
der Zuckerfabrik Culmsee hat
billig abzugeben __

V . « E ir i» 8 lL L -T H 0 r N ,
Baderstraße 6.

300« Mark
werden von sogleich aus ein ländliches 
rentables Geschäfts - Grundstück znr 
zweiten, hinter unkündbarer Stelle auf 
2 - 3  Jahre gesucht.

Angebote unter 8 t .  2 7  an die Ge-> 
sckiäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Große und kleine, gnt verzinsliche

K  Häuser B
mit und ohne Land, unter guten Be­
dingungen zu verkaufen. 

KmuoZnskS,^ulmer Chaussee 50.

zu verpachten.
I l l r n s r ,

______ Cttlm er Chaussee 4 9 .

Der Platz 
Cnlmer Chaussee

N r. 2 I - S 1  ist in: ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachten.

b r i l L  L a u n .

Zuekersäcke
hat abzugeben

Honigknchenfabrik
ttsprmsnn IK0ML8.

Wer liefert
E rlen  - Rundholz (Knüppel), 2 m 
lang, 5 —13 em stark. Angebote 
nebst Preisangabe franko Thorn 
oder ab Lager.

N . ^vekinisr, Drechslermeister.

Fortziigshalver
sofort zu verkaufen: ein fast neuer 
Landauer, ein vorzüglich erhaltener 
Halbverdeckwagen, beide vom Hof­
lieferanten Kömg - Berlin, und ein 
tadelloses zweisitziges Koupee von 
Nenß auf Gnmmirädern. Näheres 
unter X . X . an
_______kuüOl» «Sossv, Danzlg .

Lehm, Kies ».Sand,
mit und ohne Anfuhr.

tts rm sn n  kückor, Mocker.

Mikroskop,
ganz neu, zur Trichinenschau zu ver­
kaufe T u c h m M e rs t^ ^ P t .

A«t sirmMilkMsljillt
ist billig zu verkaufen bei IVauä«!, 
Mocker, Sandftraße 3. ____

Schaukaften
billig zu verkaufen ,  . „

 ̂  ̂ Seiliaeaeiststratze 1Z.

in und außer dem 
»»««, B erg ftr. SS.

Pflaumenmus,
hiesiges Fabrikat, selbst eingekocht, von 
a»g. Geschmack und Aroma, empf. 
Küv-l von 25 Pfd., L Psd. 18 Psg., 
Fässer pon 1 - 5  Ztr.. L Ztr. 17 Mk.. 
alles inkl. ab hier gegen Nachnahme. 

p s u l S Iu in , C u lm  a . /W .
Garantirt reinen

Pfd. 1 ,0 0  Mk., 
ff. reinen HKLg

Pfd. 7 0  Psg., empfiehlt

« E i  H M
nur echt weiln mit Buchstaben V . U 
gezeichnet. Zu haben bei

vor n 3 . S .  Ä cko lp li.

täglich frisch, empfiehlt
O t t o  8 a l r r ' i 8 8 ,  Bäckermstr.

Gittkochende Erbsen,
per Pfund 10 Pf.

Gutkochende Bohnen,
.  per Pfund 10 Ps

Gutkochende Tafellinfen,

Allstädter Markt Nr. 15.

^ A t i l l W l l , - -
nur gute Marke, sowie nur echte 
Senftenberger Kronen - B riketts  
empfiehlt frei Haus

vu »tav  S ekaopo, 
Mocker, Wilhelmstraße S.

Tafelobst,
1 0 -5 0  Pfg. per Pfund, empfiehlt 

FoKkNU 6il088M »U ll, 
Konduktstrabe 32.

Möbl. Vorderzimmer ist von sofort 
billig zu verm. Schillerst». IS, IN.

E in  möbl. Z im m er m. Pension 
zu verm. Bäckerstr. 18 , I.

Ich mache dem verehrl. Publikum hierinit die erg. Mittheilung, daß meine photogr. Vergrößerungen, 
M alereien  und K re i-e -P o rtriitS  das ganze Jahr hindurch gefertigt werden, und nicht, wie vielseitig geglaubt, 
nur zu Weihnachten. Hochachtungsvoll und ergebenst

I ' t ü iu ü it .  Atelier für Photographie, Vergrößerung und Malerei. Z»iüm !lrt.
riiOLu, Xou8l. Narkt unck Ooreeblostr. 2.

L u r e n k u t .

KüSiSk KNIllkiMW
»rvltestr. S7 H l O N b l  Lreitsstr. 37,

grSLLl«»
8pLria!Z68e!iLft f>irüerren-!!!it«». UM««,

swpüelrlt ru  Isü o r Saison

M«L*L'VSLLM1«
in steiküm uuä vreieliem k'Llr Lu nur moäeruen 

darben.

ffnülisn- M  VMrtlrtSI» k-Esiit I»vd«t. 
Mä Mrsii.

Lxort.-, Usiss- unä I^vä iv irtti-
8<Ztl8,ttSV1Ü1i26N,

s«e!i- usü kilrbelnilis
für Linäsr uvä Lr^acdssne.

Lavaria. Laissrdut. Xaiser 1Vi1d6lm-8e1ij1t8wM2e.

MUdM LiIIIMIliltt!88ttWS
sind Wohnungen von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, Läden 
verschiedener Größe vom 1. April 1903 zu vermiethen.

8mil ttell. 0. S3riZ6v/8ki.

3ahn-Melier
von

kmma Kruerlcun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlttttg. 
Gerberftraße N r . S1, H.

êgeu Aufgabe
des

Geschäfts
täglich

von 10 bis 12 Uhr vormittags und 
3 bis 6 Uhr nachmittags:

A « s « t t k l l> s
sämmtlicher

Waarenvestände,
auch

nach Maß,
so lange Maarenvorralh reicht,

,«  billigste» Preise«.
Her r en-Maß. Geschäf t

§ e /k « e /c k ^ ,
Nenstädtischer Martt,

neben dem Gouvernement.
D re i große, helle Z im m er mit 

Entree zu vermiethen.

3  ^"Eree, Küche u. Zub.
z. verm. Strobandstr. 22.

lk. K M l M
empfiehlt in Gebinden, Flaschen und 

SyphonS

I«n> k»sIinIl-8sW!I«II,
2vk!Mlkäkr!s88lillg

D r i l l » « !  8 l r » 8 8 v  N .
_________ Telephon 12S.

kiilmer khWssee 48
sind einige Schuppen, Tischlerei, 
Pferdestätte, Lagerplätze, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und ein 
freistehendes

Koiujttongeväude,
enthaltend 5 heizbare Räume (auch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zu vermiethen.

S r u n o  N l n a s r .

Daben
in meinem neuerbauten Wohnhanse, 
Gerechteste 8 /1 0 , mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Js. oder auch früher zu verm.
Q. S opparl, Thorn, Bachestr. 17 ,1.

Gin Laden
ist in meinem Hause Coppernikusstr. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

L l e l l r o .

Mer-estalL
zu vermiethen Culm erftraße 12 .

W ohnuqg von sofort zu ver­
miethen. Zn ersr. M arienstr. V» >

IldkseiiMr. 4:
Herrschaftliche 5  zim m eritze! 
W ohnung, I .  Etage, m. Bade­

einrichtung n. allem Zubehör;

Meeiiktk.
4  zimmerige herrschaftliche  ̂

W ohnung, I I .  Etage,
sonst wie vor.

Näheres Albrechtstr. N r . 0 , § 
Hochpart, l.

E ine herrschaftliche

Wohnung,
Culmerstr. 22, 2 Ct ,

bestehend aus:
6 großen Zimmern,
1 Badezimmer,
1 Mädchenstube,
1 Speisekammer,
1 großen Keller, 
sowie mit sonstigem Zubehör- 

für 825 Mark inkl. Wassergeld von 
sofort oder 1. April 1903 zu verm.

Carl SsNriss.

8« MkS M  Zinmi
für 2—3 junge Leute, mit auch ohn» 
Pension, sofort zu vermiethen

P au linerftraße S, park.

Die bis jetzt von Herrn Major 
Slossl bewohnte

1. Etage
Bromberger- und Hofstraße-Ecke, be­
stehend aus 6 Zimmern liebst allem 
Zubehör, Balkon, Pferdeställen, ist Ver­
setzungshalber zu vermiethen. Aus- 
kunft ertheilt rripsls, Ulanenstr. 6.

1 Balkonwohnung,
1. Etage, 5 Zimmer, Gas und Zu­
behör,

1 Balkonwohnung,
2. Etage, S Zimmer, Zubehör, Gas 
und Baderanm vom 1. April 1903 
zu verm Kntharinenstr. S, pt., r.

» o o k k s r r s O z r s t t l .

von 8  Z im m ern nebst allem Zu­
behör mit Zentralwasserheizung ist 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier" des Hauses

Wilhelmstraße 7.

ß m s W I. W m i ,
6 Zimmer, Pserdestall und all. Zubeh., 
vom 1. 4. 1903 M  vermiethen.

Eine Wohnung, 5 Zimmer und 
Zubehör, zu vermiethen 
Brombergerstr. 6 2 . VVtzxuvr,

WiitO, IM, 1 !nM,
W ohnung, 3 Zimmer mit allem 
Zubehör, sogleich, W ohnnng desgl. 
6 Zimmer für 800 Mark, evtl. auch 
getheilt und mir Pserdestall, vom 1. 
April cr. ab zu vermiethen. Näheres 
bei Herrn in dems. Hanse.

Gme Wohnung,
4 Zimmer, Entree und Zubehör, so­
wie eine kleine W ohnnng zu ve» 
miethen bei

4 . 4VoI>Ik«II. Sckuhmacherstr. 24.

Wohnung, 1. Et.,
7 Zinimer nebst Zubehör, Kom ptoir, 
part., HauSflnrlade« n Speicher- 
ranm  »u vermiethen.

A. G. ^ävlpfi, Breitestr. 25.

R M c k  W m « .
mit auch ohne Burschengelaß per 
1. Januar 1903 zu verm.

Gerstenstratze 1 0 .
M ö b l. Z im m er

zu verm. Bäckerstr. 1A, K.
Ein möbl. Z im m er bill. zu verm. 

CopperniknSstr. SS, 2. Z. erf. p.
1 möbl. W ohnnng m. Vurscheng. 

sof. zu verni. Tuchmacherstr. 2 0 .
1 Stube, möbl. od. unmöbl., sof. 

zu verm. Tuchmacherstr. 2.
G r .  u. kl. möbl. Z im m er z. verm. 

Gerberstr. 13 1.», Gartenhaus 2 T r.
Gnr möbl. V orderzim m er billig 

zn verm. Araberstr. 5 .

W o h n u n g e n !
I n  meinen, neuervauten Hause 

Ulancnstraße 8  sind noch mehrere 
3 zimmerige Wohnungen, mit auch 
ohne Badestube, auf Wunsch auch 
Pferdestärke und Burscheugelaß, vom 
1. April 1903 zu vermiethen. Zü 
erfragen Kasernenstraße 38.

M .  L Z r r r to I .

W c h l W .  Z A l s i r .  I V ' L
6 Zimmer nebst sämmtlichem Zubehör, 
bisher von Herrn Major Ii8vkbela 
bewohnt, ist vom 1. A p r i l  1 9 0 0  
zu vermiethen.

S o p x a r t-  Bachestr. 17.
E ine neu renovirte W ohnung, 

5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, III. Etage, sofort oder 1. 
April zu vermiethen

k .  K irm es , Elisabethstraße.

H m b k M s i c h t  K
ist eine freundliche Wohnung von 4 
Zimmern, Küche und Zubehör zum 
1. April zu verm. Lm il Nüblo.

I n  meinem Hause Fischerstraße 
N r. 7  sind noch mehrere

F am ilie ttw o h u ttttg e rr
von sofort oder später zu vermiethen. 
Näheres bei v .  S snnvtt, Thorn II,
Bazarkämpe.

F r i e d n c h s t r .  M j 1 2
ein Laden nebst Kellerraum, bisher 

Borkosthandlnng, billig zu ver­
miethen per 1. April 1903, 

zwei W ohnungen von je 3 Zim­
mern ncbst Zubehör sofort oder 1. 
April 1903 zu vermiethen.

S ru n o  M m s r ,  Culm. Chaussee 49.

8  H c h ü » r ! n i k - H » ! i M T
8  3 Stuben, Entree, Kanlmer, 
K Küche, Veranda, Vorgürtchcn und 
D all. Zubeh. ist v. 1. April z. verm. 
L Schnlstr. 2 2 . Näh. das. 1 Tr.

A W r c h  U ,  Z T r . ,
eine Wohnnng, 5 Zimmer u. Zubeh., 
450 Mark.

8 k r M c h  M ,  z  T r . ,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
650 Mark.

^ z » » 4 L  L M O U .
Hochherrschaftliche W ohnnng  

von 6 Zilumern nebst allem Zubehör, 
auf Wunsch auch Pferdestall, zu verm.

K i  r r iro  V I i M e r ,  
Culmer Charlssee Nr. 49.

E i n e  W o h n u n g ,
3 Zimmer, Kabiuet und Zubehör, 
400 Mark, vom 1. April zu ver­
miethen.

L . K sm uir» , Jnnkcrstraße 7 .

D i e  W o h n u n g e n
d. H. Hauptm. k'rükliuZ u. H. Leutn. 
N M sr in der 1. Et. sind z. 1. 4. 03 
zu vermiethen Juukerstr. 0 .
W ü iin n n ii von 5 Zimmern, Babe- 
W oynlurg  Einrichtung, allem Zu­
behör umständehalber von gleich oder 
später billig zu verm. Näheres bei 
Juwelier I^oe^veimov» Breitestr. 16.

E i n e  W o h n n n g ,
bestehend aus 4 Zimmern nnt Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraße 2 .

Zu erfragen im Restaurant, pt.

K m  f i c h t  W » , ,
2 Stuben und Küche, z» vermiethr».

klelnve, Melliei-.str. lOS.

A > n  h tr rs c h s » . K a h n W ,
mit auch ohne Pserdestall u. Burschen­
gelaß, in Meltienstr. 8 9  sofort oder 
1. April billig zu vermiethen.

I  k l. Ä c k i - N l i b k ,  k l. .
für eine Person vom 1. April zu v. 

v .  Coppernikusstr. 17.

1 .  G l t t g e
Ein großes Komtoir m Wohnung 

oder auch Komtoir allein, z. 1. Aprir 
1903 z. v. Baderstr. 2. O rsn ikom .

W N ! n  M n f i  N .
Wohnung, best. aus 6 heizb. Zimmenr, 
vom 1. April cr. zu vermiethen.

zn vermiethen M evienftrotze 8 1 .
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llerrmsnn Zeelig
Fttuspttcher Nr. 65 rSOILVs

WoiLLLF üsn 12. ü NLts.
AkkileAristt Ar. 33.

Eröffnung des dicsjiihrigc» Inventur-Ausverkaufs
in allen Abtheilungen des gesammten Waarenlagers.

'>> > WM ?».' W» ,!,

Als spottbillig gelangen zum Verkauf:
Montag Neu ir. 4  Mk.

1 Posten wollene Blousen . . . . .  früher 5 — 6 Mark, jetzt 1,50 Mark.
1 Posten seidene Blousen. . . . . . früher 10— 25 Mark, jetzt 5,00— 10,00 Mark.
1 Posten Morgenrvcke. früher 10— 25 Mark, jetzt 3 ,00— 5,00 Mark.
1 Posten M a t i n ö e s ........................ - . früher 6— 12 Mark, jetzt 3 ,0 0 - 5 ,0 0  Mark.
1 Posten Unterröcke, Moiröe, Tuch, Alpakka

und halbseidene . . . . .  früher 6— 12 Mark, jetzt 3 ,00—5,00 Mark.
1 Posten Unterröcke, reine Seide, Tastet und

M erv e illeu x ........................ - .  . früher 15— 25 Mark, jetzt 6,00— 10,00 Mark.

v le ik t s g  Neu 0. I M .
1 Posten Jackets —  Sommer - -  Winter früher 10- 
1 Posten wattirte Radmäntel . . . .  früher 20- 
1 Posten Regenmantel mit u. ohne Pelerine früher 15- 
1 Posten Cäpes, schwarz und farbig . . früher 12-
1 Posten Kostüme......................................... früher 20-
1 Posten Kinder-Jackets in allen Größen früher 10- 
1 Posten Kinder-Kleider in allen Größen früher 5 -

-20 Mark, jetzt 3,00- 
-40 Mark, jetzt 6,00- 
-25 Mark, jetzt 5,00- 
-20 Mark, jetzt 5,00- 
-25 Mark, jetzt 10,00- 
-12 Mark, jetzt 3 ,00- 
-20 Mark, jetzt 1,50-

-5,00 Mark. 
-10,00 Mark. 
-6,00 Mark. 
-6,00 Mark. 
-12,00 Mark. 
-4,00 Mark. 
-5,00 Mark.

vonnmtag den >5.0. IM.
1 Posten Bengaline fa^onns, in schönen Lichtfarben . . . . .  jetzt M tr. 1,00 Mark.
1 Posten Pongss in schönen Lichtfarben . . . . . . . . .  jetzt M tr. 1,10 Mark.

1 Posten Foulards ............................ .................................................... jetzt M tr. 0,75 Mark.
1 Posten Waschseide .......................................... jetzt M tr. 1,35 Mark.
1 Posten Waschseide, echt jap an isch e ....................................................jetzt M tr. 1,70 Mark.
1 Posten Blousenstoffe, reine S e i d e ............................ .....  jetzt M tr. 2,00 Mark.
1 Posten Merveilleux, schwarz, reine Seide . . . . .  jetzt M tr. 1,65 und 2,00 Mark.
1 Posten Damassöes, schwarz, (für Roben schwerer Q ualität)

reine S e i d e ....................................................................... jetzt M tr. 2,00 und 2,50 Mark.

Ae WksmM» M  M M» k««M Ritzes «Eck«) Eli«!

freilag den w 4  IM .
130X1S5

160X  240
10 Mark. 
1 6 0 X 2 4 0

1 9 0 X  290
16 Mark. 
200X 300

MltNvoch den >4. 4  Mtr.
1 Posten wollene Kleiderstoffe, doppeltbreit........................................per M tr. jetzt 0 ,50 Mark.
1 Posten englische Kleiderstoffe, doppeltbreit....................................... per M tr. jetzt 0 ,70 Mark.
1 Posten Loden in verschiedenen Melangen, 110 er» breit . . per M tr. jetzt 0 ,75 Mark.
1 Posten Cheviots, reine Wolle, in div. F a r b e n ............................per M tr. jetzt 0,90 Mark.
1 Posten FrisS, reine Wolle, d o p p e ltb re it.......................................per M tr. jetzt 0,75 Mark.
1 Posten Frisch zweifarbig.......................................   per M tr. jetzt 1,00 Mark.
1 Posten Zibeline, hochmodern, 110 «m breit, in versch. Farben per M tr. jetzt 1,00 Mark.
1 Posten Alpakkas, schwarz, (extragute Qualität) 115 om breit, früher 3,50 Mk., jetzt 2,25 Mk. 
1 Posten Alpakkas, weiß, (extragute Qualität) 100 em breit, früher 2,50 Mk.. jetzt 1,50 Mk.
1 Posten Alpakkas, weiß, (extragute Q ualität) 115 em breit, früher 3,00 Mk., jetzt 1,80 Mk.

besonders geeignet für Einsegnungs-Kleider.

Roben knoMil Mostes nnb Reste fnr K ostiini-M e
lliib M er-K leiber

i« großer Auswahl vorräthig zu spottbilligen Preisen.

Posten Teppiche, Perser-Imitation . . .

Posten Teppiche, Axminster..............................  s  Mark. 13,50 Mark. 22,so Mark.
Posten Teppiche, ältere D e s s in s ................................................................. Stück 7,50 Mark.
Posten Gardinen-Reste und einzelne abgepaßte Fenster in weiß und krsme wesentlich unter

dem bisherigen P reise.
Posten Helgoland-Schlafdecken (reizende Muster) . . . . . . .  Stück 3,00 Mark.
Posten Bettvorleger........................ .....  ......................................................Stück 0,65 Mark.

Zonnadenä Oen >?. 4  Mk.
Posten Waschstoffe (Organdys, Battiste. Mullbrochs rc .) . . . jetzt M tr. 4 0 - 6 0  Pfg.

Reste für Blousen uub Roben kn-M » Mostes
enorm billig. " M U

P ° s . - » .................................... .....  -Z G Z -

Posten Tischtücher . jetzt Stück 1.75 Mark.

Posten Tablettdecken  ............................................................ jetzt Stück 0,30 Mark.
Posten bunte S e rv ie tten .................................... jetzt Dutzend 2,00 Mark und 2,50 Mark.
Posten Taschentücher, Linon, besäum t..........................................jetzt Dutzend 1,20 Mark.
Posten Excelda-Tuch, geeignet für Bett- und Leibwäsche, Stück 20 M tr. . 8,00 Mark.

Restkoupons sehr billig!

Sämmtliche für de«

gestellten Artikel sind mit deutlichen, festen Preisen versehen.
Hol M M  s j M  Nils M W  l i «  M .  -  llin tsm li »lein o N d s ll .

Druck und Revlag von C. Dombrowski  in Tvorn.



2. Beilage z« Nr. 9 der „Thomer Presse".
Sonntag -en 11. Januar 1903.

Stimmungen.
Bo» M .  H e i « e r s d o r f f .

-----------  (Na-Hdruik verboten.)
„S ie  »lögen sagen, w as S ie  w o llen , gnädige 

F ra u , ich bleibe bei m einer B ehauptung, daß 
alle Eindrücke, die w ir  im  Leben empfangen, 
durchaus von «uferen S tim m ungen  abhängig 
find . N u r  so, w ie  w ir  sie sehen, existire» 
die D inge  fü r  uns. H a lten  w ir  sie in  einem 
anderen M o m e n t, in  einer anderen S tim m u n g  
gesehen, so w ären sie eben etwas anderes 
fü r  uns ."

»Ach D okto r, das ist w ieder eine von 
Ih re n  schrulligen Idee» , m it denen S ie  elles 
w  der W e lt au f den K opf stellen w ollen. 
S?e si„d und bleiben ein T rä u m e r. Jedes 

>st doch, w ie  eS eben ist, schön oder 
häßlich interessant oder la n g w e ilig , und 
durch diese seine Eigenschaften w irk t  es au f 
uns, den Beschauer. Sehe ich ein schönes 
B lttine iia rra ilgem en t, ein geschmackvolles 
Kostii,n, so stinnnt mich das h e ite r; wenn ich 
dagegen eine» öden T riim m e rh a n fe n  oder 
gar einen Leichenwagen sehe, dann fühle ich 
Mich abgestoßen und unangenehm be rührt, 
»nd ich halte das fü r  vollkommen n a tu r­
gemäß. P u n k tu m !"

„V erze ihen S ie , gnädige F ra u . Ih r e  
Theorie  ist a lle rd ings  sehr ve rn ü n ftig , und 
ich habe mich w oh l auch vo rh in  nicht k la r 
genug ausgedrückt. I h r e  E rw id e ru n g  paßt 
nämlich nicht ganz an f das, w as ich 
eigentlich habe sagen w o llen . U ebrigens 
fürchte ich, daß ich Ih n e n  m it meinen A u s ­
einandersetzungen höchst lästig  fa lle , denn —  
S ie  sind bei a lle r I h r e r  Schönheit n»d K lu g ­
he it keine sensitive N a tu r  und w ürden es nie 
verstehen, Was „S tim m u n g e n *  sind. S ie  
sind stets dieselbe: strahlend heiter, geist­
reich, Witzig, dabei aber auch m erkw ürd ig  
nüchtern und praktisch.

D ie  schöne F ra «  lachte hell anf nnd w a rf 
sich in  den Schaukelstuhl zurück, anS dem sie sich 
im  E ife r des Gespräches halb erhoben hatte.

„D o k to r , S ie  sind e inzig. S o llen  das 
Schmeicheleien oder G robhe iten  sein, die S ie  
m ir  da an den Kops w erfen?  A ber gleich­
v iel, m it  a lten  anten F reunden n im m t 
man'» nicht so genau, meinetwegen mag ich 
in  Ih re n  Augen fü r  oberflächlich und ge­
fü h llo s  gelten, wenn S ie  m ir  n u r dabei ge­
wogen b le iben."

S ie  w ipp te  m it dem eleganten Sasfian- 
schuh an f der Spitze ih res zierlichen Fußes 
h in  und her und w a r f  un te r den lang- 
bew im m erteu L id e r»  he rvo r schelmisch her­
ausfordernde Blicke anf den ernsten M a n n  
am Tische. E r  sah sie nicht an, sondern 
s ta rrte  geradeaus in  die B la tip fla .izcn g rn p p e , 
die sich in  scharfen Umrissen von der leuch­
tend helle» Tapete des B o u d o irs  abhob.

E ine  kleine Pause entstand, nu r aus­
g e fü llt von dem Ticken der hohen, a lte r- 
thü ittlichc» S ta n d u h r nnd dem leisen, kaum 
vernehm baren K n a rre n  des langsam anf- und 
niederschwingende» Schankelstnhls.

Plötzlich gab eS einen Ruck, nnd die 
H a n s fra n  sprang au f ih re  Füße und lie f auf 
den D ok to r zn.

„S ie  w underlicher Mensch! N un  sind S ie  
auf e inm al gänzlich verstum m t. Wenn man 
Euch M ä n n e r»  nicht im m er gleich recht giebt, 
dann ist es m it der guten „S tim m u n g "  
vorbei. N ich t w a h r, Doktorchen, ich erscheine 
Ih n e n  heute recht w ie  ein greuliches U n ­
geheuer —  heute, —  da S ie  so melancholisch 
aufgelegt sind und ich —  ah bah," u n te r­
brach sie sich selbst „w ozu streiten w ir  uns 
überhaupt da herum , kommen S ie , w ir  
wollen liebe r gemüthlich und nett w ie sonst 
m it einander p laude rn .*

S ie  tipp te  m it der Spitze ih res schlanken 
Zeigefingers leicht gegen seine S chulter, sc>- 
daß er durch die B e rüh rung  in  die W irk lich ­
keit zurückversetzt, sich nach ih r  um wandte 
»nd sie anblickte. Seine dunklen, schwer- 
m üthigen Augen tauchten in  die ih ren , die 
in  weichem, zärtlich  schmachtendem Glänze 
aus ihm  ruhten.

M i t  einer raschen Bewegung g r i f f  er 
»ach ih re r  Hand nnd drückte seine Lippen 
daran*.

„S ie  haben recht, F ra u  Eva, eS ist ein 
Unsinn, m it Ih n e n  zn streiten nnd Ih n e n  auch 
n u r einen M o m e n t lang  böse sein zu w ollen. 
S ie  sind v ie l zu schön dazu nnd eS ist h ie r 
bei Ih n  n v ie l zu trau lich  nnd fr ied lich ."

S ie  w a r von ihm  h inweggetreten ohne 
etw as zn erw idern , aber in  ih r  hübsches, 
feines, perlweißeS Gesicht w a r ein w arm es, 
freudiges R o th  gestiegen und um den ha lb ­
geöffneten M u n d  spielte ein reizendes, glück­
liches K inderlächeln.

D e r T o k to r liebte dieses Lächeln. Es 
hatte ihn  schon bezanbcrt, a ls  er die junge 
W ittw e  v o r mehr a ls  einem J a h r  bei ge­
meinsame.. Freunden flüchtig  zum erstenmale 
gesehen, nnd es besaß seither eine M ach t 
über den ernsten M a n n , deren sich F ra u  
Eva selbst kaum recht bew ußt w a r.

Durch einen Druck ih re r kleinen Hand 
an f den elektrischen K nopf w a r plötzlich w ie 
durch geheim nißvollen Zauber das ganze 
Z im m e r in  eine F ü lle  m ilden L ichts getaucht. 
V on  der Decke und aus den W änden er­
strah lten unzählige F lam m en «nd Flämmchen, 
n irgend das Auge blendend und belästigend, 
aber das fernste W ink-lehen des hohen, 
weiten, eben noch im  H albdunkel des trüben 
W in te rnachm ittages liegenden Raum es m it 
w arm em  G länze fü llend. W ie ein lichter 
F rü h lin g s ta g  stand die schöne, junge H a u s ­
fra u  in  ihrem  fließenden weißen Kaschmir- 
kleide in  diesem M e e r von H e lligke it, nnd die 
Augen des D ok to rs  genossen m it  Entzücken 
das anm uth ige B ild ,  w ie eS sich von dem 
dunkle» S am m et der P o rtid re , von dem es 
sich leuchtend abhob, loslöste n n d . langsam 
au f ihn zuschritt.

„N ic h t w a h r, so ist's  besser?" frag te  F ra »  
E va  ihn . „S ie  haben «S ja  gern hell und 
w a rm , H e rr D o k to r."

E r  lächelte ih r  n u r freundlich zu und 
sie r ie f d a - Mädchen, um  den Thee zu 
bestelle».

E ine S tunde unterh ie lten  sie sich baun 
von a lle r le i gleichgültigen D ingen  und F ra u  
E va  w a r die liebenswürdigste, aufmerksamste 
W ir th in ,  die zn denken ist. E rs t a ls  die 
Speisen w ieder abgeräum t, die dienstbaren 
Geister anS dem Z im m e r verschwunden 
w aren und der D ok to r behaglich ranchend in  
seinem Polstersessel am K a m in  saß, kam 
w ieder die richtige trauliche S tim m u n g  über 
die beiden.

Eva w a r zum K la v ie r gegangen und ihre  
weißen F in g e r g litte n  p rä lnd irend  über die 
Tasten. Weiche, träumerische, w ohllautende 
Akkorde klangen zu dem Gaste h inüber, und 
er legte die Z ig a rre  achtlos beiseite, stützte 
den charaktervollen K op f in  die H and, sodaß 
der lange, schwarze V o llb a r t fast seine 
Kniee be rührte  und lauschte m it  allen 
S in n e n .

S ie  sang verschiedene L ie d e r; meist 
w aren eS süße, verliebte , sehnsuchtsvolle. D ie  
junge F ra u  schien in  eine ve rträum te  
S tim m u n g  hineingerathen zu sein, nnd ih r  
Z uh ö re r gab sich ganz dem ungewohnten 
Zauber dieser S itu a tio n  h in .

S e in  Herz begann ihm heftiger zn klopfen 
nnd heiße, w ilde  Gedanken nnd Wünsche 
jag ten  durch sein H irn . W ie o ft hatte er 
nicht schon h ie r an dieser S te lle  gesessen nnd 
F ro n  Eva v o r ihm  am P ia n o . W ie  o ft 
schon hatte er in  solchen M om enten seligen 
Genießens die Em pfindung gehabt, daß er 
an fip ringen  müsse «nd das schöne, junge 
W eib , das so verführerisch, so frisch und 
strahlend v o r ihm  saß, in  die A rm e schließen. 
Und dann w ieder kamen die Bedenken, die 
ernsten, sorgende»: w irs t d» die verwöhnte, 
lebensfreudige Schönheit auch fü r  die D auer 
beglücken können, du weltschener, grübelnder 
Pessimist? W ürdest du nicht sie und dich 
unglücklich machen? G ew iß, er liebte sie, so 
heiß und tie f, daß er manchmal v o r dieser 
G lu t in  seinem In n e rn  erschreckte, aber er 
wußte auch, daß er nicht der M a n n  w a r, 
nachsichtig m it  seiner F ra »  zu sein, über 
Launen und E in fä lle n , w ie  er sie an Eva 
kennen ge lernt, gleichgültig hi»wegzngehe». 
E r  w ürde ihre H e ite rke it ve rg iften  und das 
sonnige Lächeln, das ihn so sehr an ih r  ent­
zückte, von ih ren  L ippen scheuchen m it seinem 
finsteren Ernst.

Und doch, nnd doch! S ie  hatte eben ge­
endet nnd lehnte sich leicht zurück. I h r  
Gesicht w a r ausw ärts gewandt m it  sinnendem 
Ausdruck. D ie  blauen, fenchtschimmernde» 
Augen hingen an dem Gemälde, das gerade 
ih r  gegenüber an der W and h ing , aber sie 
sahen eS nicht, sie blickten w ie in  w eite, 
weite Ferne. I h r  ganzes Wesen hatte  etwas 
UnirdischcS, Durchgeistigtes in  diesem Augen­
blick, das sie w underba r verschönte.

Und plötzlich, er wußt« selbst nicht, w ie  
schnell stand der D o k to r neben ih r, nein,

kniete nebe» ih r , g r i f f  nach ih re r  H and, 
preßte seine glühende S t i r n  in  die F a lte »  
ih res Gewandes nnd flüs te rte : „M e in e
G ö ttin , mein Leben, m ein a lle s !"

E ine» Hcrzschlag lang w aren beide reg« 
los, dann füh lte  er ih re  H and sanft über 
sein H a a r gleiten nnd hob den K opf zn ih r .

S ie  hatte sich zn ihm  geneigt. Ih r e  
Blicke strahlten in  die seinen, ih re  Lippen 
b lühte» ihm  in  w a rm er P rach t entgegen, a ls  
ha rrte »  sie n u r seines Kusses —  er hob die 
A rm e , um sie jauchzend zn umfangen »nd an 
seine B ru s t zn ziehen. —  D a  verändert sich 
der Ausdruck ihres schönen Gesichts. D as  
Lächeln w urde an f e inm al zn einem lustigen» 
überm üthigen Lachen. S ie  schlug die Hände 
zusammen w ie in  kindischer H e ite rke it nnd 
w ies dann m it dem ausgestreckten Ze ige­
finger au f den D okto r, der ganz verdutzt 
aufgesprungen w a r anS seiner knieenden 
S te llu n g .

„N e in , Doklorchen, das ist zu komisch —  
hahaha. Ih r e  K ra va tte  ist aufgegangen, da, 
da fä l l t  sie herun te r —  nein, es ist zu 
d ro ll ig !"

S ie  bückte sich »och im m er in  ausge­
lassener Lustigkeit nnd hob die arm e, zer­
kn itte rte  Seidenschleife anf, die sich bei der 
heftigen Bewegung ih res  Besitzers gelöst 
hatte . D e r D okto r nahm  sie schweigend anS 
der H and der jungen F ra u  nnd starrte  da r­
auf n ieder, a ls  ob es etwas Entsetzliches, 
Abschreckendes w äre .

D ann  schoß ihm  eine brennende N öthe 
in  die W angen nnd b is  an die H a a rw u rze ln  
h inau f. E r  steckte die zerknüllte K ra va tte  
hastig in  die Rocktasche, machte der jungen 
H a u s fra u  eine kurze Verbeugung und schritt 
stnmm zu r T h ü r  h inaus , ohne der E rb laß ten , 
V e rb lü ffte»  ein W o rt, eine» B lick des A n - 
schieds zn gönnen._______________________

Litterarisches.
Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann 

Nachfolger in  Leipzig erschienen: „ I m  f e i n d ­
l i c h e n  L e b e n "  von Jennh Schwabe. P re is , 
3.— M k. Das ist der Roman der LadeninarmelK 
m it a ll' den mannigfachen Anfechtungen nur, 
Sorgen, denen diese jungen Mädchen in ih re r 
dienende» S te llung ausgesetzt sind. Das ist der 
Roman eines gnt erzogenen, tüchtigen Mädchens, 
dem seine A rm uth  überall Zwang anlegt nnd das 
gezwungen ist, seine jungen K räfte in sceleu- 
lödteuder A rbe it zn verbrauchen, dem es aber doch 
gelingt, sich wacker durchzukämpfen «nd eine» be­
glückenden Wirkungskreis in Leben nnd Ehe zu 
finde». D ir  Lektüre ist sehr unterhaltsam und 
das versöhnliche Ende entläßt den Leser m it der 
Hoffnung, daß auch diese Gebiete der Krauen« 
bewegnug noch ihre Zukunft haben.

Die nervenzerrüttende Aufregung nnd die 
ganz seltsame Psychologie des Spieles schildert in  
packender Darstellung Heinrich Koinad in feinem 
bei Hermann Seemann Nachfolger in Leipzig er­
schienenen Roman „ D a s  G l ü c k  v o n  M o -  
n a k o " .  <2.50 Mk.) Der Tragik von Menschen, 
die dem Kronvier znm Opser falle», weiß er die 
interessantesten seelischen Züge abzugewinnen, so­
daß alles innerlicher und dam it auch unserem 
Mitempfinde» näher gerückt w ird. Das treibende 
und flutende Leben in dem nlttcklichen. Palmen- 
umrauschten Winkel an der R iviera ve rlr ih t dem

Aei Somtrmmlrpglmg.
Littcmischer Roman von M . v o n  W ehren.

(Nachdnick verboten.)
Endlich, nicht zur Freude der Nichte, hob der 

Hausherr die Tafel auf; diese hätte noch lange zu­
hören mögen, so ballen Schönheit und In h a lt dieser 
Unterhaltung sie gefesselt.

D ie Herren gingen mit ihren Pfeifen anf die 
Treppe und nun brachte Nomberg sein Anliegen 
vor. sie beide für die Zeit ihres Aufenthalts, welcher 
sich wohl bis zum Herbst ausdehnen dürfte in das 
gastliche Hans in Pension zu nehme». S ie wären 
«utsbesitzerssöhne. an Einfachheit gewöhnt und wollten 
sich in jeder Weise in die Hansordnnng fügen.

„W ir  sehnen uns hauptsächlich nach Anschluß 
an eine liebenswürdige Familie. M ir  speziell hat 
die Vergangenheit manche trübe Erfahrung gebracht 
und nun möchte ich hier vergessen lernen und er­
starken in dieser entzückenden Waldeinsamkeit. Ich 
!  Opfer zu bringen. Herr Wilmsen,

aestatten. hier zn bleiben."
.  sonderbar ernst nach der

eben stattgehabte» Sitzung ließ der alte Mann einige 
Sekunden ohne Antwort vergehen. Ih m  war so 
angst geworden, so eigen zu S inn. Unbestimmte 
Sorgen, ein banges Gefühl, bedrückten ihn. Konnte 
'h»> und seinem Hanse Unheil aus dem Aufenthalt 
dielerrFremden erwachsen, die so ganz anders waren 
">s die Durchschnittsmenschen, mit denen er bis jetzt 
^erkehr gepflogen? Die Pfeife war ihm ausgegangen, 

stellte sie ärgerlich bei Seite; das war ihm ja 
nie passiert!

Schweißtropfen feuchteten leine S tirn , er
N r!!? » * /"  endlich, an die letzten
Arort« des Gastes anknüpfend:

„An den Opfern, meine Herren, werden Sie 
nicht so schwer zu tragen haben, das Versprechen 
kann ich Ihnen jetzt schon geben. Das andere ver­
schieben w ir, denke ich. bis morgen; ich kann heute 
meine alte Schwester nicht mehr stören und ohne sie 
w ill ich keine» Entschluß fassen. Bei Hillgruber giebt 
es saubere Betten, etwas massig werden die Herren 
sie finden, aber eine Nacht halten Sie es wohl darin 
"us. Ich hoff^ S ie morgen erfrischt in meinem 
Hause als Gäste zu begrüßen, dann wollen w ir bei 
einem Glas Tokayer die Angelegenheit ordne». 
Vielleicht sprechen S ie vorher die Alte und es ist 
alles abgemacht, wenn ich zu Tisch heimkehre. Die 
Frauen müssen bei solchen Sachen den Ausschlag 
geben, sie haben die Last. ich das Vergnügen. -  
Komme her. mein Töchterchen. singe uns noch ein 
Abendlied nnd dann zn Bett. ich bin müde!"

„O  wie wohl ist m ir am Abend, wenn zur Nnh' 
die Glocken läuten, bim. bam, bim, bam", sing Rosa 
mit glockenheller Stimme an und die Mühlknappen, 
welche Nacbtichlcht hatten nnd am Bach anf den 
Steinen umher saßen» fielen kanonartig ein. Im m er 
leiser wurde der Gesang und erfüllte die Herren aus 
der Residenz mit bestrickendem Zauber. Dann erhob 
sich Rosa. verbeugte sich lächelnd und schmetterte 
jubelnd:

„Wünsche Ihnen -  wohl zu ruhen -  wohl 
zu ruhen — wünsch ich Ihnen! Ihnen. Ihnen —" 
tönte es immer entfernter, während sie die Treppe 
emporstieg.-------

„Nein — das istzu arg — das halte ein anderer 
aus! Platte Platte! Donnerwetter, so hören Sie 
doch. befreien S ie mich! P»b -  ich ersticke!"

M it  weit geöffneten, wilden Augen starrte der 
junge Offizier den Diener an. der herbeiaestürzt 
kam «m zu sehen, was sein Herr anstellte.

»  „Mensch, h ilf m ir endlich, ich kann mich nicht 
rühren'."

M it  beiden Arme» griff der Diener nach der 
Masse von Betten und warf sie bei Seite. „G ott 
bewahre, Herr Baron. Sie sind ja naß wie aus 
dem Wasser gezogen; was ist denn passiert?"

«Ach. eigentlich nichts", brummte dieser mürrisch, 
„ich habe geträumt. D ie Hitze hier im Pferch, die 
verdammten dicken Federbetten, der starke Wein 
gestern abend — m ir war so. als hätten mich die 
Kinder Is ra e ls  am Halse und wollte» mich würgen."

„G o tt bewahre! Das ist ja ei» sogenannter 
Teufelstranm, Herr Baron. — Sie sind ja hier vor 
ihnen sicher, die gnädige Frau Mama, meine ich, bat 
ja alles in Ordnung gebracht."

„Was weißt Du davon, dummer Kerll Stecke 
Dich nicht in Sachen, die D u nicht verstehst. ES 
war nur ein Traum. D ie Juden hatten mich unter 
sich bekommen und wollten mich töten. Ja. denke 
D ir, stürzte ein kleines geisterbleiches Kind über mich 
nnd deckte mich m it ihren Lumpen: es war fürchterlich t 
I n  dieser rasenden Aufregung erwachte ich."

Der Diener brachte Wasser, wischte mit einem 
seine» Tuch seinem Herrn den Schweiß ab und 
öffnete das Fenster, die kühle Morgenluft einströme» 
zu lassen. Am Himmel verkündeten rosenfarbige 
Wolken den Anfgang der Sonne. Ruhe lagerte noch 
auf dcr Dorfstrabe und nur an den gegenüberliegenden 
Fenstccv zeigte ein schwacher Feuerschein, daß die 
tüchtigen Hausfrauen schon dabei waren, die Früh- 
suppe f Familien zu bereiten. Unverdrossen
aber krähten die Hähne ihren Weckruf in die Welt 
hinaus zum größten Aerger für Kurt Wöge, der 
dem unnützen Vieh am liebsten den Hals umgedreht 
hätte.

„ Is t  Ihnen jetzt wohler, gnädiger Herr Baron?"

fragte der Diener, welcher sah, das etwas Farbe in 
das fahle Gesicht seines Herrn wiederkehrte, obwohl 
er noch immer um sich stierte und seine Glieder vor 
Frost bebten.

„Ja , etwas: nur der verdammte Alp w ill noch 
immer nicht weichen. Gieb m ir noch ei» Glas 
Wasser. Platte."

„Herr Baron, ob das wohl gut ist. das garstige 
Wasser? S ie zittern ja schont"

„Dummer Kerl, verschone mich hier m it Deinem 
„Baron", ich bin für kurze Zeit umgetauft, heiße 
Kurt Wöge und lasse es D ir  niemals einfallen, dieses 
zu vergessen, sonst müsse» w ir sofort beim."

„Und dieses wollen der Herr Baron — Kurt 
Wöge wollte ich sagen -  wohl nicht?"

«Vor der Hand bin ich hier besser aufgehoben. 
Der Kerl. der Lcvv in  Berlin, läßt m ir keine Ruhe 
und langweilt mich m it der Lumvensumme."

«Sind zehntausend Thaler, Herr Baron — Herr 
Wöge — nicht ein bißchen viel?"

„Geht Dich nichts an. Dummkopf! Ich verbitte 
m ir alle Bemerkungen l B in  ich erst verheil atet. so 
schaffe ich m ir die Blutsauger sofort vom Halse. 
Doch geling davon. Vor der Hand bin ich hier 
sicher; wer ahnt hinter Kurt Wöge. dem Maler, den 
Leutnant von Vitztbum? Hahaha. dcr ist gut an­
geführt! Aber nimm Dich in acht. Platte, versprich 
Dich nie, Graf Götter versteht keinen Spaß und 
muß wohl lseine Grunde haben, nnS in  Romberg 
und Wöge zu metamorphosieren. Erzähle allen, die 
es hören wollen, daß w ir beide M aler sind. aus 
guter Familie, reich — D u kannst des Guten nicht 
zu viel thun — beide aus Schleswig und hierher, 
gekommen, um Studien zu machen, im Walde r» 
jagen und Wölfe zu schießen, falls der Svaß i» 
lange dauern sollte." . -  (Fortsetzung »okgi.



Buche eine Stimmung. die in sonniger Schönheit 
sich über das große Leid und die kleine Freude 
all dieser Leute in goldenem Licht ergießt, und 
die es verursacht, das Kourads .Glück von Mo­
nats" trotz der aufregenden Sandln»« eine stille 
und feine Wirkung auf den Leser ausübt.

I n  dem Roman von Oskar Usedom: »U eber 
den O zean", der soeben im Verlage von Her- 
mann Seemann Nachfolger in Leipzig erschienen 
ist (Preis 2.50 Mk.). schildert der beliebte Ver- 
fasser die Lebensschicksale eines deutschen Offiziers, 
der sich i» die Tochter seines Oberst verliebt hat. 
E r wird vom Vater des Mädchens zurückgewiesen 
und geht nach China. Die Tochter heirathet 
eine» verschwenderischen Baron, führt an seiner 
Seite ei» erbarmungswürdiges Dasei», dem erst 
die Scheidung neuen Werth und In h a lt giebt. 
Sie würde ihre» inzwischen zurückgekehrten Ge­
liebten Heiratheu, wenn er nicht infolge der 
während der China-Expedition iiberstaudenen 
Strapaze» einem langsamen, fürchterlichen Tode 
entgegenginge. Das Osfiziersmilie» ist vortrefflich 
und „atmg 'trett dargestellt, die aktuelle» Ereignisse 
künstlerisch verarbeitet, die einzelne» Oisizurs- 
thpen plastisch und interessant wiedergegeben. n»d 
die Sandlnng statt und reich bewegt, sodaß 
Usedoms neuer Roman in jeder Hinstck" zur 
Lektüre zu empfehlen ist.

Gute Romane soll man nicht leihen, sonder» 
kansen. znmal sie durch den bekannten Verlag von 
W. Vobach n. Ko. jetzt im Jahres-Abounement 
schon zu 1.— Mk.. fein gebunden und illustrirt, 
allmonatlich herausgegeben werden. Der uns 
vorliegende dritte Band aus „Vobachs illnstrirter 
Roman-Bibliothek" enthält den nrnesten Roman 
Slda von Gersdorffs: .Durch Kampf zur Krone " 
Er ist hochelegant In rothbranner Leinwand ge­
bunden und auf gutem Papier sehr sauber ge­
druckt. Ada von Gersdorff ist als hervorragende 
Schriftstellerin genugsam bekannt und beliebt 
Den Stoff zu ihren Romanen entnimmt sie stets 
dem Leben, deshalb wirkt er auch so besonders 
packend auf leben Leser. Der vorliegende Roman 
verweilt wahrlich ein hohes Lied der Liebe ge­
nannt z» werden. Wie die Liebe bei der Heldin 
alle Zweifel, die von fremder Sand in ihre Seele 
geiät werden, siegreich überwindet, wie sie. die 
»usangs in blindem Vertrauen dem Manne ihrer 
Wahl folgt, sich im Kampfe des Lebens zum be­
wußten Glauben an den einzig Geliebten dnrch- 
ringt. wie die Liebe dann beiden Gatten dadurch 
zur Krone des Lebens wird. das ist mit packender 
Darfteliungsknnst meisterhaft geschildert. Dieser 
Roman, wie überhaupt diese ganze hübsche Mark- 
Bibliothek, wird sicher einen Siegeszng durch das 
deutsche Sprachgebiet antreten und sich bald 
allenthalben eingebürgert habe». Zu bestellen ist 
„Bobachs illnstrirte Roman-Bibliothek" bei jeder 
Buchhandlung oder Postanstalt. Probelieferungen 
find gegen Einsendung von 2V Pfennigen gratis 
und franko von der Verlagsbuchhandlung W. 
Vobach n. Co. in Berlin U 4 oder Leipzig-N. zu 
beziehen.__________________________________

M nnniqsaltiges.
( D a s  e r s t e  N e f o r  m g a s t h a n S )  ist 

von der Genossenschaft „A bstinentenheim " in 
diese» T agen  in B e rlin  eröffnet w orden. D er 
Zweck der Genossenschaft ist die Beschaffung 
von Lokalen m it Lese-, Bibliothek« und V er­
sam m lungsräum en sowie H erbergen, in 
denen un te r Ausschluß des K aufzw anges n u r 
alkoholfreie Speisen und G etränke verabfolg t 
werden.

( D a s  l e t z t e  O p f e r  d e r  „ P r i m u s " -  
K a t a s t r p h e ) .  bei der bekanntlich im J u l i  
v. J s .  102 Personen in  der E lbe ertranken, 
ist jetzt geborgen w orden. An einer Kette 
m it M edaille» erkannte man die Todte a ls  
das Dienstmädchen Rebekka S u h l.

( B e l o h n u n g  f ü r  e i n e  w a c k e r e  
T h a t . )  Am 6. J a n u a r  1893, also gerade 
vor 10 Ja h re » , rettete  ein 13 jäh riger 
F ran k fu rte r  Schüler, der S o h n  eines Eisen- 
bahnzngführers, m it eigener Lebensgefahr 
einen jungen Menschen vom Tode des E r­
trinkens au s dem M a in . D er jüngst ver­
storbene G eheim rath  K rupp, der davon er­
fuhr, sandte dem Schüler a ls  Anerkennung 
eine goldene N hr m it Kette. D er junge 
M an n  lern te das Schlosser- und M echaniker­
gewerbe und t r a t  nach Absolvirnng seiner 
M ilitä rp flich t in die Krnpp'schen Werke ein. 
V or einige» T agen ließ, so th e ilt m an der 
„Franks. Z tg ."  m it, K rupps T estam entsvoll­
strecker den jungen Schlosser kommen und 
eröffnete ihm, daß Krupp ihm eine größere 
S um m e testamentarisch vermacht habe. E ine 
B edingung w ar an das Legat nicht geknüpft; 
ausdrücklich w urde dem junge» M an n e  ge­
sagt. wenn es ihm in den Krnpp'schen 
Werken nicht m ehr gefalle, könne er ans- 
trete» , nud m it der ererbten S um m e ein 
eigenes Geschäft gründen.

( H a f t e n t l a s s u n g . )  D e r  A rzt J s -  
raelski in Düsseldorfs, der wegen angeblichen 
SittlichkeitsVerbrechens jüngst verhafte t w urde, 
ist nunm ehr in F re ihe it gesetzt w orden, nach­
dem sich herausgestellt h a tte , daß er das 
O pfer einer falschen D enunziation geworden 
ist. D er U rheber derselben ist in das A usland 
geflüchtet.

( H i n r i c h t n «  g.) I n  KottbnS ist der 
A rbeiter Friedrich Fröse au s S enfteuberg , 
der wegen M o rd es , begangen an dem A r­
beiter Scholz, am 18. J u n i  v. J s .  von, 
Schw urgericht zu K ottbns zum Tode nnd 
dauerndem  V erlust der Ehrenrechte verur- 
the ilt w urde, durch den Scharfrichter Schwietz 
an s  B re s lan  im Hofe des Z entralgefängnisses 
hingerichtet w orden.

( D i e  l e t z t e  V e r m ö g e n s s c h ä t z u n g )  
in Oesterreich h a t gezeigt, welche erstaunlich 
geringe Anzahl von M illio n ären  in dem 
schönen D onaulande zu finden ist. U nter 
den 26 000 000 B ew ohnern, die Oesterreich 
gegenw ärtig  ungefähr zäh lt, bekennen sich 
nur 24 P ersonen  zn einem jährlichen E in ­
kommen von m ehr a ls  einer M illion  Kronen 
(etw a 800 000 M ark). E in  einziger M an n  
gab an, genau diese Sum m e im J a h re  ver­
zehren zu können. Z w ei Leute führten  
1 3 4 0  000 nnd zwei w eitere 1 350 000 K ronen 
a ls  ih r Einkommen an . Am höchsten schätzt 
sich außer B a ro n  Rotschild ein B a ro n  Leiten-

berger ein, der es a ls  B anm w ollw aaren- 
fabrikan t zu einem Einkommen von 6  380000  
Kronen b rin g t und eine Einkommensteuer 
von 259 366 Kronen zahlen m uß. D er 
nächsthohe S teu e rzah le r ist G ra f  Wilczek 
G u tm ann , ein Kohlengrubenbesitzer, der über 
ein Einkom m en von 5  930 000 Kronen ver­
fügt. E rst nach ihm  ra n g ir t  B aro n  Liebig. 
D er reichste M a n n  in  seinem Lande ist Kaiser 
F ra n z  Josef selbst. S e h r  vermögend sind 
ferner Erzherzog Friedrich, F ü rs t von 
Schw arzenberg nnd P r in z  A loys von 
Lrchtenstein.

(A n  T y p h u s )  kamen einem amtlichen 
Bericht zufolge in P ra g  vom 19. Dezember 
b is 3. J a n u a r  95 Erkrankungen vor. A ls 
Ursache w urde der G enuß von Flnßwasser 
festgestellt. D ie K rankheit scheint jetzt jedoch 
mildere F o rm  anzunehm en. Am D onnerstag 
befanden sich in den P rä g e r  K rankenhäusern 
98 Typhnskranke in B ehandlung. Auch in 
den V ororten  von P ra g  herrscht die T yphus- 
epidemie.

( D i e  S c h  m n g g l e  r - L  o k o m o t i v e . )  
Von der holländischen Grenze w ird  berich te t: 
E in  lebhafter Zollschmuggel w ird  neuerdings 
in K o lon ialw aaren  betriebe». Am N en jah rs-  
tage w urde auf der Strecke Venlo-W esel in 
S tae len  die Lokomotive von Z ollbeam te» 
gründlich rev id irt. D er Heizer der Maschine 
w arf dabei einen B allen  Kaffee von 50 
P fn n d  in s  F euer. Doch rette te  der O ber- 
koutrolenr ein kleines Q u an tu m , d as  nun­
m ehr a ls  B ew eism ate ria l g ilt. E rst kürzlich 
soll sich ein gleicher F a ll ereignet haben.

(N o c h  e i n m a l  d i e  . W a s s e r k a t a ­
s t r o p h e "  i n  L i s s a b o n . )  Die A gentnr 
M a tto s  erk lärt die Nachricht, daß d o rt durch 
eine bedeutende Beschädigung der W asser­
leitung ein größeres Unglück hervorgerufen 
worden sei, dem zahlreiche Menschen zum 
O pfer fielen, fü r durchaus unbegründet und 
bestätigt, daß es sich n u r um einen gering­
fügigen R ohrbrnch in einer S tra ß e  handelte, 
bei dem niem and zu Schaden kam.

( D i e  t e l e p h o n i s c h e  V e r b i n d u n g  
z w i s c h e n  B e l g i e n  u n d  E n g l a n d )  
ist nunm ehr soweit fertiggestellt, daß am 
D ienstag die Versuche zwischen London und 
Brüssel und London nnd A ntw erpen sta tt­
finden konnten. D a s  R esu lta t w a r  ein sehr 
befriedigendes.

( T h e r e s e  H n m b e r t )  w urde am 
D onnerstag vom U ntersuchnngsrichter Leydet 
zum erstenm ale verhört. S ie  verw eigerte 
die A n tw ort auf alle F ra g e n  nnd setzte 
diesen n u r höhnische, spitze E rw iderungen 
entgegen. S ie  versicherte lächelnd, sie nnd 
ihre A ngehörigen seien nicht n u r schuldlos, 
sondern M uster der Nechtschaffenheit. An 
den Geschichten der C raw fordS , der Erbschaft

von hundert M illionen  sei jedes W o rt w ah r. 
S ie  sei das O pfer der W ucherer. I m  ü b ri­
gen werde sie a lles, w a s  sie zn sagen habe, 
vor den Geschworenen sagen.

( G e f ä h r l i c h e  P r i e s t e r  p f l i c h t e n . )  
I n  G n atem ala  w urde ein katholischer P rie s te r  
gesteinigt, da ihm  das Volk schuld an  den 
schrecklichen Erdbeben gab, die in letzter Z e it  
die A ntillen und Z entra lam erika  verw üsteten. 
E r  w a r  zw ar eigens hingeeilt, nm  dem E lend 
zn steuern, doch half ihm  alles nichts. E r  
hatte  nach ih re r M einung  nicht genug ge­
betet, sonst w äre  das Unglück überhaup t nicht 
über sie hereingebrochen.

(W underbar.) Student Süffel lbört fingen: 
„Steh' ich i» finst'rer Mitternacht . „Wie «in 
Mensch um die Zeit überhaupt noch stehe» 
kann l" _________________^

Verantwortlich für den Inhaltr Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Vlotwirngru ser Dorniger ProSukt«»-
Börk«

vvin Freitag den 9. Januar 1903.
Für Getreide. Hiilsenfrüchte und Oelsaaten 

werde» außer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Känfcr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

mland. hochbunt und weiß 753-772 Gr.148-1S1 
Mk. dez.

inländ. bunt 740-766 Gr. 147—149 Mk. bez. 
inländ. rotb 676—756 Gr. 125—148 Mk. bez. , 

R o g g e n  per Tonne von lvov Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
i»länd.grobkörnig705-732 Gr. I23-I25M k. 

G e rs te  ver Tonne von U)0V Kilogr.
inländ. große 668-686 Gr. 121-123 Mk. bez. 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
transito weiße 113 Mk. bez. 
traustto Viktoria 147 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von UM Kilogr.
inländ. 121-124  Mk. bez. x

Kleie ver 100Kilogr. Weizen- 7.90-8.20 Mk. bez. 
Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, 

Rendeinent 88" Transitpreis franko Neujahr- 
waffer 7.80 Mk. still. Sack Gd.. Rendement 75" 
Transitpreis franko Nenfahrwafser 6.30 Mk. 
mkl. Sack bez.

H a mb u r g .  9. Januar. Riiböl ruhig, loko49.> 
— Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petro­
leum sehr stramm, Standard white loko 7.05. —' 
Wetter: Schön

Das original eckte korterdisr 
unserer Lrausrei ist nur mit un­
serer Ltigustts su baden, voranl 
unsers Lobutrinarks unä Onter- 
sokrikt sieb dsknäsn.

11. Januar: Sonn.-Aufgang 8.10 Nhr.
Sonn.-Unterg. 4. 6 Uhr. 
Moud-Auiaana 2.20 Uhr. 
Monv-Nnterg. 8.23 Uhr.

12. J a n u a r :  Sonn.-Anfgang 8. 9 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4. 7 Uhr. 
Mond-Aufgana 3.25 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.26 Uhr.

M M
....... .... ...  — » » « » a M Ms'-MIII'NII'l....

kouillon̂ apseln M
sind besser und — weil je 2 Portionen enthaltend — billiger als die gewöhnlichen 10 Pfg.-Kapseln.

«ßF- M a« verlange ausdrücklich L1L66I's Bouillon-Kapsel» und weise andere Marken zurück. '

lK "" 2 ssartionsn . Tasse
« r o t t e s t .  '  kommt also

1 0  « 2  bükiionsn
L L ?!§.

auf 8  ,
bezw. i 
6 Pfg. 

zu stehe».

Geschäfts Eröffnung! A r r N t z A L A  I

Dem  hochgeehrten Publikum der S ta d t Thorn und Umgegend machen wir hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir Ende Januar unter der Firma

in Breite- und Elisabethstr.-Ecke,

eröffnen, und erlauben wir und, das hochgeehrte Publikum auf unser Unternehmen aufmerksam zu machen.

» S S K K K K K K K K K K K K K K K K »  k t z L 6 d I l N l t i K 6 8
in  8s iä sn 8tofksn. se iu vsrrsn  u. kouleurtsn Kiojäsrstotken, plüsetien, 8am m sten, Kattunen, vklttistsn, k su m vollw aaren , lep p ie tien , vsttvorlagon , 
Karäinsn, Portieren, i.äu fersto ifsn , »Oöbvlstolfen, deinen, lis o l ir s o g , vvsisssn unä bunten S sttrou gsn , Inletts, K errenw äselis unä K ravsttsn, 
Irik otagen , k sissäse lrsn , 8ek>rmon, XVeokstueksn, 8ell>Lfäsekon, 8teppäeeksn , varetien tsn , ssutterstoffsn, Unterröeken, 8elii1rrsnstotksn,

»»»AKSSSSSKSKSSSSSSSSKSKSKSSSSSKSSSSSSS» 8ekürrsn s o v f js  8sillsn - unä W oll lü e k sr n . »rrSESSSHHESSSSSSSSSLSeSSSSSSSHHSSHHSS«« 
Indem wir um geneigten Zuspruch bitten, sichern wir bei streng festen Preisen die sorgfältigste und reellste Bedienung zu und empfehlen uns ergebenst

^ Losssl Lv Lo.



Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

8oi'MItiMt6 äU8kIiIlll!UZ
sämmtlicher Arbeiten bei 

weitgehendster Garantie. 
Gebißreparatnren werden sofort 

erledigt. .
Theilzahlungen werden bereit­

willigst gewährt.

Seglerstrasze 29.

N u r  B rücken- u nd
Breitestr.-Ecke.

k»<!«Ip>l M c h .

EöilNtll- «Ull Rksttnslhirmt,
s o w i e

Ulhn Nl> Sklijinßslkt/
Kkzikhen, Uepliratnrrn

— sofort s a u b e r  und b i l l i g .

Reinschriften «nd 
Bervielfültignngen

von Schriftsätzen
mittelst Schreiblnaschine^tiee^dost^le 
re. werden billig besorgt

Tnckmracherftratze 4 , L Tr.

fiöluvuedinkn!
3 «  °/»

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

H o ch a rm ig e , unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

5 0  M a r k .
«aaviilns ItödIvi>.VidraIiing8duttls, 

lllnssekitkoken V d s ls r  L  VVIIsoo
zu den billigsten Preisen.

T h e i l z a h l u n a e »  m o n a l l .  v o n  
«  M a r k  a n .

Reparaturen schnell, sauber u. billig.
8. l.anck8dvrger,

Hetligegeistktr. 18.
Zum Stricken und Anstricken von

empfiehlt sich die Strumpfstrickerei
I ? .  W t N K l S W S k l ,

-T hor«. Gerstenstrafie Nr. 6.

M «se-Tod „Ackerlon". Unschlbar l 
«Atzt stark 60 und 100 Pfg. zu haben 
^  Apotheken und Drogerieen. 
^ » a n a lk i s w is v r ,  Brombergerstr. 60.

Selbsteingekochtes
Bstaumenmus,

Blaubeeren

xLorgarten von sofort zu verm ^ '

klipiil«
SsII- >i. KsRllsebsllr- 

lo ilsM , IIM W ,
sowie

« i n i u l i e  I m k I M
werden in meinem Atelier schnell 
und tadellos angefertigt.

II. Ü rlinM s,
Gersterrstratze 8 , Treppe.

hängt oft von einem schönen Gesicht 
ab. Gebrauchen S ie gegen rothe 
Flecken, Pickeln, Finnen und 
Sommersprossen die altbewährte

lM S -8 k if8
von Hahn L Hafselbach, Dresden, 
ü 50 P f. in den Drogerieen v. k a n l  
^ e d v r ,  Muckers L  0o., L o e r-  

u. 3 . Al. IVenckisek ^ a e d ü .

Riobter's Brennesselkopswasser, bestes 
P räparat zur Förderung des H aar­
wuchses, besitzt Eiweißstoffe, was 
ähnliche Präparate n ich t auszuweisen 
haben. Reinigt die Kopfhaut und 
stärkt die Nerven; schon den alten 
Griechen bekannt. Haupt-Depot für 
Thorn bei K o r r r w s r s .

k»ckirin -k ll88del> M i88M 88tzr,
U tz lM M - l l s r u io e k M - s V s M i ',

stets auf Lagl'7.

A e llfe ü e r n -
R e in ig n n g s -A n s ta l t

«UNS kllWI, 
Gereihteftraße

In l^Lcheleix 
enlhrcklLivü icro 5̂

No. 1___ » 70---- 0.6c: ̂ ___
/ l ld s r l  L^»ncl,
Q arl S s k r is s .

K o r p u l e n r
l(e!a starker üeid, keine ttarksn kükten 
mekr, lenclern lugenrMcke 5cklankkeit 
karmonilcke ktgur, grarlSle korm äerLallke 
okne üencksrung 6er ksbensveile 6urck

le k r k u r .  k n g e n e k m e , ein k ack e ü n v e n ä u n g .  
^ e ln s  M 6t. t ie ln  M erlik am en t. Cin n a tü r-  
U cn es P tton ren-P rü lparar u n ter G aran tie  
vk n e  lecken N ack tk eil ttlr 6ie  S e ! u n 6keit. 
t to t u r g e m ^ r e  W irkung. Nur lo b en a e  
A n e rk en n u n g e n , p a c k s t  M k . 3.50 kronko  

^rltn 5V. 
C ü e n d a k n ltra h e  4. ,

^ W k s l M U e g
theile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
Berdannngsbeschwerden geholfen 
h^t. A. Hoeck, Lehrerin. 
Sachsenhausen b. Frankfurt a. M .

WiiWtttricht,
gründliche Tonbildung, bestbewährte. 
vorzüglichste Methode, ertheilt 
O ttitt«  k k s n r k u s ,  Konzertsängerin, 
_  Gerberstrnße 18, 2. T r._____

Empfehle
von hiesigen Schweinen gut geräucherten 
Speck fett und mager. Bei Abnahme 
—  eurem ganzen Pfund 7 5  Pfgvon

Is ln rlo k  ölsiL.

v v .»  « o  P s g
bei Abnahme von mindestens 25 Pfd 
7 0  Pfg.
ü e rm a n n  L s p p , Schuhmacherstr. 17.

Gegen
llusten unck tte lserkv lt 

empfehlen wir nnsere
nioütvvrsoklelmvncken

« s l r -
LxtrM -kW d»»8.

P reis  pro Packet L5 Pfg.
8» V o . ^

Wohnung
l in der S . E ta g e  vom 1. April 
'd . J s .  zu vermiethen bei

ck. X ui-o»»!«!, Neust. M arkt.

Mein diesjähriger

U InvenMftäumungs Verkauf K
findet statt

^  W« Mtttiz -e» 12. bis " ' -e« N. -. Mts. M s
M H R  Derselbe erstreckt sich auf sä m m tlich e  Abtheilungen meines Geschäfts.

^ 1 1 s  S L L L Ä  I r r »  § ^ L ° S L 8 . «

L 3 r
M

Ausgenommen sind nur vereinzelte Artikel, deren allgemeine Preislage eine Herabsetzung nicht zuläßt.

B e isp ie llo s  b illige  P r e is e
für

Damen-Mmscke
in  Halbwolle, Wolle, M oir ie  etc-,

«eil mim diümW kim.

» I I v  S o r t o i »
M m l-H e O tv ,
Rsmal-Hosen,
Aormol Zscken,
M elie  Herreli-Weste«.

S . L I «  S s r t v »
wo8e«e KopWVls, 
lvolleve Plaids,
Kinder-Ha«!»chev, 
müeve Handschfchnhe.

W  
M l
W

Kijltz W llN^lt DÄILVN- null Lloävr-IVLseLv, Lemäen, Leinkleläer, IkitoblZaeken eto.,
in der Auslage unsauber geworden.

Elu dosten UtzrrvL-LrsvnttvL in verschiedenen Fa;ons, 15 Pf., 25 Pf., 35 Pf., 50 Pf.
Ein Posten M nael.8vkür2v»...................... regulärer Werth (bis) 1 Mk., jetzt 35 Pf.
Eilt PofteN ^irtk86k»tt8-8ek«rrivL mit Latz und Träger, 65 Pf-, 05 Pf-, 1,05 Mk. 

KI0U8VN in Parchevt, Wolle, SallMkt und Seide.
6 o r 8 k 1 t8  in allen Fa;ons, gut sitzend, zu ermäßigte« Preise«.

Ein Posten Ke8eu8elr1rme für Damen und Herren...........................Stück von 1 Mk. an.

Diverse Reste in S H e» , Bäsdero, Besäße«, Stickereien.
Kkskkitvn 8ik msin8 8oki3llfkii§tss-äli8l3Ls. plvke veiltkn 8is üdsusretisn.

M

l M

rm
Iml!mrmrmrMM! Nur gegen bm.

/^lir'Sc! /^ b i's k s m .

s
«
M
M

Stück 
frisch geschossene

K r o s s s

g r,?s «silk

s r.sl> «sit
offerirtWI MklW,

s iin lü iiiM tt lie  R ,
^ S e b S u v e t t  ^
r«r!e§, reines Selickt. dlenckeaä lckSner 
^eint, roNges jugen6kr!kcke5 Kurleken, 
kammeNsekctle Haut, vs!hs ttüncke.in kurret
L ^ C r s m e k e i l 2o S . ° S :

Lriekiir. 06. Hackn.) nebtt Iskrreickem Kucke
b i s  5 6 i ö n k e i t s p f l e g s .

?aulen6s ünerkennungen. Crkolg naranUrl.

. - 0 t t o > r s i c k s I , L L . » .

k lI M s c l i l iM e r
für

Fenster und Thüre»
empfiehlt

S M o lln o e . Tapetenhdl., 
Gerechtestr.

1 Wohnung, 1. Etage, Balkon, 
4 Zim. u. allein Zubehör versetzungs. 
halber Waldstr. 29»  zu vermiethen

«

8
«
8rr

Eoläeue LLeäaLUs.KW
öerIL» 1901.

Mein seit 1885 sabrizirtes

6vläene LLeckaMe.

IVLsn 1903.

LkrenLreur kom  1903.

a r s . I » L i » -  L i L w ü k r o L
L  ist auf den Ausstellungen in Berlin, Wien und Rom mit den ersten Preisen ausgezeichnet worden und 
L halte beide Brotsorten wegen ihrer hervorragenden Bekömmlichkeit einem geehrten Publikum von Thorn 
^  und Umgegend bestens empfohlen.

Grahambrot für Magenkranke. Diabetiker und Zuckerkranke, täglich frisch, ä 25 Psg. das Stück, 
Landbrot, ebenfalls täglich frisch, L 10, 25, 40 und 50 Pfg. das Stück, in zwei verschiedenen

Sorten und Formen.
Außerdem empfehle an jedem Sonutag 

den beliebten
Ausstellung» Blechkuchen
sowie täglich « « , « » '»  Z w ieback , zur Ernährung unserer 

Kleinen, der Thorner Ausstellung im Biktoria-Garten.
Hochachtungsvoll

N Ä X  8 2 6 L V M L 8 K 1 ,

koläene Lleäaills. Ooläevs UtzäLilla.

I t a t l K A r r i L H i L s t r a s s v  1 2 . K on i 1902 .

M  k M i!ie « Z tzb rrt« ck  »«<! ß r m r d l i e d «  L m e U .
Lei äeu niLLseukutten H.vpreisnuxen von so ênLULven 

„KMixen" ^Lkmuseklnsn ist es kür jeäen Länker ein 
Öedoh äsr Vorsieht, äarLUk sn Lebten, äass er anok 

etvvLs Enlvs bekommt.
v is ?ka1k-^sLkmL8ek1nsn tristen inkolge ibrer anerLmmteA 

0iit« äie srekvrslv Ev^rLkr kür eine ÄLnernäe, defrLeürxvvllv 
IsHjsluvx.

Die kkaL-riLkmaseLlnen 
elKuen slek auek vorLllxUed sur LuL8t8tietvrvl. 

Segrünävl l862. XieäerlLxev in käst allen Stückten. lOOV Kedvllvr. 
A. N. kkaLk- MluLaLekillellkAdrik, LlllLersIauttzro.

k l l g i n v e r t r e t e r :  O s l r a i *  L L I « M M L G L  .  H I .
Kl., srdl. Beamtenw., 2 Z .,  K. u. a . , —

Znbeh. von sof. oder später zu verm .! Zubehör
vermiethen. I Backerstr. 3, z. erfr. pt.

2l)o h u u u g  
chehör v. 1.

3 Zimmer, Küche und 
April cr. zu verm.

Bäckerstraste 18.
>2 Niiiüler,
> fragen Biich

Küche, Zubehör, sog!
....... , zu vermiethen. Z u er
Bäckerftraste S, parterre.

r



Mein diesjähriger großer Inventur-Ausverkauf
beginnt M ittv v v l»  üsi» 1 4 . N. A lts.

U s U v I g  Strsllua-Ms»', Ink: Julius LiS ŝo?, ^Väsekskabrik, Idorn»
L r v L t s s t r ' N S S v  S O .

R  k e r l o l v i t r .  I t i o m ,
2 7  S v N l« rstr » ss«  2 7 .

v i e  f t t t t b m ä n l l e  ä e r  s t - n M t o n
^ v s rä s n

s «  s « N r  V U I i g v »  ^ r v i s v »  ^W W
au 8 V 6 rk au k t.

klekmscde

und

lelsiiliWRikie»
_  werden s tren g  sachgemäß

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

r k .  « v s i v k l ,  
Elektriker und Mechaniker, 

— gegründet 1874 -— 
Thorn, Grabenstratze 14.

Dem geehrten Publikum der S tad t 
Thorn und Umgegend gestatte mir meine

N r » M «  >>. Z M H M
bestens zu empfehlen. S trüm pfe werden 
auch angestrickt.

D as Unternehmen hat den Zweck, 
armen, anständigen Mädchen Be­
schäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, sodaß aNen An­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strum pf-Fabrik befindet sich 
seit 1. April C o p p e rn ik u ss lra tz e  
N r .  2 1 ,  U. Etage.

n .  v o n  S l n s k a .

WM
X in ü e i 'w s g e n

und

in einfachster bis zur elegantesten 
Ausführung empfiehlt billigst

W a l t e r  S r u s t ,
H io ru ,

Friedrichstr.-Ecke Albrechtstr. 
Mechanische Werkstatt. 

Fernsprecher Nr. SOS.

ZrSener Miene
Miir VstruvT äor von
E ^VsssQpkoräsL.

»elro iL  1 8 .
v o v s  v o v tn iro  i ^Vortds V LLK

100,000
IMOSS s 1  n . — 11 SLttod 1 0  X. 

(korto uvä liisls 2 ü  kkx.)

ünss LlSllös 8 ks. üsekk.,
üank-SssodLkt,

^1» VR L>1«SrL<;L,tr L»L

>W«k-ii.h«rlrW
offerirt zu

ailßkrgrivöhnlich  b illige ,, 
K rr is e n

in einfachster bis zur elegantesten 
Ausführung

lklmr lllsmmöi.
i r v o r n  I I I ,

M echanische W e rk s ta tt.

Möbl. Zimni. z. verm. Bachkstr. 13.
>»'»» .................. ..  > l

S s s v L L t t » - L - r ü L k i» » i» N .
N euts srössvs ieli in ä s r  3 V , L eks ö rs itss tra sso , im

H ause äes N e n n  L eU , eia

IllKK̂  kiSMMlM- 
M  HoämssiM - Kk8klM.

v u re k  ätzn Arosseu unä seknsllsn Um satz In weinen sekon deütekenäen 
S eseb M en  bin iod in äer anssenelimen I^nAs, ste ts  äus neueste unä w oäeruste 
2U külisssten k re isen  nu Uekero.

lu äew  iok mein neues U uteruedw eu äer Keü. LeaektuuK äes sseedrten 
kubükum s bestens ewxkeiils, reiokne UoedsodtunAsvoll

L .  v .  L » 8 L « ^ V 8 i I r i .

O rarm ksu: Ik o r n : kilisiö. 6 u !m  a. W .:
V k r s s M ^ K s Z k k A k l .  r«ispkoa kir 316. 2 S i r t i * a L v .

Delexkon Î r. 4. êlepdoa ^r. 49.

8 O / s  ^ s s / ö s s / ä r n / s  I
von zurückgesetzten farbigen und schwarzen

1'Lsowie einzelne Preiswerthe Kleider, 6 Meter enthaltend, R L V  H S V
Robe für K . ^

und

Damen-Konfektion
zu jedem annehmbaren Preise verkaufe ich von jetzt ab solange der Vorrath reicht. 

Ferner kommt ein grotzer Posten
8 « I » H V v r S -  K i l l t «  ^ U L L l .

geeignet für Bett- und Leibwäsche, zum Ausverkauf. P reis pro Meter S S  Pf.

i - s s n s  K i n c l o r i f ,
U r o r n » M o U e w s a r e n k a u s ,  v r e i t e s t r .  3 7 .

k l a r n  P o r t e n  M e n m t r r

bringe ich von heute ab

L «  k a b r l L p r o S s v i i
zum Verkauf.

«A<r-r§
14  S rv ilt« s1>r»sss 14

Eine kleine, freuudlicheBodenwohiumn
per 1. J a n u a r  zu vermiethen.

L e ln r r e K  S lo t» .

BrMrchr >->, t Aast,
ist eine herrschaftliche Wohnung mit 
sämmtlichem Zubehör vom 1. April 
1903 zu vermiethen. L lrse lls ts tu .

S M M l W «  >v, II.
Vorderhaus, 3 freuudl. nach dem Hof 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April er. zu vermiethen.

L ö v l g M k 'g  j .  k r .  -  l l a n r l g  -  M i o g  -  8 t 8 t t ! o .

8füv!i8N8ss. !3. D S s o i ' i , -  ks'l!L!rsk»8!s. !3.
M s-W sl 1l> U lm s L L

An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 
von Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depotö. Annahme von Depositen, 
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das In - und Ausland. Ver- 
miethnng von Privattresors (S a fe s )  unter Mitverschlnß 
durch den Miether._ _ _ _ _ _ __

Allgemeine versorgungs - Anstalt
- -  > -  K a r l s r u h e r  L rb ru v v e rfich rrim g . — — —

Versicherte Sum m e: 47^6 Millionen Mark.
Gesammt-Vermögen: 159 Millionen Mark.

Vertreter in T h o r n :

?au l k'slr^kov/ski, Msabktljstrllße Nr. 5.

lisu ss K lgLllkbilM  küSW SN-^llS
aus erster Hand

Kübel, 3 0 - 6 0  P fd .J» h .,p .Z tr .M k . 14 
Fässer, 100P sd .Jnh ..p .Z tr.M k .14  

200u .300P fd .J»h .,p .« Ir.M k.13  
Blrckeimer. 20Vfd. Ia h ., p. E. Mk. 3,50 

Post-Blecheimer S Pld. Jnh ., Mk. 2

u n ü d s r t r o t to n  k 
Emaittegefätze in allen Farben. 

Emaille-Kochtopf, 30 Pfd., Mk. 5,50 
Emaille-Kochtops, 18 Pfd., Mk. 3,90 
Emaille-Eimer, 25 P f d . Mk. 4.50 
Holz-Eimer (stark), 40 Pfd., Mk. 6,50 
Holz-Eimer (stark), 30 Pfd., Mk. 5 ^ 0

offerirt alles ab Magdebnrü gegen Nachnahme
M .  V i l d k l N N  l > M .  voem. tVÜK. N g g g K R I 'g - I i .  4 .

D a c h p f a n n e n ,
Z iese l, Röhren, R ad ia l-, B runnen-, Kloster-, Berblend- 

nud alle Arten Formsteine
in  rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableqestation und frei Waggon Thor»Dampfriegelei Zlotterie, lull. lovlr A « ,
H » v r n ,  Albrechtstrabe 4»_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

L LsL une » ,»  15 . 1 9 0 3 .
L s - ä t s o L s

N. kleräs-I-Msris

L t z K W T
d a ru n te r  1 L 15. 000 .  10.000 .  5000 ,
3000. 2000. S L 1000, 50 L 600 U. ato. 
Oer Vorkauk ckor Osvv. ist mit 700/o xarrmttrt. 

L L AI., 11 ----- IO  A t., ?orto rmck I.i3l6 20 empüeklt
unck vorasuckst gSKSn Coupons, Lrlokmur kvn o^or unter ^ueliuatmisV»rL Mvlirtrs«,

IN. j a v o d b o s t n ,
. . _ . . , BeriUnnt durch langjährige Lieferungen

!- Mlk dsp 5ekufrm s?kv an Mitglieder für Post- Wersmcister.,

! M-W
. 8  » M  !Ä' ^  4 wöchentl. Probezeit. 5 jährige Garantie.

^  Wasch- und Roumangeln. Maschinen
für Schuhmacher und tzerren Schneider. 

rr in a ic b iis - . rrundfchi f fmaschinen,  vor- und rückwärts nähend. 
Enorm billige Preise. Pracht-Kataloge nebst Anerkennungen umsonst. 
Stettin, 17. Febr. 1897. Im Jahre 1889 kaufte ich von Ihnen eine Familien- 

Nähmaschine sür Lo Mk, Dieselbe hat iich «e°tzar..^b-wa-M^ ^

L 'r a ii»  T hor«.
2 Wohnungen, je 3 Zimmer u. 

Zubehör, von sofort evtl. 1. April cr. 
zu vermiethen. Näheres Mauerstraße 
36, bei Färber L aoL m arL Iv^res.

H m s c h c h l ,  .
Von 3 und 4 Zimmern zu vernnethen

G chulstra tze 1 0 .

Druck und Verlag von C. Dombrowslt in Tboru.


